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Spuren der 
Zerstörung
Der Japaner 
Toshiya Watanabe 
dokumentiert seine 
Heimat nach der 
Katastrophe

200 Jahre 
Fotografi e
Licht wurde Wahrheit 
und Illusion zugleich
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Scannen und 
scannen lassen

Hier fi nden Sie die besten 
Geräte und Anbieter

Ikonen neu 
interpretiert
Von Einstein bis Lennon. Stelle legendäre Fotos 
nach. Überraschend, mutig, mit Persönlichkeit.
Mitmachen beim großen Fotowettbewerb

VORSÄTZE FÜR 
DAS NEUE JAHR

DIE GANZE WELT DER FOTOGRAFIE
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Damian Zimmermann
Verantw. Redakteur, fotoMAGAZIN
damian.zimmermann@fotomagazin.de

� Unser Dankeschön für treue Leser! 
Monatlich verlosen wir einen aktuellen 
Bildband unter den  Lesern, die foto-
MAGAZIN seit mehr als zwei Jahren 
abonniert haben. Als kleine Geste, 
dass wir Ihre Treue zu schätzen wissen! 
Sven K. aus Korntal-Münchingen, unser 
 Gewinner in diesem Heft, erhält von 
uns den  Bildband „Kaos“ von Albert 
Watson (siehe Seite 14).

Ein Großer
ist gegangen  
M artin Parr ist tot. Die Nachricht erreichte mich und große Tei-

le der Fotogra� ewelt am Sonntag, und sie verbreitete sich wie 
ein Lau� euer. Überrascht waren wir nicht, denn der britische 

Fotograf litt seit Jahren an einer Krebserkrankung, die ihn aber nicht 
daran hinderte, weiterhin in der Ö� entlichkeit aufzutreten: Auf Festivals 
und Messen und bei Ausstellungsbesuchen bewegte er sich dann mit hilfe 
eines Rollators fort. Vor sechs Wochen war er noch bei der Erö� nung 
seiner eigenen Ausstellung „Grand Hotel Parr“ im Neuen Museum 
Nürnberg anwesend und genoss sichtlich das Interesse des Publikums 
um ihn herum. Fotografen gehören per se nicht zu den bekanntesten 
Kunstscha� enden, doch Martin Parr war eine Ausnahme: Er und seine 
Bilder waren auch „normalen“ Menschen jenseits der Fotogra� e- und 
Kunstblase ein Begri� , und viele schätzten, ja liebten seine humorvollen 
Arbeiten, während ihm andere vorwarfen, sich auf Kosten anderer zu 
amüsieren. Aber das stimmte nicht: Martin Parr hat sich nie über ande-
re gestellt, und sein Humor machte vor niemandem Halt, auch nicht vor 
ihm selbst, wie er in mehreren Fotoserien zeigte.

Sein Tod ist ein großer Verlust für die Fotogra� ewelt. Denn er war 
nicht nur ein großartiger Fotograf, der einen eigenen, sofort identi� zier-
baren Stil entwickelt hat, sondern er war auch ein enorm wichtiger För-
derer und Unterstützer des Mediums Fotobuch. Der weltweite Boom, 
der Mitte der 2000er Jahre einsetzte, ist zu einem großen Stück auch ihm 
und seinem dreiteiligen Kanon „� e Photobook: A History“ zu verdan-
ken, den er zusammen mit Gerry Badger herausgebracht hat. Seine 
12.000 Bücher umfassende Fotobuchsammlung ist mittlerweile Teil der 
Tate Modern, und die von ihm gegründete Martin Parr Foundation 
kümmert sich nicht nur um seine eigenen Arbeiten, sondern unterstützt 
auch andere Künstlerinnen und Künstler.

Martin, wir werden dich sehr vermissen!

Herzlichst, Ihr
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SO ERREICHEN SIE UNS

Abo-Service & Einzelheftbestellung 
Telefon: 040/389 06-880
Mail: abo@fotomagazin.de

NEWSLETTER
Aktuelle News erhalten Sie 
wöchentlich per Mail mit dem 
fotoMAGAZIN-Newsletter. 
Jetzt kostenlos abonnieren: 
www.fotomagazin.de/newsletter

Jetzt
abonnieren!

INHALT
F E B R U A R  2 0 2 6

44  Vorsätze für 2026 Wir stellen Ihnen 
sieben Aufgaben, die Sie und Ihre 
Fotografi e wirklich voranbringen.

50   Susanne lernt fotografi eren In der 
neuen Folge muss sich Studentin 
Susanne mit der perfekten Inszenie-
rung von Gläsern auseinandersetzen. 

TECHNIK �

52  Technik-Forum Sony Alpha 7 V, Leica 
Q3 Monochrom, neue Objektive, Preis-
tracker Smartphones, News-Ticker.

58   Kau� eratung Mit diesen Geräten 
können Sie Dias, Negative und 
 Papierabzüge selbst digitalisieren.

62   Dienstleister Welche Anbieter 
 digitalisieren das Archiv am besten?

64  Test Wir testen die neue APS-C-Kamera 
Fujifi lm X-T30 III im Retrodesign.

70   Test Wie gut ist das neue Standard-
zoom 2,8/24-70 mm S II von Nikon?

74  Jahresvorschau Mit welchen spannen-
den Kameras und Objektiven ist 2026 
zu rechnen?

80   Vintage Vibes Die Praktica L über-
zeugt bis heute auch ohne Elektronik.

 RUBRIKEN

03 Editorial
14 Fotobücher des Monats
81 Vorschau / Impressum
82  Im Einsatz Hans Georg Esch, 

Architekturfotograf aus Hennef

  BILD �

06  Portfolio Anastasia Samoylova und 
ihre Entdeckungen entlang des 
Highways Route 1.  

12  Bild Forum Joel Meyerowitz ausge-
zeichnet, Versteigerung bei Ostlicht, 
Ausschreibung Stuttgarter Fotosom-
mer, Kolumne  „Co£ ee & Photobooks“.

16 Portfolio Toshiya Watanabe dokumen-
tiert seit 14 Jahren die Folgen der 
Reaktorkatastrophe von Fukushima 
auf seine Heimatstadt Namie.

22  Portfolio Francesca Allens absurde 
Fotos eines Lange-Haare-Wettbewerbs 
in Litauen. 

28 Lesergalerie Wir zeigen die besten 
Fotos unserer Leser zum Thema 
„Doppelbelichtung“. 

 PRAXIS �

32  Praxis Forum Must-read des Monats, 
 Kolumne „Immer wieder Sonntag“, 
Lastenrad für Fotografen, AWI löst 
sich auf, Tipps für die Praxis.

35   Test Der neue Rucksack DarkLight 14L 
von Think Tank ist vor allem für Foto-
grafen mit Teleobjektiven interessant.  

36   Fotogeschichte Die Franzosen feiern 
200 Jahre Fotografi e. Wir blicken auf 
die spannenden Jahrzehnte, in denen 
versucht wurde, das Licht dauerhaft 
zu fi xieren.

SEITENZAHL/TITELTHEMEN SIND BLAU MARKIERT

TITELFOTO
Es gibt Fotos, die kennt jeder. So 
wie dieser Schnappschuss von 
Albert Einstein, den Arthur Sasse 
am 72. Geburtstag des Physikers 
aufgenommen hat. In unserem 
Artikel über Vorsätze für 2026 
fordern wir Sie auf, dieses Bild 
oder andere Fotoikonen nachzu-
fotografi eren. Ab Seite 44
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VORSCHAU 2026
WORAUF WIR UNS 
FREUEN KÖNNEN
Nach langer Zeit ist der Fotomarkt 
endlich wieder auf Wachstumskurs. 
Wir zeigen Ihnen, mit welchen 
neuen Kameras und Objektiven 
der großen und auch kleineren 
Hersteller Sie im neuen Jahr 
rechnen können. Ab Seite 74
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PRAXIS
LICHT-BILD
Vor 200 Jahren gelang Joseph Niépce die erste dauerhafte 
Fixierung eines Lichtbildes. Ein Grund, zu feiern und auf die 
spannenden und ereignisreichen Jahre bis zum endgültigen 
Siegeszug der Fotografi e ab 1839 zu blicken. Ab Seite 36

TECHNIK
FOTOS DIGITALISIEREN
Egal, ob Sie Ihre Negative selbst 
einscannen oder den Job 
lieber an Profi s abgeben 
wollen: Wir stellen die 
passenden Geräte 
und Anbieter dafür 
vor. Ab Seite 58

BILD
NOSTALGISCHER ROADTRIP
Die russisch-amerikanische Fotografi n Anastasia 
Samoylova war auf den Spuren von Berenice 
Abbott unterwegs und ist die gesamte Route 1 
entlang der US-Ostküste abgefahren. Ab Seite 6
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TEST
FUJIFILM X-T30 III 

Mit der X-T30 III kommt ein neues 
Einstiegsmodell im beliebten 

Retrodesign in das X-System von 
Fujifi lm. Wir stellen die Stärken 

und Schwächen der APS-C-
Kamera vor und vergleichen 

sie mit anderen X-Modellen der 
Japaner. Ab Seite 64
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Wer denkt bei diesem Foto 
nicht an die USA? Die Fotografi n 
Anastasia Samoylova ist den 
Highway 1 von Süden nach 
Norden gereist und hat Orte und 
Menschen zwischen Nostalgie 
und Verblassen entdeckt.

6 fotoMAGAZIN   2/2026  

FM0226_06-11_PortfolioAtlanticCoast_gp.indd   6 10.12.25   10:40

https://worldmags.net

https://worldmags.net



In ihrem neuen Buch „Atlantic Coast“ beleuchtet Anastasia Samoylova die komplexe 
US-amerikanische Identität und begab sich dafür auf einen fotografischen Roadtrip 
entlang der Ostküste. Inspiriert wurde sie dabei von der großen Berenice Abbott.

 P A R I S  P H O T O  E N T D E C K U N G

Kompass statt 
Landkarte

Wie viel ist hier bloß noch Fassade und 
Nostalgie? Diese verlassene Schule unter 
einem Highway hat die Fotografin in 
Jacksonville fotografiert.

72/2026   fotoMAGAZIN
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Mehr als nur Nostalgie ver-
sprüht diese Verkäuferin in 
einem historischen Lebens-
mittelladen in Portsmouth, 
New Hampshire.

B I L D  P O R T F O L I O
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1 von Norden nach Süden gereist und hat 
in 2400 Fotogra�en den Alltag entlang der 
historischen Ostküste festgehalten.

Nun ist mit „Atlantic Coast“ (Aperture, 
144 Seiten, 60 Euro) von Anastasia Samoy-
lova eine weitere Fotoserie erschienen, die 
sich einerseits ebenfalls direkt auf Berenice 
Abbotts Arbeit „U.S. 1, U.S.A.“ bezieht und 
die sich andererseits visuell deutlich von den 
Arbeiten Knorrs und Fox’ abhebt. Anastasia 
Samoylova ist zwischen 2020 und 2024 die 
gesamte, 3846 Kilometer lange Strecke zwi-
schen Key West in Florida, wo sie auch lebt, 
und Fort Kent in Maine auf mehreren Reisen 
abgefahren und hat sich mit den Städten 
und Dörfern und den dort lebenden Men-

Ein rostender Oldtimer, 
eher notdürftig abgedeckt, 

vor einem ebenfalls renovie-
rungsbedürftigen Haus in 

Waycross, Georgia.

Der klassische Road Trip durch die 
USA ist eigentlich eine Männerdomä-
ne: Robert Frank und Stephen Shore 

waren fotogra�sch genauso unterwegs wie 
Joel Sternfeld, Alex Soth, Mike Brodie und 
�omas Hoepker. In der September-Ausga-
be 2024 haben wir mit Justine Kurland bereits 
eine großartige weibliche Ausnahme gezeigt, 
und auch andere Fotogra�nnen scheinen 
dieses Genre und diese Arbeitsweise neuer-
dings für sich entdeckt zu haben: Auf dem 
Fotogra�efestival Rencontres d’Arles 2025 
konnte man die Arbeiten von Karen Knorr 
und Anna Fox sehen, die den Spuren der 
Fotogra�n Berenice Abbott gefolgt sind. Sie 
ist bereits im Sommer 1954 die U.S. Route 

TEXT DAMIAN ZIMMERMANN
FOTOS  ANASTASIA SAMOYLOVA

»Jeder Ort 
hat seinen 

eigenen 
Rhythmus, 

seine eigenen 
Wunden und 
Hoffnungen«

Anastasia Samoylova über ihre 
Reisen entlang der U.S. Route 1

schen beschä�igt. „Jeder Ort entlang dieser 
Straße hat seinen eigenen Rhythmus, seine 
eigenen Wunden und Ho�nungen“, hat 
Samoylova beobachtet. „Am Ende fühlte 
sich die Route 1 weniger wie ein Highway 
an, sondern eher wie ein Porträt der Aus-
dauer und zeigt Menschen und Orte, die 
durchhalten, sich anpassen und manchmal 
einfach still und leise verblassen.“

Vielleicht unterscheidet sich ihr Blick 
auf den längsten Nord-Süd-Highway der 
USA auch deshalb von denen anderer Fo-
tografen, weil Anastasia Samoylova per se 
eine doppelte Perspektive einnimmt: Sie 
wurde 1984 in Moskau geboren, wanderte 
mit Mitte 20 in die USA aus und ist mitt-

92/2026   fotoMAGAZIN
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D I E  F O T O G R A F I N

Anastasia Samoy-
lova wurde 1984 in 
Moskau geboren 
und lebt heute 
in Miami. In ihrer 
Arbeit beschäftigt 
sie sich  mit den 
Schnittstellen 
zwischen Umwelt-
schutz, Konsum-

verhalten, Politik und Malerei. Sie 
nutzt Farbe, Licht und sorgfältig 
geschichtete Kompositionen, um 
Themen wie Stadtentwicklung, die 
Macht der Bilder in der Gesellschaft 
und unsere alltäglichen Erfahrungen 
mit der Klimakrise zu untersuchen.
� www.anasamoylova.com

lerweile US-Staatsbürgerin. Sie ist einerseits 
fremde Beobachterin und andererseits selbst 
Teil der US-Gesellscha�. Das macht sich vor 
allem in den Situationen bemerkbar, in 
denen sie an Orte fährt, in denen die Ver-
gangenheit als Erbe inszeniert und überhöht 
wird und die Nostalgie bei den Menschen 
und Orten überhandnimmt, weil Samoylova 
selbst kulturell und auch zeitlich kaum mit 
diesen verbunden ist.

Die Bilder Berenice Abbotts sieht Sa-
moylova als Inspiration und eine Art Kom-
pass für ihre eigene Arbeit an, nicht jedoch 
als Landkarte oder gar Blaupause. „Ich 
folgte eher ihrer O�enheit und Neugierde 
als ihren Fußstapfen“, so die 41-Jährige. Und 
das ist auch gut so. Denn während Abbott 
den Charakter eines historischen Teils der 
Vereinigten Staaten, seine Schönheiten und 
Unstimmigkeiten visuell festhalten wollte, 
„bevor Bulldozer und Kräne einrückten“, 
um dem Fortschritt Platz zu machen, beob-

achtete Samoylova eben häu�g eine Art 
Nostalgie und Beharrlichkeit sowie „eine 
stille Entschlossenheit der Menschen, an 
etwas Vertrautem festzuhalten.“ 

Während Abbott versucht hat, etwas 
einzufangen, das sich im Verschwinden 
befand, dokumentierte Samoylova o� den 
beharrlichen Versuch der Menschen, sich 
gegen das Verschwinden und die drohenden 
Veränderungen zu wehren – eine sehr ame-
rikanische, aber auch konservative Haltung, 
die bei den aktuellen politischen und gesell-
scha�lichen Veränderungen nicht verwun-
dert. O� ist es ja gerade erst der fremde und 
distanzierte Blick, der etwas entdeckt und 
aufspürt, weil alle anderen es als selbstver-
ständlich wahrnehmen und deshalb nicht 
in Frage stellen. Robert Franks legendäres 
Buch „�e Americans“ hielt den Amerikanern 
1955 den Spiegel vor; in Samoylova Arbeit 
ist es die Landscha�, die bereits der Spiegel 
ist. Man muss nur in ihn hineinschauen.

Leuchtendes Rot zieht sich als Farbe durch mehrere von 
Anastasia Samoylovas Fotografien. Hier sehen wir eine 
Nachtaufnahme aus einer Bar in Miami, Florida. 

In der Kapelle des National Mighty Eighth Air Force Museums 
in Pooler, Georgia, fand die Fotografin dieses ungewöhnliche 
Kirchenfenster mit Jesus Christus und mehreren Bombern.

B I L D  P O R T F O L I O
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Mit dem Blick auf dieses leuchtende 
Feuerwerk und mit dem roten Stillleben im 
Vordergrund endet Anastasia Samoylovas 
Buch „Atlantic Coast“.

112/2026   fotoMAGAZIN
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S T U T T G A R T E R  F O T O S O M M E R  2 0 2 6  

Ausschreibung zum 
Thema „Unordnung“
Der Stuttgarter Fotosommer veranstaltet auch für seine Ausgabe 
2026 wieder einen o�enen Wettbewerb für Fotogra�nnen und 

Fotografen. Das �ema lautet in diesem Jahr „Unordnung“, und gesucht wer-
den Bildserien, die Momente sichtbar machen, in denen gewohnte Strukturen 
verlorengehen. Eine Fachjury wählt aus allen eingereichten Beiträgen die bes-
ten aus, die dann ab dem 17. Juli 2026 in einer Ausstellung in den Räumen von 

�e Gällery in 
der Staatsgale-
rie Stuttgart ge-
zeigt werden. 
Die Bewer-
bungsphase en-
det am 4. März 
2026. AO

S O N Y  W O R L D  P H O T O G R A P H Y  A W A R D 

Joel Meyerowitz erhält 
Preis für sein Lebenswerk

Der US-Fotograf Joel 
Meyerowitz wird bei den 
Sony World Photogra-
phy Awards im April 
2026 mit dem Titel 
„Outstanding Contribu-
tion to Photography“ 
geehrt. Eine große 
Retrospektive in London würdigt in diesem 
Zusammenhang sein Lebenswerk – und das 
ist nicht nur eine Ansammlung vieler großar-
tiger Fotogra�en und Serien, sondern hat zu-
dem maßgeblich dazu beigetragen, dass die 
Farbfotogra�e auch im künstlerischen und 
musealen Kontext ernst genommen wird. 
Sein erstes Fotobuch „Cape Light“ ist ein 
absoluter Klassiker, und die Fotos seiner 
Europareise 1966/67 eine Hommage an den 
fotogra�schen Roadtrip und die Faszination 
für die Vielfalt des alten Kontinents und seine 
Straßenfotogra�e sind ohnehin legendär. DZ
www.aesti�ung.de

SUPER START FÜR 
DIE ANALOG ART AFFAIR 

Die erste Ausgabe der Messe Analog 
Art Affair in Köln war ein voller Erfolg. 
44 Aussteller und rund 1000 Besucher 

zwischen 20 und 65 Jahren haben gezeigt, 
dass die totgesagte Analogfotografie 

weiterhin ziemlich lebendig ist. 

REAKTIONEN AUF „THE STRINGER“
Der Dokumentarfilm „The Stringer“ belegt 

überzeugend, dass das berühmte Vietnam-
kriegsfoto „Napalm Girl“ gar nicht von Nick Út 
stammt. Doch weite Teile der Fotoszene wer-
fen dem Film lieber schlechte Recherche vor, 

statt sich damit auseinanderzusetzen.

Joel Meyerowitz ist ein Pionier der Farbfotografie. 
Diese Aufnahme aus New York aus dem Jahr 1975 
gehört zu einer seiner bekanntesten.

Beim Stuttgarter 
Fotosommer 
2026 werden 
ausgewählte 
Arbeiten 
zum Thema 
„Unordnung“-
präsentiert.
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»Die Grenzen deiner 
Fotografie liegen in dir selbst, 
denn was wir sehen, ist das, 

was wir sind.«
Magnum-Fotograf Ernst Haas (1921–1986)

R U D O L F  K O P P I T Z  B E I 
O S T L I C H T  V E R S T E I G E R T 

11.400 Euro für eine Postkarte
Die „Bewegungsstudie“ von Rudolf Koppitz aus dem Jahr 1925 
gehört zu den bekanntesten piktorialistischen Bildern der 
Fotogra�egeschichte, und Silbergelatineabzüge davon wurden 
bereits für mehr als 100.000 Euro gehandelt. Bei einer Foto-
auktion bei Ostlicht in Wien wurde nun eine Vintage-
Silbergelatine-Postkarte des Bildes aus den 1930er Jahren für 
11.400 Euro versteigert. Dies unterstreicht die ungewöhnliche 
Strahlkra�, die noch heute von diesem Meisterwerk ausgeht. DZ

Die „Bewegungsstudie“ hat Rudolf Koppitz 1925 in Wien aufgenommen. 
Sie zeigt vier Tänzerinnen des „Plastischen Balletts“.
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C O F F E E  &  P H O T O B O O K S  – 
D I E  K O L U M N E  V O N 
R I C H A R D  S P O R L E D E R 

Fotobücher und 
Nachhaltigkeit
Die Herstellung von Fotobüchern ist alles andere 
als ressourcenschonend, und weltweite Transporte 
hinterlassen zusätzliche Emissionen. Angesichts 
dieser Bilanz wird klar: Wer Fotobücher sammelt 
und dennoch den eigenen ökologischen Fußab-
druck niedrig halten will, wird auch über nach-
haltige Wege nachdenken. Einer ist überraschend 
einfach: der Kauf gebrauchter Fotobuchtitel.

Gerade im Fotobuchbereich erscheinen viele 
Werke nur in kleinen Au�agen. Sind diese vergrif-
fen, bleibt o� nur der antiquarische Markt. Doch 
viele Menschen zögern, weil sie es gewohnt sind, 
Neuware zu kaufen – makellos und direkt aus dem 
Regal. Dabei liegt im gebrauchten Buch kein Ver-
lust, sondern ein Gewinn: Es verhindert, dass ein 
weiterer Druck notwendig wird, und verleiht einem 
vorhandenen Exemplar ein zweites Leben. Zudem 
tragen gebrauchte Fotobücher eine stille Schönheit 
in sich. Ein leicht verblichener Umschlag, ein kaum 
sichtbarer Knick, eine Notiz auf der Innenseite – 
all das sind Spuren gelebter Auseinandersetzung. 
Sie machen das Buch nicht schlechter, sondern 
einzigartig. Sie erzählen davon, dass bereits vor 
uns jemand innegehalten hat, dass dieselben Bilder 
bereits andere Augen berührt haben. Diese Patina 
stellt keinen Makel dar, sondern bedeutet eher 
einen kulturellen Mehrwert.

Auch ökonomisch lohnt sich der Blick in den 
Gebrauchtmarkt: Viele seltene Bücher sind er-
schwinglicher, als man vermutet. Wer dagegen auf 
Neuau�agen wartet, überlässt dem Zufall, welche 
Werke überhaupt wieder erscheinen – o� werden 
nur die großen Namen wieder aufgelegt, während 
zahllose außergewöhnliche, aber kleine Projekte 
im Schatten verschwinden. Echte „Trü�elschweine“ 
haben längst entdeckt, wie spannend es ist, sich 
jenseits der von Werbeetats bestimmten Wirtscha� 
zu bewegen und stattdessen Verschwundenes 
wieder zutage zu fördern. Also: Nur Mut beim Kauf 
gebrauchter Fotobände!
www.cafelehmitz-photobooks.com
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BÜCHER DES MONATS

Das Künstlerduo Jojakim Cortis und Adrian Sonderegger hat 
mit ihrer „Icons“-Reihe bereits vor Jahren für Furore gesorgt, 
weil es Foto-Ikonen wie die brennende Concorde oder das 
Aufstellen der US-amerikanischen Flagge auf Iwo Jima in 
ihrem Studio nachgebaut und abfotogra�ert haben. Von 
dieser Metaebene gelangen sie nun auf die nächste Metaebene 
und stellen ihr eigenes Fotostudio und was darin geschieht 
infrage – und damit das gesamte Medium Fotogra�e und sein 
Verhältnis zur Wirklichkeit. Das Buch ist eine kongeniale 
Aneinanderreihung von Stillleben, die mit unterschiedlichen 
Perspektiven das zuvor Gesehene infrage stellt und unseren 
vermeintlichen Gewissheiten den Boden unter den Füßen 
wegzieht. Wieso wird der Apfel auf dem Tisch immer größer, 
warum wird das Studio immer kleiner, und passte der riesige 
Findling nicht eben noch locker in die Hosentasche? Es ist 

ein Buch voller Humor und Tiefgründigkeit, 
das für alle ein Genuss sein dür�e, die sich an 
fotogra�schen Rätseln erfreuen und sich mit 
den Möglichkeiten und Grenzen der Fotogra�e 
beschä�igen. DZ

C O R T I S  &  S O N D E R E G G E R 

Studio
27,5 x 31 cm, 106 Seiten, Scheidegger & Spiess, 38 Euro

KAOS
Albert Watson
27,8 x 37,4 cm 

408 Seiten
Taschen
125 Euro

LOVE
femxphoto-
graphers.org 
18 x 24 cm 
176 Seiten
Hatje Cantz
34 Euro 

Sein Porträt von Steve Jobs ist das wohl 
bekannteste Bild des Apple-Gründers über-

haupt. Die A�enhand, die den Finger am Abzug 
eines Revolvers hat, ist eine zeitlose Provoka-

tion. Das Porträt von Jack Nicholson, der einge-
schneit wird, ist eine großartige Reminiszenz an 
sein Ende in „Shining“. Albert Watson gehört zu 

den großen Fotografen der 1980er und 90er 
Jahre und hat Hunderte Titelseiten für „Vogue“, 

„Rolling Stone“ und andere Magazine foto-
grafiert. Das fünf Kilogramm schwere Buch 

„Kaos“ versammelt dieses vielschichtige 
Œuvre auf großartige Art und Weise. DZ

Wie sieht die Liebe aus, wenn sie von 
Frauen fotografiert wird? Die dritte 
Publikation des internationalen Kollektivs 
femxphotographers.org will das Feld des 
visuellen Geschichtenerzählens um Persön-
liches und Politisches, Utopisches und 
Alltägliches erweitern und damit auch dem 
üblicherweise männlich geprägten Blick auf 
Frauen und Liebe etwas entgegensetzen – 
mit  Momenten von Zärtlichkeit, Macht, Ver-
lust, Begehren und Fürsorge, von inszenier-
ter Intimität bis zu spontanen Begegnungen, 
von Widerstand bis Romantik. DZ

In ihrem neuen Buch arbeitet sich das Künstlerduo an
der Frage von Realität und Illusion, Wahrheit und Lüge ab.
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K A U F B E R A T U N G 
&  P R A X I S - T I P P S 

Wildlife- 
Fotografi e 
Profi -Tipps für atemberaubende Tierbilder, 
Objektiv-Empfehlungen und preisgekrönte Fotos 
beim „Wildlife Photographer of the Year Award“

Innovative Optiken
Wie Rüssel-, Tilt- und 
Dual-Objektive fotografi sche 
Perspektiven erweitern und 
neue Bildwelten erö� nen

Indoor-
Shootings
Auf den richtigen 
Hintergrund 
kommt es an

Fotografen-
Legende 
Martin Parr
Fotobücher und Bilder, 
Neues Museum 
Nürnberg 

DIE GANZE WELT DER FOTOGRAFIE

FM0126_01_Titel_Auswahl_FINAL_gp.indd   1 19.11.25   10:32

https://shop.jahr-media.de

FASZINATION 
FOKUSSIEREN.

FM_Image_Foto_1_1.indd   1 08.12.25   10:13FM0226_15_Anzeige.indd   15 10.12.25   15:07



 P A R I S  P H O T O  E N T D E C K U N G 

Es war einmal     
eine Stadt

12. Juni 2011 und 10. Juni 2012.

B I L D  P O R T F O L I O
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2011 machten das Tōhoku-Erdbeben sowie der 
anschließende Tsunami und die Nuklear-
katastrophe von Fukushima die Stadt Namie 
zur Sperrzone. Der Fotograf Toshiya Watanabe 
kehrt seitdem immer wieder dorthin zurück und 
dokumentiert den Verfall und den Wieder-
au�au seiner alten Heimat.

Vorher-nachher-Fotos sind eine beliebte 
Form der Gegenüberstellung, weil sie 
eindrucksvoll und leicht verständlich 

aufzeigen, was sich durch einen bewussten Eingri� 
oder schlicht durch den Lauf der Zeit verändert 
hat. Man kennt diese Gegenüberstellungen aus 
Wohnzeitschri�en, die den Aus- oder Umbau 
eines Hauses zeigen. Oder von kosmetischen 
Eingri�en und Fitnessübungen, auf denen Fal-

TEXT DAMIAN ZIMMERMANN
FOTOS  TOSHIYA WATANABE
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»Zuerst hatte ich das Gefühl, 
die Zeit sei stehen geblieben.«
Toshiya Watanabe über seine Besuche im Sperrbezrik

16. Juni 2013 und 28. Juni 2015.

12. Juni 2011 und 8. April 2012.

ten plötzlich verschwunden und Muskeln gewachsen 
sind. Oder man kennt sie aus dem Bereich der Stadt-
planung, wenn mit Fotos verdeutlicht werden soll, dass 
eine vielbefahrene Straße eigentlich doch sehr viel 
schöner ist, wenn Bäume auf ihr wachsen und ein 
Grünstreifen angelegt wird. 

Viel Grün gibt es auch in den Fotogra�en von Toshiya 
Watanabe (Jahrgang 1966) zu sehen. Bäume, Stauden und 

B I L D  P O R T F O L I O
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10. Juni 2012 und 4. Oktober 2015.

12. Juni 2011 und 11. Mai 2013.

Gräser, die auf der Straße, dem Gleisbett und 
aus Häusern wachsen. Aber seine Gegenüber-
stellungen haben wenig Schönes an sich, sie 
stellen keine „Verbesserung“ dar. Ganz im 
Gegenteil zeigen seine Fotos den Horror einer 
nuklearen Katastrophe: Drei Monate nach 
dem Tōhoku-Erdbeben und dem folgenden 
Tsunami am 11. März 2011 dur�e Watanabe 

zu machen. Stattdessen konzentrierte er sich 
auf Orte, die mit persönlichen Erinnerungen 
verbunden waren, und fotogra�erte sie in 
einem sachlich-distanzierten Stil mit einer 
Mamiya-6-Mittelformatkamera. Die Fotos 
waren auch als ein stiller Abschied von 
seiner Heimat gedacht: „Als ich die Stadt 
im Juni 2011 zum ersten Mal fotogra�er-

für kurze Zeit in seine Heimatstadt Namie 
reisen, die im verstrahlten Sperrgebiet liegt. 
„Zuerst holte ich die Fotoalben meiner Fami-
lie aus unserem Haus und verbrachte dann 
die verbleibende Zeit damit, die Stadt so gut 
wie möglich zu dokumentieren.“

Doch Toshiya Watanabe hatte kein In-
teresse daran, möglichst dramatische Fotos 
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einer mit Brettern vernagelten Ruine wird. 
Auf einem anderen wird ein eingestürztes 
Gebäude durch eine zugewachsene Baulü-
cke ersetzt. Und auf wieder einem anderen 
sehen wir links ein Autowrack und andere 
angeschwemmte Reste am Strand, rechts 
dann einen komplett neu gestalteten Deich 
und einen eher idyllisch wirkenden Strand, 
den Watanabe 2022 fotogra�ert hat. Men-
schen sehen wir auf den Fotos keine, und 
nur auf einem Bild einer Straßenkreuzung 
laufen drei Hunde herum, die o�ensichtlich 
nach der Evakuierung zurückgeblieben sind 
und durch die Straßen ziehen. Auf dem 
Foto, das Watanabe exakt ein Jahr später 
aufgenommen hat, sind sie selbstverständ-
lich nicht zu �nden, und sofort fragt man 
sich, was wohl aus ihnen geworden ist, 

te, dachte ich ehrlich gesagt, dass ich nie 
wieder dorthin zurückkehren könnte.“

Doch dann kam es anders, und es gab 
immer wieder die Möglichkeit, für kurze 
Zeit in die Stadt zu reisen. Manchmal nahm 
er seine Mutter mit und besuchte das Haus, 
hatte immer aber auch seine Kamera dabei, 
um die menschenleere Stadt zu fotogra�eren, 
„als sei in ihr die Zeit stehen geblieben. Aber 
als ich immer wieder dorthin zurückkehrte, 
begann ich zu spüren, dass die Zeit dort 
anders verlief als sonst. Ich fragte mich, ob 
ich diesen einzigartigen Verlauf und diese 
einzigartige Anhäufung von Zeit visualisie-
ren könnte“.

Dabei kam ihm die Idee zu der hier 
gezeigten Serie „�erea�er“ mit Gegenüber-
stellungen desselben Ortes mit demselben 

Bildausschnitt. Der Abstand zwischen den 
Aufnahmen beträgt ein bis zehn Jahre. Die 
Kanten der Bilder überlagern sich leicht, 
gehen also ineinander über. In dieser Über-
lappung sind verschiedene Zustände der 
Zeit festgehalten: Szenen, die unverändert 
eingefroren scheinen, andere, die von auf-
fälligem Verfall geprägt sind, und wieder 
andere, die den laufenden Wiederau�au 
zeigen. „Zuerst“, erinnert sich Watanabe, 
„hatte ich das Gefühl, die Zeit sei stehen 
geblieben. Aber nach und nach ver�el die 
Stadt, als würde sie sich gegen den Lauf der 
Geschichte stellen.“

So sind auch die Unterschiede auf den 
Diptychen manchmal nur marginal, manch-
mal aber auch dramatisch. Auf einem Bild-
paar steht ein 7-Eleven-Laden, bevor er zu 
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während das Unkraut an den Bordstein-
kanten in die Höhe geschossen ist.

2015, also vier Jahre nach der Katastrophe, 
begannen übrigens die Dekontaminierungs-
arbeiten, und 2017 wurde der zentrale Bereich 
der Stadt wieder geö�net, sodass Bewohner 
zurückkehren konnten. Das haben allerdings 
nur rund zehn Prozent der ursprünglich 
20.000-köp�gen Bevölkerung wirklich getan. 
Auch Watanabes Mutter ist nicht wieder nach 
Namie zurückgezogen, aber er selbst reist 
weiterhin immer wieder in seine alte Heimat 
zurück, um ihre fortwährende Verwandlung 
penibel zu dokumentieren. Damit scha� er 
ein Langzeitwerk, das seinesgleichen sucht – 
einerseits sehr persönlich, andererseits uni-
versell gültig – und vor allem auch von hohem 
dokumentarischen und historischen Wert.

An einem postapokalyptischen 
Film erinnern die beiden Fotos, 
die Watanabe am 11. Mai 2013  

(links) und am 4. April 2015  
(rechts) aufgenommen hat.

Die linke Aufnahme entstand am 
14. August 2013, also zwei Jahre 
nach dem Tsunami. Die Fotogra-
fie rechts hat Toshiya Watanabe 
am 23. September 2022 aufge-
nommen, und sie zeigt, wie weit 
der Wiederau�au von Namie 
bereits vorangeschritten ist.
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In Litauen gibt es einen Schönheits-
wettbewerb für Haare. Francesca 
Allen hat die Teilnehmerinnen auf 
der Bühne fotografiert und sie an-
schließend alleine porträtiert. Das 

Ergebnis ist eine Mischung aus  
Glamour und Folklore, Selbst-
inszenierung und Horrorshow.

B I L D  P O R T F O L I O
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Zusätzlich zu den Büh-
nenfotos hat Francesca 
Allen Teilnehmerinnen 
auch einzeln porträtiert, 
oft aber in eher intimen 
Momenten vor oder nach 
dem „eigentlichen“ Foto.

Für die Jury und das 
Publikum müssen die 
Teilnehmerinnen ihre 

Haare auch einmal 
schütteln.

Lange Kop�aare sind für die meisten 
Menschen etwas Schönes. Sie stehen 
für Weiblichkeit und Jugend, und o� 

werden Frauen mit langen Haaren als at-
traktiver bewertet als solche mit kurzen. Und 
dennoch gibt es einen Punkt, an dem die 
Länge der Haare irgendwann nicht mehr 
schön ist, sondern ins Unangenehme und 
fast Gruselige kippt. Wo der genau liegt, 
kann man allerdings nicht pauschal sagen, 
und es mag individuell unterschiedlich sein. 
Bei manchen fängt es an, wenn die Haar-
spitzen die Hü�e erreichen, bei anderen erst 
bei den Kniekehlen.

Die Teilnehmer des jährlichen Schön-
heitswettbewerbs Konkursas Pasaulio Ilga-
plaukes in Litauen dür�en die Frage, ab 
welcher Länge Haare zu lang sind, wahr-
scheinlich gar nicht verstehen: Schließlich 

Moderne und Tradition, Obsession und 
Sehnsucht sowie Vorstellungen von Mäd-
chen- und Frau-Sein in der heutigen Zeit 
und in einer solchen Gesellscha�. „Haare 
beein�ussen, wie wir von anderen wahrge-
nommen werden, wie professionell wir 
wirken, unsere Identität, unsere Religion 
und Kultur. Sie spielen eine große Rolle bei 
der Selbstdarstellung und auch bei unserer 
Diskriminierung anderer.“ Vordergründig 
geht es bei dem Wettbewerb um die Länge 
von Haaren und um Schönheit, doch eigent-
lich geht es eben auch um Folklore und 
tradierte Rollenbilder – alle Mädchen und 
Frauen tragen beispielsweise Kleider, niemand 
kommt in Hosen auf die Bühne.

Visuell interessant ist, dass viele von 
Allens Fotos wirken, als wären sie von der 
falschen Seite aufgenommen worden – wie 
von einer Mutter, die ihre Tochter Backstage 
begleitet und nun aus dieser Perspektive ein 
schlechtes Erinnerungsfoto macht, weil ihre 

TEXT DAMIAN ZIMMERMANN
FOTOS  FRANCESCA ALLEN

geht es bei diesem Contest um genau das: 
möglichst schöne lange Haare. Das bedeutet 
nicht nur, dass man die Haare über Jahre 
hinweg wachsen lassen und sie p�egen und 
bändigen, sondern dass man auch seinen 
Alltag mit ihnen meistern muss. So wie die 
Gewinnerin 2025, Amelija Jasaitytė. Ihre 
Haare sind 160 Zentimeter lang und schlei-
fen beinahe über den Boden. Damit ist die 
Zwöl�ährige nicht nur Landesmeisterin, 
sondern sogar Weltrekordhalterin in ihrer 
Altersgruppe und bekommt viel Anerkennung 
und zahlreiche Komplimente dafür.

TRADIERTE ROLLENBILDER
Die britische Fotogra�n Francesca Allen hat 
diesen außergewöhnlichen Wettbewerb in 
der litauischen Stadt Kaunas besucht und 
war vollkommen fasziniert: Der Konkursas 
Pasaulio Ilgaplaukes verbindet Glamour und 
Folklore auf eine ungewohnte Art und Wei-
se. Allen untersucht die Dualität zwischen 

B I L D  P O R T F O L I O
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Diese junge Teilneh-
merin lockert ihre Haare 
und präsentiert dabei 
der Fotografin Francesca 
Allen ihre Länge.

Ab wann sind Haare zu 
lang? Wenn sie bis zur 
Hüfte oder bis zu den 

Kniekehlen gehen?

Tochter auf den Bildern gar nicht erkennbar 
ist. Aber die Fotos sind nicht Backstage 
entstanden, sondern Francesca Allen blickt 
mit ihrer analogen Kamera als normale 
Zuschauerin auf die Bühne. Sehgewohnhei-
ten werden hier also gleich mehrfach infra-
ge gestellt. Schönheitswettbewerbe sind per 
se ober�ächlich, doch bei wohl keinem 
anderen Wettbewerb wird dies auch so 
sichtbar und absurd in den Vordergrund 
gestellt: Wenn am Ende der Show 50 Mädchen 
auf der Bühne stehen und dem Publikum 
den Rücken zukehren, sodass man eigentlich 
nichts anderes mehr als sehr lange rotblon-
de Haare sieht, scheint auch der letzte Rest 
von Individualität der Teilnehmerinnen 
komplett getilgt worden zu sein. Stattdessen 
blicken wir auf eine kleine Klonarmee haa-
riger Mädchen in Kleidern, aber ohne Ge-
sichter – die Szene könnte genauso gut aus 
einer Stephen-King-Ver�lmung stammen.

Ergänzt werden diese Fotos vom Wett-
bewerb um Porträts, die Francesca Allen 
von den Mädchen alleine aufgenommen hat. 
Doch diese Fotogra�en spiegeln nicht das 
Schönheitsideal wider, mit dem man übli-
cherweise solche Porträts verbindet. Vielmehr 
sind es mal lustige, mal entlarvend naive 
Aufnahmen – beim Zurechtmachen der 
Haare, beim Au�ragen des Lipgloss vor der 
Aufnahme oder beim unbequemen Posieren 
auf einem Stein. Dennoch führt Allen diese 
Mädchen nicht vor oder macht sich gar über 
sie lustig, sondern begegnet ihnen mit Sym-
pathie und ehrlichem Interesse.
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Wildlife- 
Fotografie 
Profi-Tipps für atemberaubende Tierbilder, Objektiv-Empfehlungen und preisgekrönte Fotos beim „Wildlife Photographer of the Year Award“

Innovative Optiken
Wie Rüssel-, Tilt- und Dual-Objektive fotografische Perspektiven erweitern und neue Bildwelten erö�nen

Indoor-
Shootings
Auf den richtigen Hintergrund 
kommt es an

Fotografen-Legende 
Martin Parr
Fotobücher und Bilder, Neues Museum Nürnberg 
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Innovative Optiken
Wie Rüssel-, Tilt- und Dual-Objektive fotografi sche Perspektiven erweitern und neue Bildwelten erö� nen

Indoor-
Shootings
Auf den richtigen Hintergrund 
kommt es an

Fotografen-Legende 
Martin Parr
Fotobücher und Bilder, Neues Museum Nürnberg 
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B I L D  L E S E R G A L E R I E

 Unsere 
Leserfotos 
des Monats
Die Technik Doppelbelichtung
ist ein wenig in Vergessenheit 
geraten, dabei bietet sie auch 
heute noch viele Möglichkeiten 
der kreativen Bildgestaltung 
und – im wahrsten Sinne des 
Wortes – „vielschichtigen“ 
Bildaussagen. Unsere vier 
Gewinner zeigen die gesamte 
Bandbreite auf.

In der analogen Zeit waren Doppelbelich-
tungen, Sandwiches und andere Techniken 
von fotogra�schen Überlagerungen gar 
nicht so selten. Und manchmal halfen auch 
der Zufall, ein technischer Defekt oder ein-
fach eine falsche Bedienung dabei, und ein 
Film wurde doppelt belichtet. Die Ergeb-
nisse waren nicht immer brauchbar, doch 
manchmal kamen vollkommen unerwarte-
te und faszinierende E�ekte und Kombina-
tionen zustande, die einen hohen visuellen, 
aber auch inhaltlichen Reiz hatten. In der 
digitalen Welt lassen sich solche Doppel-
belichtungen natürlich nicht nur einfacher 
und günstiger, sondern auch sehr viel kont-
rollierter erzeugen. Unsere vier Erstplat-
zierten zeigen die vielfältigen Möglich-
keiten dieser faszinierenden Technik, noch 
mehr Sieger gibt es auf unserer Website. 
DAMIAN ZIMMERMANN

1. PLATZ
MANH NGOG NGUYEN

Die Kunstinstallation „Tiger and Turtle – 
Magic Mountain“ in Duisburg ist für sich schon 
ein absoluter Hingucker mit ihren schwindel-
erregenden Kurven, die an eine Achterbahn 
erinnern. Manh Ngoc Nguyen hat mit seiner 
digitalen Doppelbelichtung dieser atembe-
raubenden Architektur noch eins draufge-
setzt und die Strukturen der begehbaren 
Plastik kongenial miteinander verwoben. 

Kamera: Canon 6D Mark II

28 fotoMAGAZIN   2/2026

FM0226_28-31_Lesergalerie_gp.indd   28 10.12.25   11:07

https://worldmags.net

https://worldmags.net



 Fo
to

: ©
 M

an
h 

N
go

c 
N

gu
ye

n

292/2026   fotoMAGAZIN

FM0226_28-31_Lesergalerie_gp.indd   29 10.12.25   11:07



B I L D  L E S E R G A L E R I E

DIE NÄCHSTEN THEMEN �
MÄRZ | Porträt
Die Porträtfotografie gehört zu 
den beliebtesten Genres in der 
Fotografie und auch zu den 
schwierigsten. Wie fängt man ein 
besonderes Gesicht, eine tolle 
Situation und eine Lichtstimmung 
im perfekten Moment ein?
Upload: bis 23. Dezember 2025 
Voting: 24. bis 31. Dezember 2025

APRIL | Aktfotografie
Welche Rolle spielt die Aktfoto-
grafie in einer Zeit der immer 
verfügbaren Erotik? Unterschei-

den sich männliche und weibliche 
Blicke auf den nackten Körper?
Upload: bis 28. Januar 2026
Voting: 29. Jan. bis 5. Feb. 2026 

MAI | Wildlife
Ob Löwen und Elefanten, Füchse 
und Wölfe oder Habichte und Libel-
len: Bis heute fasziniert die Natur 
sehr viele Fotografen und fordert 
sie immer wieder aufs Neue heraus. 
Zeigen Sie uns deshalb Ihre besten 
Wildlife-Fotos!
Upload: bis 8. März 2026 
Voting: 9. bis 15. März 2025

SO MACHEN SIE MIT
Melden Sie sich unter 
www.fotomagazin.de/lesergalerie 
an und laden Sie zum 
jeweiligen Thema Ihr Foto hoch. 
Nach Ablauf der Upload-Frist 
wählt die fotoMAGAZIN-Fachjury 
aus allen Bildern die zehn 
besten Motive aus. Die ersten 
vier Plätze werden im Heft 
verö¡entlicht. Zudem haben 
die Besucher unserer Website 
die Gelegenheit, ihren persön   lichen 
Favoriten zu wählen. Wir freuen uns 
auf Ihre Bilder!

Sie haben ein tolles Foto 
bereits auf Ihrem Smartphone? 
Dann können Sie direkt über 
diesen QR-Code mitmachen. 
Wir freuen uns auf Ihr Bild.

fotomagazin.de/lesergalerie

2. PLATZ
TAMARA BERTRAN
Diese poetische Doppelbelichtung hat die Kölner Fotografin Tamara Bertran aus zwei analogen Bildern
zusammengestellt, die zeitlich kurz hintereinander aufgenommen wurden. Das Landschaftsfoto mit dem parken-
den Auto ist 2016 während einer Pause auf ihrer Reise nach Italien mit einer Leica Mini entstanden, das Unter-
wasserfoto nach ihrer Ankunft in Ligurien mit einer Minolta Weathermatic Dual 35, als sie zur Erfrischung ins Meer
gesprungen ist. Durch das Graublau des Himmels wirkt es, als würde sie durch diesen hindurchschwimmen.

Kameras: Leica Mini, Minolta Weathermatic Dual 35

 Foto: Tamara Bertran
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4. PLATZ
KONRAD BIEHL
Vielschichtig ist wohl das passende Wort für dieses an ein Still-
leben erinnernde Sandwich von Konrad Biehl. Denn so einfach,
wie es auf den ersten Blick erscheint, ist das Bild ganz und gar
nicht. Biehl hat nicht nur ein schönes Blatt gefunden, sondern
zusätzlich aus einem anderen Blatt mit einem Locher Kreise aus-
gestanzt. Alles zusammen hat er auf ein Leuchtpult gelegt, auf
das er zuvor eine Polfilterfolie platziert hat. An seinem Objektiv
war ebenfalls ein Polfilter angebracht, und durch das Verschieben
der Filter ist der blaue Hintergrund entstanden. Das hat er foto-
grafiert und mit einem Foto von kahlen Bäumen im Sandwich-
Verfahren kombiniert. Ideen muss man haben!

3. PLATZ
JOHANN P. GEBHARDT

Zugegeben: Ganz neu ist das Foto nicht. „Der Junge auf dem 
Bild ist mein Sohn. Und der ist heute 41“, sagt Fotograf 

Johann P. Gebhardt nicht ohne ein Schmunzeln. Und dieser 
Sohn musste damals auch für seine fotografischen Experi-

mente herhalten. Mit der neuen Nikon F3 und dem dazu-
gehörigen Nikon-Blitz hat Gebhardt im Garten eine Mehrfach-

belichtung der besonderen Art gemacht, denn eigentlich ist 
das Bild eine Langzeitbelichtung: Statt die Kamera hat 

Gebhardt den Blitz fünfmal ausgelöst, und sein Sohn musste 
sich entsprechend platzieren, was zu diesem faszinierenden, 

aber auch etwas gruseligen Ergebnis geführt hat.

Kamera: Nikon F3
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MUST-READ
DES MONATS

ROLAND BARTHES: 
AUGE IN AUGE

Beim französischen Philosophen, 
Schriftsteller und Literaturkritiker 

Roland Barthes denken Fotomen-
schen unweigerlich an seinen 
großen Essay „Die helle Kam-
mer“, einen der meistzitierten 

Aufsätze der Fotografiegeschich-
te, den wir an dieser Stelle natür-

lich bereits vorgestellt haben 
(fotoMAGAZIN 11/24). Weit weni-
ger bekannt ist sein Buch „Auge 

in Auge“ (Suhrkamp, 22 Euro) aus 
dem Jahr 2015. Es versammelt 

zahlreiche seiner verstreut publi-
zierten Texte zur Fotografie – der 
erste erschien 1953 und damit 27 

Jahre vor „Die helle Kammer“. 
Die Texte stammen aus Büchern, 
entstanden aber auch oft anläss-
lich von Ausstellungen und Über-
setzungen. Zusammengetragen 
wurden diese Schriften von den 
Herausgebern Peter Geimer und 
Bernd Stiegler – letzterer wurde 
in unserer Reihe ebenfalls schon 
mehrfach mit eigenen wichtigen 
Publikationen vorgestellt. „Auge 

in Auge“ ist ein Buch zum 
Schmökern und Verweilen und 
kann als Inspirationsquelle für 
eigene Gedanken und Texte, 

aber auch für das Ausarbeiten 
eigener fotografischer Konzepte 

dienen. DZ
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K O L U M N E :  I M M E R  W I E D E R  S O N N T A G

Drei Learnings aus 2025
Der Jahresbeginn ist nicht nur die Zeit, 
um nach vorne zu blicken oder 
Vorsätze zu fassen (unseren Artikel zu 
fotogra�schen Vorsätzen �nden Sie auf 
Seite 44), sondern auch, um auf das 
vergangene Jahr zurückzublicken. Drei 
Punkte kommen mir da in den Sinn.
Zum einen gewinnt KI in meinem 
fotogra�schen Alltag erheblich an 
Bedeutung. In erster Linie, um Produkt-
bilder ansprechend in einen stimmungs-
vollen Hintergrund zu integrieren. 
Photoshops Objektauswahl-Werkzeug in 
Kombination mit der neuen „Harmoni-
sieren“-Funktion spart hier Stunden an 
Arbeit. Und auch die Hintergründe selbst 
lassen sich mit ein wenig Experimentie-
ren und passenden Prompts fotorealis-
tisch generieren. Allerdings gibt es zwei 
Dinge zu beachten: Erstens macht KI 
Fotografen nicht arbeitslos, sondern 
verändert nur die Arbeitsweise, zweitens 
begegnen mir im Alltag häu�g noch sehr 
unnatürlich wirkende Ergebnisse. Gerade 
ChatGPT bleibt weit hinter real wirken-
den Ergebnissen zurück, und auch mit 
meinem Lieblingstool Ideogram werden 
Prompts in 80 Prozent der Fälle nicht so 

umgesetzt, wie ich es mir wünsche.
Was mir noch aufgefallen ist im letzten 
Jahr: Bildrauschen verschwindet als 
Fotografenproblem zunehmend. Die 
Kamerasensoren werden immer besser, 
und auch Lightroom optimiert rau-
schende Fotos inzwischen meisterha�! 
Umso stärker gilt deshalb die Weisheit: 
Lieber ein verrauschtes Bild als ein 
unscharfes. Trauen Sie sich bei schlech-
tem Licht also, den ISO-Wert zugunsten 
einer kürzeren Verschlusszeit ruhig 
ordentlich nach oben zu drehen.
Zu guter Letzt habe ich im letzten Jahr 
gelernt, auch ungeübte Personen 
binnen fünf Minuten vorteilha� zu 
fotogra�eren – eine hohe Kunst, wie 
ich feststellen dur�e! Der Schlüssel 
liegt in einem vorteilha�en Licht nebst 
Lightroom-Setting und der Fähigkeit, 
sich mit den Porträtierten so entspannt 
zu unterhalten, dass die Fotogra�e 
etwas nebensächlich wird und die 
Gesichtsmuskulatur sich entspannt. 
Peter Lindbergh hat dieses Verfahren 
perfektioniert.

SEBASTIAN SONNTAG

C A  G O  B I K E S

Mit dem Lastenrad zum Fotoshooting

Fotografen haben o� viel 
Ausrüstung dabei, aber 
nicht immer will oder kann 
man mit dem Auto unter-
wegs sein. Ein neues E-Car-
gobike-Sondermodell des 
Herstellers Ca Go Bikes 
zeigt, wie Fotoequipment 
sicher und �exibel per Las-
tenrad transportiert werden 

kann. Das Ca Go x Rouleur CS200 transportiert auf drei Lade�ächen sowie in 
abschließbaren Taschen bis zu 80 Kilogramm Fotoequipment. Das Rad soll 
in limitierter Au�age zu einem Preis von 7900 Euro erscheinen. AO

 Fo
to

: ©
 S

eb
as

tia
n 

So
nn

ta
g

Fo
to

: ©
 C

a 
G

o 
Bi

ke
s

Das für Fotografen optimierte 
Lastenrad Ca Go x Rouleur 
CS200 transportiert bis zu 
80 Kilogramm Fotoequipment.
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P R A X I S - T I P P

Natürliches Schwarzweiß
Grelle Farben sind im Winter Mangelware: schwarze Bäume, weißer 
Schnee, Eis, dunkel gekleidete Menschen. Nutzen Sie das für monochrom 
anmutende Fotos mit minimalen Farbakzenten, auf diesem Bild dem 
leicht goldenen Himmel. Fotogra�eren Sie in RAW, so können Sie am 
Computer über den Weißabgleich die Bildstimmung noch intensivieren 
und verhindern zudem, dass helle Bildbereiche ausfressen. SEB

Die farbreduzierte Landschaft und Kleidung im Winter lädt 
ein zu schwarzweiß anmutenden Aufnahmen in der Natur.
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Die Luminanzbereich-Maske in Lightroom Classic 
ermöglicht es Ihnen, Einstellungen nur auf bestimmte 
Helligkeitsbereiche im Bild anzuwenden.

L I G H T R O O M - T I P P 

Luminanzmaske 
anpassen
Lightroom Classic bietet eine sehr gute Möglichkeit, 
um Masken-Einstellungen nur auf bestimmte Lu-
minanzbereiche anzuwenden, beispielsweise wenn 
Sie das Bild entsättigen oder die Klarheit erhöhen 
möchten, ohne dass dabei Tiefen und Lichter verän-
dert werden. Wählen Sie Maske (m) -> Luminanz-
bereich (Umschalt+Q). Dort können Sie ganz oben 
über einen Schieberegler den gewünschten Lumi-
nanzbereich präzise einstellen und auf Wunsch 
auch als Maskenvorschau anzeigen lassen. SEB

 Sc
re

en
sh

ot
: ©

 S
eb

as
tia

n 
So

nn
ta

g

A U S S T E L L U N G E N

fotoMAGAZIN-
Eventkalender
Besuchen Sie unseren Event-
Kalender auf unserer Website 
mit hunderten Terminen zu 
Foto-Ausstellungen, Workshops 
und Festivals in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. 
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A R B E I T S K R E I S  W E R B E - ,  M O D E - 
U N D  I N D U S T R I E F O T O G R A F I E 

Fotografenverband 
AWI löst sich auf 
Der AWI e.V. (Arbeitskreis Werbe-, Mode- und 
Industriefotogra�e) hat zum Jahreswechsel seine 
Arbeit eingestellt. Damit verschwindet ein Netz-
werk von und für Pro�fotografen, das über Jahr-
zehnte hinweg Orientierung bot, kreative Impulse 
setzte und sowohl Fotografen als auch Au�rag-
gebern eine Anlaufstelle für professionelle, zeit-
gemäße Fotogra�e war. Allerdings war es bereits 
in den letzten 20 Jahren sehr still um den Verband 
geworden, sein Wirken wurde außerhalb kaum 
noch wahrgenommen. DZ
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Auf der Website des Verban-
des konnte man sich zuletzt 

Portfolios von gerade einmal 
17 Mitgliedern anschauen.
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P H O T O S H O P - T I P P 

Störende Elemente per KI entfernen 
Photoshops künstli-
che Intelligenz „Fire-
�y“ ist bei Weitem
nicht perfekt, bietet
im fotogra�schen
Alltag aber dennoch
großen Nutzen. Ein
Beispiel dafür ist das
Entfernen störender
Objekte im Bild. Ak-
tivieren Sie das „Ent-
fernen-Werkzeug“
(J) und wählen Sie
über dem Bild den
Modus „Generative
KI an“. Dadurch nutzt 
Photoshop seine KI,
um die von Ihnen
ausgewählten Ele-
mente zu entfernen
und den Bildbereich
neu zu füllen. SEB

Das Entfernen-Werk-
zeug in Photoshop 

verwendet auf 
Wunsch KI, um stö-
rende Bildelemente 

zu entfernen. Aus-
probieren lohnt sich!

P O S I N G - T I P P

Richtig springen
Sprünge geben vor allem Studioaufnah-
men eine extreme Dynamik! Lacoste hat 
dieses Element für seine Werbeaufnah-
men nahezu perfektioniert; trotz des 
Sprungs strahlen die Models auf diesen 
Aufnahmen eine extreme Eleganz aus. 
Damit das bei Ihren Aufnahmen auch ge-
lingt, ist vor allem die richtige Technik 
entscheidend. Bitten Sie Ihr Model, be-
reits vor dem Sprung die gewünschte Pose 
einzunehmen und sich dann nur leicht 
vom Boden abzustoßen. So verhindern 
Sie hochgerissene Köpfe und wild umher-
�iegende Haare. Für Sie als Fotograf ist
sowohl das Timing als auch die Perspekti-
ve entscheidend. Je tiefer die Kamera, des-
to höher wirkt der Sprung. SEB

Elegante Sprünge verleihen Modeauf-
nahmen eine starke Dynamik, verlangen 
aber nach gutem Timing und der richtigen 
Herangehensweise.  Sc
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P R A X I S - T I P P

Pfützen-Makros
Auch ohne Schnee sind Makro-Aufnahmen im Winter eine großartige Idee! 
Die Mischung aus Raureif und Minusgraden verzaubert alltägliche Dinge in wahre 
Kunstobjekte. Pfützen gehören üblicherweise nicht zu den bevorzugten Motiven, 
bieten aber vor allem als Nahaufnahme großes Potenzial! Die verschiedenen 
Schichten aus Eis erinnern an Island und geben den Winter in seiner ganzen rauen 
Schönheit perfekt wieder. SEB

Die Eisschichten auf einer zugefrorenen Pfütze geben ein 
großartiges und völlig unterschätztes Wintermotiv ab.
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TEXT & PRAXISTEST THOMAS BERGBOLD

Der 14 Liter fassende Fotorucksack 
aus der DarkLight-Serie von �ink 
Tank wirkt schlank und bietet dank 

der Klett�ächen an der Vorderseite vor al-
lem Pressefotografen Vorteile, die beispiels-
weise ein Presse-Badge anbringen möchten. 
Der Zugri� auf die Kamera von oben ist 
sehr praktisch, da sich die große Ausrüs-
tung – etwa ein 300 mm f/2.8 oder ein 150–
600 mm f/5–6.3 am Kameragehäuse – so 
besonders leicht erreichen lässt.

Tier- und Pressefotografen benötigen einen 
Rucksack, mit dem sie schnell auf ihre Kamera 
mit Teleobjektiv zugreifen können. Think Tank 
hat dafür eine Lösung für Minimalisten.

T H I N K  T A N K  D A R K L I G H T  1 4 L

Der Rucksack für 
Telefotografen 

Mit Innenmaßen von 45 × 22 × 12,7 cm 
bietet der DarkLight 14L Platz für ein Ka-
meragehäuse mit angesetztem Objektiv so-
wie ein bis drei Standard-Zoomobjektive. 
Verstellbare Trennwände scha�en zusätzli-
chen Raum für persönliche Gegenstände. 
Ein Reißverschlussfach auf dem Deckel 
eignet sich gut für kleinere Gegenstände 
wie Geldbörse oder Telefon.

In der Vordertasche ist Platz für ein 
8-Zoll-Tablet, einen Block und kleine Ge-
genstände wie Müsliriegel. Ein Schlüssel
lässt sich dort sicher in einer integrierten
Reißverschlusstasche verstauen. In der Sei-
tentasche mit Riemen können eine Wasser-
�asche oder ein Stativ verstaut werden, zur
Fixierung stehen zudem drei Kompressi-
onsriemen zur Verfügung. Auf der anderen
Seite ermöglichen Gurtschlaufen die Befes-
tigung von Modultaschen von �ink Tank,
beispielsweise für ein zusätzliches Objektiv
oder eine Drohne.

Der rückseitige Zugri� auf die komplette 
Kameraausrüstung verhindert eine Ver-
schmutzung des Tragesystems und erhöht 
die Sicherheit auf Reisen, da die Ausrüstung 
geschützt am Rücken bleibt. Die Rücken-
polster sind mit Lu�maschen für einen ho-
hen Tragekomfort und eine gute Feuchtig-
keitsregulierung ausgestattet. Eine Schlaufe 

Der DarkLight 14L 
hat die perfekte 

Größe für eine 
Kamera mit 

angesetztem 
Teleobjektiv.

Für eine kleine Fotoausrüstung reichen 
14 Liter vollkommen aus.

Think Tank DarkLight Rucksack 14L 
Preis: 200 Euro • Produktinformationen: Gewicht: 0,94 kg, 
Volumen: 14 Liter, Außenmaße: 47,5 x 24,5 x 21 cm, Farben: 
Schwarz und Grün • Vorteile: robust, sehr gute Handhabung, 
flexible Einteilung, sehr guter Tragekomfort, viele Schlaufen 
Nachteile: hoher Preis, einfacher HüftgurtSEHR GUT

� � � �

2/26

für einen Trolley-Gepäckgri� ist ebenfalls 
vorhanden. Auch die Traggurte verfügen 
über gepolsterte Lu�maschen, und der 
Hü�gurt ist abnehmbar. Alle Materialien 
sind mit einer PFC-freien DWR-Beschich-
tung für zuverlässigen Regenschutz verse-
hen. Zusätzlich wird eine Schutzhülle für 
starke Regenfälle mitgeliefert.

FAZIT
So unscheinbar der DarkLight 14L aussieht, 
so sehr unterschätzt man seine Qualitäten 
leicht. Am meisten hat mich auf Touren der 
leichte Zugri� auf die Kamera von oben be-
geistert. Dazu tragen auch die sehr guten 
Reißverschlüsse mit den langen Zippern bei. 
Praktisch sind die vielen Schlaufen für Ka-
rabiner und für zusätzliche Taschen sowie 
die Klett�äche, um Badges zu befestigen. 
Die Außentasche dür�e allerdings etwas 
größer sein, um auch eine große Trink�a-
sche zu verstauen. Für Tagestouren ist die 
Größe insgesamt perfekt. Wer mehr Platz 
benötigt, beispielsweise für ein Notebook 
und weiteres Zubehör, sollte sich den größe-
ren DarkLight 20L anschauen.

Mehr Fotorucksäcke 
im Test gibt es online!

352/2026   fotoMAGAZIN
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Die Fixierung 
des Lichts

Wer hat’s erfunden? Ein Schweizer? Ein Franzose? Ein Deutscher? 
Ein Brasilianer? Ein Brite? Eine Frau? Die Anfänge der Fotografi e sind ein 

Labyrinth aus Zufällen, Irrtümern und Sackgassen. Eine der Wahrheiten lagerte 
jahrzehntelang unbemerkt in einer Londoner Gepäckau� ewahrung.
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Das älteste 
 erhaltene Bild 

von Niépce 
 wurde vermut-

lich 1826/27 
 aufgenommen. 

Man geht von 
 einer Belich-

tungszeit von 
achteinhalb 

Stunden aus.

Die Fixierung Die Fixierung 
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Das älteste Das älteste 
 erhaltene Bild  erhaltene Bild 

von Niépce von Niépce 
 wurde vermut- wurde vermut-

lich 1826/27 lich 1826/27 
 aufgenommen.  aufgenommen. 

Man geht von Man geht von 
 einer Belich- einer Belich-

tungszeit von tungszeit von 
achteinhalb achteinhalb 

Stunden aus.Stunden aus.
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E ines ist klar: Niemand hat DIE Foto-
gra� e erfunden. Die „Er� ndung“ war 
kein einzelner Moment, sondern das 

Ergebnis zahlreicher, über Jahrzehnte hin-
weg aufeinander au� auender Entdeckun-
gen. Lange Zeit wurde Fotogeschichte als 
reine Technikgeschichte erzählt – als Abfol-
ge von Apparaten, Verfahren und Patenten. 
Dabei gerieten andere Dimensionen aus 
dem Blick: die gesellscha� lichen, künstleri-
schen und materiellen Bedingungen, unter 
denen Bilder entstehen. Zu dieser techno-
kratischen, längst 
überholten Ge-
schichtsschrei-
bung gehört auch 
die Vorstellung, 
die Fotogra� e las-
se sich auf ein ein-
ziges Datum fest-
legen: den 19. 
August 1839, also 
den Tag, an dem 
die Daguerreoty-
pie der Ö� entlich-
keit vorgestellt 
wurde. Allerdings 
hat Frankreich, 
das gemeinhin als 
Mutterland der 
Fotogra� e gilt, be-
schlossen, bereits 
im nun anbre-
chenden Doppel-
jahr 2026/27 den 
200. Geburtstag
der Fotogra� e zu
feiern. Dass es das 
überhaupt mit einem Nachweis kann, ver-
dankt es ausgerechnet einem aus Deutsch-
land vertriebenen Deutschen.

FRANKREICH UND DER 
200. GEBURTSTAG
Das französische Kulturministeri-
um hat entschieden, in den Jahren
2026 und 2027 den 200. Geburts-
tag des ältesten erhaltenen Licht-
bildes zu feiern: „Le Point de vue
du Gras“ von Joseph Nicéphore
Niépce, hierzulande auch unter
dem Titel „Blick aus dem Ar-

TEXT PETER MICHELS

beitszimmer von Le Gras“ bekannt. Damit 
verschiebt sich der Blick um stattliche 13 
Jahre weg vom 19. August 1839 zurück auf 
die Zeit um 1826/27, als Niépce in der klei-
nen Gemeinde Saint-Loup-de-Varennes 
jenes Bild schuf, das die Zeit überdauert 
hat. Gefeiert wird also kein Patent, sondern 
das tatsächlich älteste erhaltene und in 
 einer Kamera belichtete Lichtbild: ein acht-
einhalbstündiger Übergang von � üchtiger 
Lichtenergie zur � xierten Substanz. Natür-
lich will Frankreich dieses Jubiläum auch 

global feiern – unter einem gemeinsamen 
Label, für dessen Nutzung man sich mit 
 einer Projekteingabe bis zum 11. Januar 
2026 beim französischen Kultusministeri-
um bewerben kann.

AUFRÄUMEN:  FALSCHE 
ANFÄNGE, IRRTÜMER 
UND  MYTHEN
Fotogeschichte war im-
mer politisch – weshalb 
mehrere Nationen und 
Persönlichkeiten die Er-

� ndung für sich bean-
spruchten. Dazu kommen
wirtscha� liche Interessen

und wissenscha� liche Irr-
tümer. Ein Beispiel dafür

ist das sogenannte 

„Quillan Leaf “: 2008 kündigte das Aukti-
onshaus Sotheby’s die Versteigerung eines 
Fotogramms aus der Quillan Collection an, 
das William Henry Fox Talbot zugeschrie-
ben war. Auf Basis alter, aber nie bestätigter 
Berichte wurde sogar vermutet, es könne 
vom Fotopionier � omas Wedgwood 
(1771–1805) stammen. Diese vagen Ge-
rüchte lösten weltweit Schlagzeilen aus, 
denn ein authentisches Wedgwood-Bild 
wäre das älteste erhaltene Lichtbild über-
haupt und würde die gesamte Fotoge-

schichte verän-
dern.

Sotheby’s be-
au� ragte den Fo-
tohistoriker Larry 
J. Schaaf mit ei-
nem Begleittext.
Obwohl Schaaf
die Zuschreibun-
gen nachzeichne-
te, bezweifelte er
klar die Wedg-
wood-Hypothese
und die angebli-
che Provenienz-
kette über den
Er� nder James
Watt zur Familie
Bright, die das
Blatt 1984 ver-
kau�  hatte. Erst
2015 gelang
Schaaf die Klä-
rung: Das Foto-
gramm stammt
aus dem Jahr

1839 und ist eindeutig ein Werk von Sarah 
Anne Bright – einer frühen britischen bo-
tanischen Lichtbildnerin, deren Skizzen-
buch man in den 1980ern zerschnitt, um es 
auf dem Kunstmarkt gewinnbringend zu 
vermarkten. Die wenigen Fotogramme 
Brights sind jedoch kein Vergleich zum 
zehn Jahre dauernden Projekt der Cyanoty-
pie-Pionierin Anna Atkins, die mit „British 
Algae: Cyanotype Impressions“ 1843 das 
erste „Fotobuch“ verö� entlichte.

Eine weitere Jahreszahl, die immer wie-
der fotogra� einteressierte Besucher ver-
wirrt, be� ndet sich auf dem 1933 errichte-
ten Denkmal in Saint-Loup-de-Varennes, 
also dem Ort, an dem Joseph Nicéphore 
Niépce 1826/27 das älteste bis heute erhal-
tene Lichtbild angefertigt hat. Auf dem 
Denkmal wird behauptet, dass die Foto-

Für die „Weltausstellung der Photographie“ 1952 in Luzern stellten Alison und Helmut 
 Gernsheim diese Reprografi e her; sie ist wie die Originalplatte natürlich spiegelverkehrt.

1854, 20 Jahre nach dem Tod, wurde 
dieses posthume Porträt von Joseph 

Nicéphore Niépce durch Léonard 
François Berger gemalt.
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1854, 20 Jahre nach dem Tod, wurde 1854, 20 Jahre nach dem Tod, wurde 
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Nicéphore Niépce durch Léonard Nicéphore Niépce durch Léonard 
François Berger gemalt.François Berger gemalt.
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gra�e dort bereits 1822 erfunden 
worden sei. Die Jahreszahl stützt 
sich einerseits auf ein Stillleben 
Niépces, das lange irrtümlich auf 
1822 datiert wurde, heute aber 
nachweislich im Jahr 1832 ent-
standen ist, und andererseits auf 
eine Kontaktkopie eines Kupfer-
stichs von Papst Pius VII. Die hat 
Niépce zwar 1822 angefertigt, 
allerdings hat er dafür keine Ka-
mera benutzt, und zudem ist die-
se lichtbeständige heliogra�sche 
Kopie verlorengegangen. Genau-
so gut hätte man also auch das 
Jahr 1816 auf das Denkmal 
schreiben können, denn da hat 
Niépce erste Belichtungsversu-
che mit Silbernitrat gemacht. 
Heute besitzt die Jahreszahl 1822 
jedenfalls keinerlei besondere 
Priorität mehr.

WIE DIE FOTOGRAFIE ENT-
STAND – VIER WEGE, DIE 
SICH LANGSAM KREUZTEN
Die Frühgeschichte der Fotogra-
�e beginnt nicht mit einer Er�n-
dung, sondern mit mehreren, die
sich erst Jahrzehnte später zu ei-
nem Medium verbinden sollten.
Der erste Impuls kam aus der
Chemie: Schon die Phönizier
nutzten vor 3700 Jahren Purpur,
der unter Sonnenlicht seine end-
gültige Farbe annimmt – eine der
frühesten bewussten photoche-
mischen Reaktionen. 1717 ent-
deckte Johann Heinrich Schulze 
die Lichtemp�ndlichkeit von Sil-
bernitrat. Den wissenscha�lich 
tragenden Beweis lieferte aber 1794 Eliza-
beth Fulhame, die erstmals beschrieb, wie 
Metallsalze durch Licht reduziert werden. 
Ihre Arbeit wurde in sehr kleiner Au�age 
auf Englisch und Deutsch publiziert. Ful-
hame, obwohl sie von John Herschel und 
J.M. Eder erwähnt wurde, verschwand aus
späteren Fotogeschichtsbüchern. Erst die
Digitalisierung ihres Werkes machte ihren
Ein�uss auf die beginnende Fotochemie
nachvollziehbar.

Um 1800 experimentierte �omas 
Wedgwood mit Hilfe des Dampfmaschi-
neningenieurs James Watt mit Silberbil-
dern, die jedoch mangels Fixierung nicht 
haltbar waren. Humphry Davy dokumen-
tierte und erweiterte 1802 ihre Ergebnisse, 
John Herschel entdeckte 1819 das Fixiersalz 

Natriumthiosulfat – eine beiläu�ge Notiz, 
die später zur Grundlage der Bildbestän-
digkeit wurde. Herschel hätte bereits zu 
diesem Zeitpunkt die Fotogra�e er�nden 
können, hätte er es denn gewollt, aber er 
interessierte sich nie für die kommerzielle 
Nutzung seiner Entdeckungen.

Parallel entwickelte sich das Kopieren: 
1833 entdeckte der in Brasilien lebende 
Franzose Hercules Florence ein Verfahren 
zur lichtbasierten Vervielfältigung und 
prägte dabei das Wort „Photographie“ – zu-
nächst ohne jede Ambition eines Abbilds.

Unabhängig davon begann man, Licht 
gezielt in einer Kamera zu nutzen. Henry 
Fox Talbot kam aus Frust über sein man-
gelndes Zeichentalent am 3. Oktober 1833 
am Comer See auf die Idee, Papier „vom 

Licht zeichnen zu lassen“, und 
schuf bereits ab 1834 stabile 
Papiernegative. Talbot verlor 
aber bald das Interesse an sei-
ner Entdeckung, stellte die 
Versuche wieder ein und wid-
mete sich lieber der Entschlüs-
selung der assyrischen Keil-
schri�. Hätte er geahnt, dass 
zeitgleich noch so viele andere 
daran forschten und experi-
mentierten, beständige Licht-
bilder zu scha�en, hätte er 
seine Experimente sicherlich 
fortgeführt.

So entstand in München 
bereits 1837 das früheste kon-
tinentale Negativ (Carl August 
von Steinheil / Franz von Ko-
bell), welches erst 2024 nach 
intensiven Forschungen kor-
rekt datiert werden konnte. In 
Paris gelang Hippolyte Bayard 
ein dauerha�es positives Pa-
pierbild – nur um zugunsten 
Louis Daguerres ignoriert zu 
werden. Und in Bern experi-
mentierte Johann Heinrich 
Schulthess mit Silberpapier, 
aber seine Resultate gingen 
verloren.

In den späten 1830er Jah-
ren arbeitete in Paris Louis Ja-
cques Mandé Daguerre mit 
versilberten Platten und Spie-
geln, um Lichtbilder auf Lein-
wände zu projizieren. Als Büh-
nenmaler und Betreiber von 
Dioramen – einem Vorläufer 
der heute populären immersi-
ven Lichtshows – suchte er 

Wege, Lichtbilder zu projizieren und sogar 
festzuhalten. Aus diesem Versuch entwickel-
te sich später die Daguerreotypie.

NIÉPCE UND DIE DRUCKPLATTE – 
DER WEG NACH GRAS
Joseph Nicéphore Niépce wurde 1765 in 
Chalon-sur-Saône geboren. Ursprünglich 
für eine kirchliche Lau�ahn vorgesehen, 
trat er 1792 in die Revolutionsarmee ein, 
diente als Stabso�zier in Italien und auf 
Sardinien und musste 1794 krankheitsbe-
dingt aus dem Dienst ausscheiden – ein 
Bruch, nach dem er jede sichere Perspekti-
ve aufgab und sich ganz der Forschung zu-
wandte. Seit den späten 1790er Jahren ar-
beitete er eng mit seinem älteren Bruder 
Claude Niépce zusammen, seinem wich-
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Das 1839 entstandene Fotogramm „Quillan Leaf“ wurde lange 
Henry Fox Talbot und 2008 sogar Thomas Wedgwood zugeschrieben, 

bevor Larry Schaaf es Sarah Anne Bright zuordnete.
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tigsten Verbündeten und Korrektiv. Ge-
meinsam entwickelten sie verschiedene 
mechanische und chemische Verfahren – 
vom Lenksystem für das Vélocipède bis 
zum Pyréolophore, einem 1807 patentier-
ten frühen Verbrennungsmotor, der jedoch 
mangels Investoren scheiterte.

Niépce erscheint in den überlieferten 
Briefen als hochkonzentriert, reizbar und 
von fast sturer Beharrlichkeit. Während die 
� nanziellen Mittel schwanden, vergrub er 
sich immer tiefer in chemische, optische 
und mechanische Experimente. Was ande-
re als Randnotiz sahen, wurde für ihn zum 
Lebensprojekt: die Fixierung des Lichts.

1816 versuchten Joseph und Claude 
Niépce, Silbernitratpapier in einer Camera 
obscura zu belichten – mit begrenztem Er-
folg. Der Grund lag weniger in ihrer Metho-
de als in den Umständen: 1816 war das „Jahr 
ohne Sommer“, verursacht durch den gewal-
tigen Ausbruch 
des Tambora am 
10. April 1815, 
der größten 
Eruption auf un-
serem Planeten 
der letzten 10.000 
Jahre. Mehr als 
150 Kubikkilo-
meter Asche ge-
langten in die 
Stratosphäre und 
lösten einen glo-
balen Tempera-
tursturz aus, des-
sen Folgen bis ins 
Jahr 1818 anhiel-
ten: Missernten, 
Hu nge rs nöte , 
Getreidekrisen, 
Migration, die 
„Hungerjahre“ in 
Mitte leuropa, 
Unruhen in Eng-
land. Auch kultu-
rell hinterließ der 
vulkanische Win-
ter Spuren – 
Mary Shelley 
schrieb am ver-
regneten Genfer-
see „Frankenstein“, William Turner malte die 
ockerfarbenen Staubhimmel.

Für die Niépces bedeutete diese Natur-
katastrophe vor allem eines: Lichtmangel. 
Selbst im Hochsommer reichte die Sonnen-
strahlung o�  nicht aus, um die emp� ndli-
chen Silbersalze zu schwärzen. Die Expe-

Henry Fox 
 Talbots 

„Latticed 
Window“ 

 (unten) von 
1835 gilt als 

eines der frü-
hesten erhal-
tenen Papier-
negative. Das 

Fenster der 
Lacock Abbey 
(oben) heute. 

Talbots Zeichnung 
vom  Comer See 

 missfi el ihm 
 derart, dass er 
 wünschte, das 

Licht selbst zeich-
nen zu lassen.

 Foto: © The National Media Museum, Bradford

 Foto: © James Dobson / National Trust / Lacock Abbey

 Foto: © The National Media Museum, Bradford
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rimente scheiterten daher nicht am 
Verfahren, sondern an einer jahrelangen 
atmosphärischen Verdunkelung – einer 
globalen Lichtkrise, die jeden Fortschritt 
auf dem Feld der Fotogra�e ausbremste, 
bevor er beginnen konnte.

1822 gelang es Joseph Nicéphore Niépce 
dann erstmals, einen Kupferstich von Papst 
Pius VII. auf einer mit Asphalt beschichte-
ten Glasplatte als Kontaktkopie festzuhal-
ten. Als er die Platte Verwandten zeigt, zer-
bricht sie jedoch. Einige Forschende sehen 
in diesem Jahr den Beginn der Fotogra�e, 
doch andere widersprechen, denn für eine 
„richtige“ Fotogra�e müsse eine Kamera 
benutzt werden, und das hat Niépce damals 
(noch) nicht getan. 

Im September 1824 gelang Joseph Nicé-
phore Niépce erstmals ein überzeugender 
Lichtbildversuch – eine Kameraaufnahme 
auf einem mit Bitumen beschichteten Li-
thogra�estein, die jedoch heute verschollen 

ist. Dieser Erfolg 
entstand aus einer 
rein praktischen 
Zielsetzung: Niép-
ce suchte ein 
marktfähiges Ver-
fahren zur Her-
stellung von 
Druckplatten, wie 
es ein Wettbewerb 
der frühen 1820er 
Jahre verlangte. 
Dafür nutzte er 
den lithogra�schen Träger und das Wissen 
um das unter Sonnenlicht aushärtende Bi-
tumen von Judäa. Sein entscheidender 
Schritt war, die beschichteten Platten nicht 
nur als Kopien, sondern in der Camera ob-
scura zu belichten – ein Übergang vom 
Druckgewerbe zur Bild�xierung, ohne dass 
Niépce den Anspruch gehabt hätte, die 
Fotogra�e zu er�nden.

Im Frühjahr 1826 ließ Joseph Nicéphore 
Niépce dann schließlich hochpolierte Zinn-
Blei-Platten (Pewter) anfertigen, deren spie-
gelnde Ober�äche das schwache Bild der 
Camera obscura besser sichtbar machte. Er 
beschichtete sie erneut mit Bitumen und 
fotogra�erte aus dem Atelier seines Bruders 
Claude den Innenhof des Familienanwe-
sens – die erfolgreiche Aufnahme, heute als 
Hofansicht von Le Gras bekannt, ist das äl-
teste erhaltene Lichtbild der Welt. Aller-
dings fehlt ein genaues Datum. Seit Anfang 
1826 wusste Niépce, dass Louis Daguerre 
über den Optiker Charles Chevalier von sei-
nen Experimenten erfahren hatte. Aus Sor-
ge vor Konkurrenz dokumentierte er seine 
Fortschritte zunehmend zurückhaltender. 
Allerdings schrieb er am 16. September 
1824 einen Brief an seinen Bruder Claude, 
in dem er ihm mitteilte, dass es ihm gelun-
gen sei, „eine Ansicht zu erhalten, wie ich 
sie mir gewünscht habe … Diese Ansicht 
wurde aus deinem Zimmer aufgenom-

men … Betrachtet man den Stein schräg, 
wird das Bild durch die Schatten und Re�e-
xe sichtbar – ein E�ekt, der wirklich etwas 
Magisches hat.“

1827 verschlechterte sich der Gesund-
heitszustand von Niépces Bruder Claude, 
der zu dieser Zeit in Kew bei London lebte. 
Joseph Niépce reiste noch im selben Jahr 
nach England und nahm mehrere seiner 

Diese Aufnahme von Franz von Kobell, die die Frauenkirche 
in München zeigt, wurde 2024 überraschenderweise ins Jahr 1837 

statt 1839 datiert. Es ist das früheste kontinentale Negativ.

 Fo
to

s:
 ©

 D
eu

ts
ch

es
 M

us
eu

m
 | 

H
ub

er
t C

ze
ch

40 fotoMAGAZIN   2/2026

P R A X I S  F OTO G E S C H I C H T E

FM0226_36-43_Praxis_200Jahre_gp.indd   40 10.12.25   11:26

https://worldmags.net

https://worldmags.net



héliogra� sch erzeugten Druckplatten mit, 
die er als neues Verfahren der Bildübertra-
gung im Druckwesen vermarkten wollte. 
Über den Direktor des Botanischen Gar-
tens von Kew lernte er den Botaniker Fran-
cis Bauer kennen und übergab ihm am 22. 
November 1827 die Platten sowie eine 
schri� liche Beschreibung, die „Notice de 
Kew“, zur Vorlage bei der Royal Society. 
Diese lehnte die Publikation jedoch ab, da 
Niépce sein Verfahren aus Angst vor Nach-
ahmern nicht o� enlegen wollte. Niépce 
kehrte nach Frankreich zurück; die Platten 
blieben bei Francis Bauer, da ihm Zeit und 
Mittel für einen längeren Aufenthalt fehl-
ten. Kurz darauf starb sein Bruder Claude.

Für Joseph Nicéphore Niépce erwies 
sich England endgültig als Sackgasse – 
auch, weil er sich durch seine Geheimhal-
tung selbst blockierte. 

Glücklicherweise waren andere Betei-
ligte nicht ganz so schweigsam: Als Niépce 
einen Verwandten nach Paris zu den Opti-
kern und Linsenhändlern Charles & Vin-
cent Chevalier schickte, um bessere Linsen 
zu kaufen, die das Licht in seiner Camera 
Obscura besser bündeln und verstärken 
konnten, wurden diese hellhörig. Experi-
mentierte ein anderer ihrer Kunden, der 
bereit erwähnte Louis Jacques Mandé Da-
guerre, nicht auch mit ähnlichen Dingen 
und Zielen? Sie informierten Daguerre, 
und dieser schrieb Niépce einen Brief, was 
dazu führte, dass sich diese beiden Riesen 
der Fotogra� egeschichte schließlich zusam-
mentaten und am 14. Dezember 1829 einen 
Zehnjahresvertrag schlossen, um gemein-
sam das von „Niépce entdeckten Verfah-
rens der Fixierung von Abbildern der Natur 
ohne die Mitwirkung eines Künstlers“ zu 
vervollkommnen. Niépce war überzeugt, 
dass eine Zusammenarbeit mit Daguerre in 
Frankreich mehr Erfolg versprach als ein 
weiterer Versuch bei der Royal Society in 
London.

1832 entstand gemeinsam die 
Physautotypie „La table servie“, ein 
Stillleben eines gedeckten Tisches, 
die allerdings verschollen ist. Nach 
Niépces Tod am 5. Juli 1833 arbeite-
te Daguerre alleine weiter und erzielte 
1837 die erste Aufnahme des späteren 
Daguerreotypieverfahrens. Im Januar 
1839 ließ Daguerre seine Er� n-
dung ö� entlich ankündigen 
– worauf andere „Er� n-
der“ reagierten.

Am 15. Juni 1839 
unterzeichnete Louis 

Daguerre einen Vertrag mit Niépces Sohn 
Isidore und dem französische Staat, der am 
7. und 11. Juli von beiden Parlamentskam-
mern rati� ziert wurde. Damit galt das Ver-
fahren o�  ziell als „der Menschheit“ ge-
schenkt. Die ö� entliche Präsentation 
erfolgte allerdings noch einmal fünf Wo-
chen später am 19. August 1839, dem Tag, 
an dem bis heute der (scheinbare) Geburts-
tag der Fotogra� e gefeiert wird.

DIE ODYSSEE DER PLATTE – 
VON KEW ZUM KOFFER
Doch was ist eigentlich mit der ältesten er-
haltenen Fotogra� e „Point de vue du Gras“ 
geschehen, ohne die in diesem Jahr Frank-
reich nicht den 200. Geburtstag feiern 
 würde? Ab hier lässt sich der Weg dieser Fo-
toplatte fast wie eine kleine Familienge-
schichte erzählen. An erster Stelle steht 
Francis (Franz) Bauer, welcher botanischer 
Zeichner in Kew und Mitglied der Royal So-
ciety war. Als Joseph Nicé phore Niépce ihm 
im November 1827 in Kew seine Druckplat-
ten übergibt, erkennt Bauer die Bedeutung 
sofort. Er notiert auf der Rückseite der Zinn-
platte, es handle sich um „Monsieur Niépce’s 
� rst successful experiment of � xing perma-
nently the images from nature“, und bewahrt 

das Konvolut sorgfältig auf.
Nach Bauers Tod 
1840 wird das Paket 

versteigert. 1841 er-

wirbt der Naturforscher Robert Brown, Ku-
rator am British Museum, die Heliogra� en 
und Kupferstichkopien – nicht aus Senti-
mentalität, sondern als wissenscha� liche 
Kuriosität aus dem Umfeld von Kew. Später 
gelangt der Bestand zu seinem Assistenten 
John Joseph Bennett, ebenfalls Botaniker 
und Archivar. 1884 verkau�  Bennett die 
Materialien weiter und teilt sie auf: „Point 
de vue du Gras“ geht an Henry Baden Prit-
chard in London, die Kupferstichbilder er-
hält der damals bereits sehr bekannte Foto-
graf und Künstler  Henry  Peach Robinson.

Im Jahr 1917, nach dem Tod seiner 
Mutter Mary Pritchard, erhielt Captain 
Andrew Baden Pritchard drei Tage Front-
urlaub, um ihren Nachlass zu ordnen. Er 
packte die Wertgegenstände – darunter 
auch die Niépce-Platte – in einen Übersee-
ko� er und gab ihn in einem Londoner La-
gerhaus ab. Ein Jahr später, am 16. Oktober 
1918, � el Pritchard in Palästina, vierzehn 
Tage vor dem Wa� enstillstand von Mudros.

Mit seinem Tod verlor sich jede Spur 
des Überseeko� ers – und mit ihm der Ver-
bleib der Niépce-Platte. Erst Jahrzehnte 
später sollte ein anderer Mann die verstreu-
te Spur wieder aufnehmen: Helmut Gerns-
heim, der die Suche nach der „ersten Foto-
gra� e“ zu seinem Lebensprojekt machte.

AUFTRITT HELMUT GERNSHEIM 
1913 wird Helmut Gernsheim in München 
geboren. Die Familie, protestantisch, aber 
jüdischer Herkun� , spürt zunehmend den 
Druck des NS-Staats. Gernsheim beginnt 
daher die Ausbildung an der Staatlichen 
Lehranstalt für Lichtbildwesen München, 
die er als Bester abschließt. 1937 entschließt 
er sich während eines Aufenthalts in Paris 
für die Emigration nach London. Dank sei-
ner Ausbildung im neuen Uvachrom-Farb-
verfahren erhält er dort eine Arbeitsbewilli-
gung – im Gegensatz zu Fotografen, die nur 
Schwarzweiß beherrschen.

In England arbeitet Gernsheim als Fo-
tograf, stellt aus und tri�   unter ande-
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Louis 
 Daguerre, 
1844 von 
Jean-Baptiste 
Sabatier-Blot 
aufgenommen.

»Der weltweit am 19. August 1839 
gefeierte Geburtstag der Fotografie 

ist reine Symbolik und hat mit den 
 tatsächlichen Anfängen wenig zu tun.«

Peter Michels

 Foto: © Cromer Collection – 

George Eastman Museum
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rem Lucia Moholy-Nagy. Nach 
Kriegsausbruch wird er am 3. Juli 1940 als 
„friendly enemy“ interniert und per Schi� 
nach Australien deportiert, wo er in Inter-
nierungslagern lebt. Als die britische Re-
gierung die Deportationen unter ö�entli-
chem Druck als unrechtmäßig anerkannte, 
kehrt Gernsheim nach England zurück. 
Dort arbeitet er – Fotogra�e gilt als kriegs-
wichtig – für den National Buildings Re-
cord und dokumentiert systematisch die 
Architektur und Baudenkmäler Londons, 
darunter sogar Winston Churchills Büro in 
der 10 Downing Street.

Die umfassende fotogra�sche Doku-
mentation der Londoner Architektur wäh-
rend der unau�örlichen Bombardierungen 
macht Gernsheim bewusst, wie verletzlich 
kulturelles Erbe ist – und wie sehr Fotogra-
�en selbst zu historischen Dokumenten 
werden können. Parallel vertie� er im War-
burg Institute und über Kontakte innerhalb 
des National Buildings Record seine theo-
retische Auseinandersetzung mit der Früh-
geschichte des Mediums. Dabei stößt er auf 
die Arbeiten von Dr. Erich Stenger, dessen 
Berliner Sammlung damals als umfassends-
te private Dokumentation der frühen Foto-
gra�e galt und sich heute im Museum Lud-
wig in Köln be�ndet.

Eine zweite prägende Begegnung folgt 
im Jahr 1944: Beaumont Newhall, Kurator 
am Museum of Modern Art in New York 
und Autor des ersten modernen Über-
blickswerks zur Fotogeschichte, besucht 
London. Er sieht die frühen Stücke, die 
Gernsheim bereits in Kriegszeiten zusam-
mengetragen hat, und ermutigt ihn, eine 
eigene Sammlung aufzubauen – der ent-

scheidende Impuls für die später weltbe-
rühmte Gernsheim Collection.

Nach Kriegsende beginnt Gernsheim 
gemeinsam mit seiner Frau Alison Gerns-
heim, systematisch Fotogra�en, Negative, 
Dokumente und frühe Fachliteratur zu er-
werben. Die bieden ergänzen sich ideal: er 
als Fotograf und Forscher, sie als Kunsthis-
torikerin und Archivarin. Ihr gemeinsamer 
Haushalt in London wird daher rasch zu 
einem privaten Zentrum internationaler 
Fotogra�egeschichte, geprägt von wissen-
scha�licher Strenge. Diese Arbeit mündet 
1951 in der Ausstellung „Masterpieces of 
Victorian Photography“ im Victoria and 
Albert Museum  – einer Pionierleistung, 
die erstmals einem breiten Publikum die 
ästhetische Vielfalt des 19. Jahrhunderts 
vor Augen führt.

„POINT DE VUE DU GRAS“
Seit 1947 sucht Helmut Gernsheim gezielt 
nach „Point de Vue duGras, der „ersten 
Photographie der Welt“, von der er an-
nimmt, dass sie sich einst in England be-
fand. 1950 verö�entlicht er deshalb in der 
Sonntagszeitung „Observer“ einen ö�entli-
chen Aufruf. Henry Gibbon Pritchard, der 
älteste Sohn von Henry Baden Pritchard, 
meldet sich darau�in, kann jedoch nur be-
stätigen, dass der gesamte Nachlass der Fa-
milie verschollen ist. Dass sein im Krieg 
gefallener Bruders den Nachlass in einem 
Überseeko�er in einem Lagerhaus in Lon-
don deponiert hat, weiß er nicht. Gerns-

»Ich habe
endlich die Freude,
dir mitteilen zu
können, dass es
mir dank der
Verbesserung
meiner Verfahren
gelungen ist, eine
Ansicht zu erhal-
ten, wie ich sie
mir gewünscht
habe … Diese
Ansicht wurde aus
deinem Zimmer
aufgenommen …
Betrachtet man
den Stein schräg,
wird das Bild
durch die Schatten
und Reflexe sicht-
bar – ein Effekt,
der wirklich etwas
Magisches hat …«
Joseph N. Niépce am 16. September 1824 
in einem Brief an seinen Bruder Claude

Mit dieser Kastenkamera 
wurde das erste Foto aufgenommen. 
Sie befindet sich im Niépce Museum 

in Chalon-sur-Saône.
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heim ist frustriert und beendet die Recher-
che nach der Bildplatte zunächst.

Zwei Jahre später kommt dann aber 
doch wieder Bewegung in die Sache: Nach 
dem Tod von Henry Gibbon Pritchard im 
Jahr 1951 sichtet seine Witwe Norah Eliz-
abeth Verrinder Pritchard die Unterlagen 
ihres Mannes. Dabei stößt sie auf den 
Nachlass des in Palästina gefallenen Cap-
tain Andrew Baden Pritchard – und � ndet 
den Au� ewahrungsschein für einen Über-
seeko� er, der seit 34 Jahren in einem Lon-
doner Lagerhaus steht – damals wurden 
die Lagergebühren erst bei Abholung fällig. 
Sie löst den Ko� er aus und � ndet die He-
liographie von Niépce darin. Wenig später 
lädt sie Gernsheim zu sich ein – am 14. 
Februar 1952 hält er erstmals die Zinnplat-
te „Point de vue du Gras“ in den Händen. 
Doch damit nicht genug: Mrs. Pritchard 
schenkt Gernsheim das Bild und im April 
1952 macht Gernsheim die Wiederentde-
ckung ö� entlich.

DER WEITERE WEG DES BILDES 
Die erste ö� entliche Präsentation des Bildes 
erfolgt 1952 in Luzern, auf der „Weltausstel-
lung der Photographie“. Dass die „erste Fo-
togra� e“ ausgerechnet dort publikums-
wirksam gezeigt wird, ist kein Zufall: Die 
Ausstellung wollte Fotogra� e erstmals als 
globales Medium historisch erzählen – und 
Helmut Gernsheim lieferte mit der 
 Niépce-Platte den spektakulären Angel-
punkt. Da die Entdeckung des Bildes erst 
kurz vor der Erö� nung erfolgte, fehlt das 
Bild im o�  ziellen Katalog; als zeitgenössi-
scher Beleg existiert heute nur eine Schwei-
zer Wochenschau, die das Bild in einer kur-
zen Sequenz zeigt.

Hinter den Kulissen suchte Gernsheim 
in Luzern eine institutionelle Lösung für 
seine Sammlung. Schweizer Quellen be-
richten, dass er seine bedeutende Samm-
lung – darunter auch „Point de vue du 
Gras“ – der Stadt Luzern für 800.000 
Schweizer Franken anbot. Hartnäckig hält 
sich zudem das Gerücht, er hätte sie auch 
im Tausch gegen das Schweizer Bürgerrecht 
überlassen. Die Sammlung lagerte mehrere 
Monate in Luzern und wurde anschließend 
auf Welttournee geschickt.

Helmut Gernsheim war zu diesem 
Zeitpunkt nicht nur ein Sammler, sondern 
auch  einer der Ersten, die Fotogra� e als 
eigenständige historische Disziplin ver-
standen. Gemeinsam mit seiner Frau Ali-
son Gernsheim baute er eine enzyklopädi-
sche Sammlung auf, schrieb Standardwerke 
und suchte eine dauerha� e institutionelle 
Heimat für die Bestände. Er verhandelte 
mit Museen in London, München, Stock-
holm, der Royal Photographic Society und 
der Library of Congress – scheiterte jedoch 
immer wieder an Geld, Zuständigkeiten 
oder mangelndem Bewusstsein für den 
Wert der frühen Fotogra� e. Hinzu kam, 
dass Gernsheim nicht immer einfach im 
Umgang war und gelegentlich zusätzliche 
Bedingungen stellte, so etwa den Wunsch 
nach einer Anstellung am Victoria and 
 Albert Museum.

1963 fand die Odyssee schließlich ein 
Ende: Die University of Texas in Austin 
kau� e die Gernsheim Collection, inklusive 
„Point de vue du Gras“. Was einst als „Ko� er 
voller Musterplatten“ in Kew begann, wurde 
damit zum Grundstein einer der weltweit 
wichtigsten Fotosammlungen. Der Verkauf 
ermöglichte Gernsheim den Umzug nach 
Lugano, wo er bis zu seinem Tod 1995 wei-
terforschte. 2012 zeigten die Reiss-Engel-
horn-Museen Mannheim die Sammlung in 
einer großen Ausstellung – ein spätes euro-
päisches Wiedersehen mit einem Kapitel, 
das beinahe verlorengegangen wäre. 

Zwischen September 2026 und Septem-
ber 2027 wird Frankreich nun ein Jubilä-
umsjahr entfalten, das die Frühzeit der 
Foto gra� e neu erfahrbar macht – und si-
cher mehr erö� net, als man heute absehen 
kann. Wir sind gespannt!

Der Bericht der 
„Schweizer 
Wochenschau“ zur 
„Weltausstellung 
der Photographie“.

Ein lange verschollenes Bild 
ist wiederentdeckt: Helmut 
Gernsheim 1952 mit der kurz 
zuvor gefundenen spiegelnden 
Niépce-Heliografi e.
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 Vorsätze 
für 2026
Mit dem Jahreswechsel kommen auch die guten Vorsätze zurück, die man dann aber 
oft erneut nicht einhält. Wir machen es anders und geben Ihnen sieben Vorsätze an 
die Hand, die Spaß machen und Sie und Ihre Fotografie wirklich voranbringen!

Salvador Dalí eignet sich 
dank seines charakteris-
tischen Schnäuzers ganz 

hervorragend für fotogra-
fische Nachinszenierungen.

TEXT SEBASTIAN SONNTAG

D as neue Jahr ist traditionell die Zeit für gute Vor-
sätze, die uns mit neuem Schwung und positiver 
Grundhaltung nach vorne bringen sollen. Anstatt 

sich im Fitnessstudio anzumelden, das Rauchen aufzuhören 
oder sich gesünder zu ernähren – was Sie natürlich gerne 
trotzdem tun dürfen –, könnten Sie auch einige Vorsätze 
für Ihr fotogra�sches Tun fassen. Als Inspiration für Ihre 
diesjährigen Projekte, vor allem aber, um sich weiterzuent-
wickeln und dabei jede Menge Spaß und ein klein wenig 
Nervenkitzel zu erleben! Wir haben für Sie die besten 
Vorsätze aus unserer Redaktion zusammengestellt, von 
Praxis bis Bildung, von einmalig bis monatlich. Unsere 
Vorschläge bauen teilweise aufeinander auf und können so 
im Laufe des Jahres von Ihnen abgearbeitet werden. Einige 
Vorsätze benötigen eine längere Vorbereitungszeit als an-
dere, und manche haben Sie möglicherweise ohnehin schon 
für sich „abgehakt“ – gehen Sie dann einfach zum nächsten 
weiter. Was hat Ihnen Spaß gemacht, und wobei haben Sie 
am meisten gelernt? Schreiben Sie uns im Laufe des Jahres 
gerne Ihre Erfahrungen an redaktion@fotomagazin.de.

 Foto: © imago-images/Everett Collection
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V O R S A T Z  1

Fotografieren Sie eine Fotoikone nach
Fast jeder Fotograf hat Vorbilder, an denen er sich künstlerisch orientiert. Die Geschichte ist voll von einzigartigen Persönlich-
keiten, die mit ihrer Handschrift ganze Stile und Epochen geprägt haben, seien es Helmut Newton oder Peter Lindbergh, Sebastião 
Salgado oder Annie Leibovitz, Steve McCurry oder Martin Parr. Aber natürlich gibt es auch einfach berühmte Fotoikonen wie Albert 
Einstein, der die Zunge herausstreckt, Alberto Kordas Porträt von Che Guevara oder den Fußabdruck Buzz Aldrins auf dem Mond. 

I H R E  A U F G A B E
Suchen Sie sich ein Bild aus und fotografieren Sie es möglichst 
exakt nach. Das Genre spielt dabei grundsätzlich keine Rolle 
und kann von Porträt über Stillleben bis zur Landschaft gehen, 
allerdings sind Aufnahmen unter Studiobedingungen deutlich 
einfacher umzusetzen. Das ist eine Herausforderung, macht aber 
wahnsinnig viel Spaß. Der Schauspieler John Malkovich hat das 
einmal mit mehreren Dutzend Fotos gemacht, und seine Bilder 
sind zum Schreien komisch.
Alternativ können Sie sich aber auch nicht einem einzigen Foto, 
sondern dem Stil eines Fotografen oder einer Fotografin widmen. 
Dabei gilt: Je einheitlicher der Stil ist, desto leichter lässt er sich 
kopieren. Und je berühmter er ist, desto einfacher werden andere 
diesen wiedererkennen. Analysieren Sie, was das Charakteris-
tische zum Beispiel in den Bildern des Modefotografen David 

LaChapelle oder des Fotojournalisten Nikita Teryoshin ist. Suchen 
Sie sich dann Motive und Szenen oder inszenieren Sie diese im 
Studio und fotografieren Sie sie so, dass Außenstehende denken 
würden, das Bild stamme nicht von Ihnen, sondern von Ihrem 
Vorbild.  

Z I E L  D E R  Ü B U N G
Auf den ersten Blick wirkt dieser Vorsatz platt und dreist: 
berühmte Bilder einfach nachfotografieren. Sie werden aller-
dings schnell feststellen, dass bei allen großen Künstlern hinter 
dem O�ensichtlichen noch eine zweite Ebene liegt, die sehr viel 
schwerer zu greifen und umzusetzen ist. Daraus werden Sie wich-
tige technische, gestalterische und auch konzeptionelle Aspekte 
herausarbeiten, die Sie für Ihre eigene Fotografie verwenden 
können und die diese nach vorne bringt.

Grelle Farben, 
übertriebene 

Posen und 
viel Sexappeal 

gehören u. a. zu 
den Bildzuta-

ten von David 
LaChapelle. 

Wenn man das 
einmal weiß, 
kann man in 

seinem Stil 
fotografieren.
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Die berühmteste Zunge 
der Welt: Albert Einstein 

streckte sie dem Fotogra-
fen Arthur Sasse heraus.

Alberto Kordas Foto von 
Che Guevara gilt laut 

Maryland Institute of Art als 
berühmtestes Foto der Welt. 

Der Mann ist selbst eine 
Ikone: Steve Jobs präsen-
tiert 1994 einen Monitor für 
seinen neuen Macintosh.
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MACHEN SIE MIT UND GEWINNEN 
SIE TOLLE SACHPREISE!

Fangen auch Sie mit dem ersten fotografischen Vorsatz 
2026 an und fotografieren Sie eine der hier gezeigten 
Fotoikonen so gut es geht nach. Neben den o�ensichtli-
chen Aspekten wie Körper- und Kop�altung, Mimik und 
Kleidung, Requisite und Hintergrund sollten Sie vor allem 
auf das Licht achten – das unterscheidet sehr oft ein 
plattes Bildzitat von einer großartigen Hommage und trägt 
entscheidend zur Wiedererkennbarkeit bei. Schicken Sie 
uns Ihr Foto mit Angaben Ihrer Kontaktdaten und einer 
Telefonnummer an info@fotomagazin.de. Die besten Fotos 
gewinnen tolle Sachpreise und werden in der Mai-Ausgabe 
des fotoMAGAZIN abgedruckt – natürlich zusammen mit 
den Originalbildern.

Mit ihrem „Bed-in for Pea-
ce“ protestierten John Len-

non und Yoko Ono 1969 
gegen den Vietnamkrieg.

Diese Ikone der Beatles 
könnten Sie sogar auf dem 
Original-Zebrastreifen in 
London nachfotografieren.

Dieses PR-Foto für den 
Alfred-Hitchcock-Klassiker 

„Die Vögel“ wurde selbst 
zum Foto-Klassiker.
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V O R S A T Z  2

Ein Motiv – jede 
Woche anders

Wir Fotografen kennen das Phänomen zur Genüge: Ein und dasselbe Motiv kann bei unterschied-
lichem Licht, bei anderem Wetter, in einer anderen Bildkomposition oder anderen Einstellungen 
und Brennweiten sehr unterschiedlich und bisweilen sogar komplett anders aussehen. Genau damit 
sollten Sie sich einmal intensiv beschäftigen.

I H R E  A U F G A B E
Suchen Sie sich ein Motiv aus und fotografieren Sie es im Lauf des Jahres immer wieder auf unterschied-
liche Art und Weise. Dabei kann es sich sowohl um Veränderungen im Jahresverlauf handeln, indem Sie 
beispielsweise einen bestimmten Baum, einen Park, einen Berg oder eine Straßenkreuzung immer wieder 
aufsuchen. Oder Sie widmen sich einer Person, einem Haustier oder einem Objekt und fotografieren es 
immer wieder, aber mit unterschiedlichen Stilen und für unterschiedliche Genres: mal als Makro- und mal 
als Landschaftsaufnahme, mal als Porträt und mal als Stillleben, mal für ein Mode-, dann für ein Architek-
tur- und schließlich für ein Reportagemagazin. Landschaften bieten sich hier besonders an, sind sie doch 
für fast alle genannten Genres geeignet und zudem als Kulisse für Modeaufnahmen nutzbar. Bleiben Sie 
kreativ bei der Wahl Ihres Motivs, aber vergessen Sie dabei die Praxistauglichkeit nicht: Steht mir das 
Motiv überhaupt immer zur Verfügung, oder bedarf jedes Foto einer exakten Terminplanung und Logistik, 
die Ihnen möglicherweise schnell die Lust an der Umsetzung nimmt? Bei Menschenaufnahmen ist es 
vielleicht hilfreich, auf einen monatlichen Turnus zu wechseln, bei Veränderungen im Stadtbild oder in 
der Landschaft ist ein wöchentliches Fotografieren sinnvoller, um möglichst viele Nuancen bei Licht und 
Wetter festzuhalten.  

Z I E L  D E R  Ü B U N G
Auch hier gibt es eine Ähnlichkeit zur ersten Aufgabe. Statt sich nur mit einem Thema zu beschäftigen, 
befassen Sie sich sehr eingehend mit einem bestimmten Motiv. Sie lernen es kennen, entwickeln im Lauf 
des Jahres verschiedene kreative Ansätze der Inszenierung und lernen so, Motive aus unterschiedlichsten 
Winkeln zu betrachten, was Ihre Fotografie nachhaltig verändern kann. Und Sie lernen, am Ball zu blei-
ben – eine ebenfalls nicht unwichtige Eigenschaft, wenn Sie sich mit größeren Fotoprojekten beschäftigen 
und nicht einfach nur knipsen wollen. Schöner Nebene�ekt: Sie scha�en sich einen tollen Bilderfundus und 
möglicherweise bereits Material für unsere nächste Aufgabe.

V O R S A T Z  3

Eine Serie 
fotografieren

Eine Mög-
lichkeit ist, 
dieselbe Land-
schaft jede 
Woche vom 
exakt gleichen 
Punkt und mit 
dem gleichen 
Bildausschnitt 
zu fotografie-
ren. Das Er-
gebnis wird Sie 
mit Sicherheit 
verblüffen und 
begeistern.
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Andreas Gursky und Je�  Wall gehören zu den 
ganz wenigen Fotografen, die mit Einzelbildern 
in der Kunstszene erfolgreich sind. Und auch 
das nur, weil sie ihre Bilder hochgradig ver-
dichten, indem sie sie inszenieren oder nach-

träglich am Computer zusammensetzen. Der absolute Standard ist es 
jedoch, in fotografi schen Serien zu arbeiten. Erst sie ermöglichen es, 
 komplexe Zusammenhänge darzustellen oder einfach tief genug in ein 
Thema einzutauchen. Und genau das sollten Sie auch tun.

I H R E  A U F G A B E
Ein klarer fotografi scher Fokus und ein eng umrissenes Thema bringen 
 Tiefe in Ihre Fotografi e und erweitern die daraus entstandene Serie über 
die reinen Bilder hinaus um eine inhaltliche Ebene! Wählen Sie sich ein 
Thema und formulieren Sie schriftlich, warum es Sie interessiert, was 
Sie fotografi eren wollen und vor allem auch wie Sie die Bilder umsetzen 
möchten. Beschäftigen Sie sich im Vorfeld unbedingt ausgiebig mit ande-
ren Fotografen, die Ähnliches gemacht haben, und schauen Sie, was Sie 
übernehmen und was Sie auf jeden Fall vermeiden wollen. Niemand von 
uns agiert im luftleeren Raum, und das Wissen um andere Fotografen ist 
keine Schwäche, sondern eine Stärke. Und es gibt kaum eine peinlichere 
Situation, als wenn Sie nach einem anstrengenden Jahr fertig sind und 
jemand anderes sagt Ihnen dann, dass ein anderer Fotograf das Gleiche 
auch schon gemacht hat – und im Zweifelsfall sogar besser. Die Serie ist 
dabei immer auch ein Prozess. Fotografi eren Sie erste Motive, fi nden Sie 
heraus, was funktioniert und was nicht. Fehlende Bilder können Sie gezielt 
nachfotografi eren oder bei einem weiteren Versuch optimieren. Zeigen Sie 
Ihre Fotos gelegentlich ein, zwei Personen Ihres Vertrauens, die aber auch 
ein entsprechendes fotografi sches Vorwissen haben, und bitten Sie sie um 
eine begründete Kritik. Der Partner und enge Freunde, die immer nur „sieht 
gut aus“ sagen, bringen Sie in Ihrer Arbeit hingegen nicht weiter. 

Z I E L  D E R  Ü B U N G
Typologische Serien unterscheiden sich komplett von fotojournalisti-
schen, Porträts stark von Landschaften. Doch egal, für welches Genre 
und welches Thema Sie sich entscheiden: Das Arbeiten an einer Serie 
erfordert nicht nur technische und gestalterische Grundlagen, sondern 
auch ein Verständnis für die Entwicklung und Umsetzung von Konzep-
ten. Das schriftliche Refl ektieren Ihrer Gedanken und Ideen wird Sie 
präziser und selbstsicherer im Umgang mit Ihrer eigenen Arbeit machen. 
Genauso wie die intensive Beschäftigung mit anderen Fotografen, 

deren Arbeiten Sie nicht einfach nur 
schön fi nden, sondern denen Sie sich 
 inhaltlich sogar verbunden fühlen. 
Durch dieses wiederholte Refl ektieren 
und Weiterarbeiten entwickeln Sie eine 

eigene Hand-
schrift, und es 
entsteht Schritt 
für Schritt eine 
zusammen-
hängende 
Geschichte, 
die auch dem 
Betrachter eine 
eindrucksvolle 

Tiefe vermittelt. Der Lern-
e� ekt für weitere Projekte 
wird enorm sein.

V O R S A T Z  3

Eine Serie 
fotografi eren

Auch wenn Sie schon seit 
vielen Jahren fotografi eren 
und Ihre Ausrüstung perfekt 
beherrschen: Man lernt immer 
noch etwas dazu. Und am 

meisten von anderen Fotografi nnen und Foto-
grafen. Leider vernachlässigen wir diese Mög-
lichkeiten der Weiterbildung häufi g – dabei war 
das Angebots nie so groß wie heute! 

I H R E  A U F G A B E
Auf welchem Gebiet möchten Sie Ihre Fähig-
keiten verbessern? Wenn Sie diese Frage geklärt 
haben, können Sie auf den Webseiten der Ost-
kreuzschule Berlin, der Fotoschule-Koeln oder 
von dienacht in Leipzig, aber auch auf den Seiten 
der großen Fotohändler und Hersteller unzählige 
Workshop- und Masterclass-Angebote fi nden. 
Manchmal kommen auch international bekannte 
Fotografen in Ihre Stadt oder bieten einen mehr-
tägigen Kurs an, für den Sie sogar in eine andere 
Stadt oder ein anderes Land reisen müssen. 
 Machen Sie das und buchen Sie für dieses Jahr 
einen Workshop zu einem bestimmten Thema 
oder bei einem Fotografen, den Sie sehr schät-
zen, um direkt von ihm zu lernen. Etwas niedrig-
schwelliger geht es auf den großen Events wie 
dem Fotofestival Horizonte Zingst von Ende Mai 
bis Juni oder auf der Nürnberger Messe Imaging 
World im Oktober zu, wo Sie bei zahlreichen Vor-
trägen und Präsentationen ebenfalls eine Menge 
für sich mitnehmen können.

Z I E L  D E R  Ü B U N G
Jeder Fotograf hat seine ganz eigene Sicht-
weise und praktisch-fotografi sche Umsetzung. 
Bei einem Workshop oder gar einer Masterclass 
können Sie diesen Experten und Vorbildern 
ganz nahe sein und direkt von ihnen lernen. Sie 
verbessern Ihre Fähigkeiten und Ihren fotogra-
fi schen Blick, kommen anschließend mit vielen 
neuen Bildern und Ideen nach Hause und haben 
außerdem ganz nebenbei eine spannende und 
aufregende Zeit gehabt.

V O R S A T Z  4

Besuchen Sie 
einen Workshop

Ute Mahler gehört zu den 
bekanntesten deutschen 
Fotografinnen. In C/O Berlin 
bietet sie mit ihrem Mann 
Werner Workshops an.

Fotobücher großer 
Fotografen sind die 
reinste Inspiration.

 Fo
to

: ©
 im

ag
o-

im
ag

es
/G

RA
N

G
ER

 H
is

to
ric

al
 P

ic
tu

re
 A

rc
hi

ve

 Fo
to

s:
 ©

 D
ie

 V
er

la
ge

48 49fotoMAGAZIN   2/2026  2/2026     fotoMAGAZIN

FM0225_44-49_Praxis Vorsaetze2026_gp.indd   49 11.12.25   14:35



Bei zahlreichen Fotofestivals auf der ganzen Welt werden auch Portfolio-Reviews 
angeboten. Experten aus der gesamten Bandbreite der Fotografie nehmen sich 15, 
20 oder 30 Minuten Zeit, um sich nur mit Ihnen und Ihrer Arbeit zu beschäftigen, 
darunter Museumskuratoren, Fotografen, Galeristen und Kritiker. In keinem ande-
ren künstlerischen Genre gibt es ein so niedrigschwelliges Angebot, seine eigenen 
Arbeiten Experten zu zeigen und direktes und persönliches Feedback zu bekommen. 

I H R E  A U F G A B E
Melden Sie sich für ein Portfolio-Review an. Bereits bei diesem ersten Schritt lernen Sie viel über sich und Ihre Arbeit, 
denn Sie müssen sich entscheiden, bei welchen Portfolio-Reviews Sie teilnehmen möchten und welchen Fachleuten 
Sie welche Serien präsentieren. Ein Bildredakteur vom „Stern“ schaut anders auf Ihre Arbeiten als ein Galerist mit 
dem Schwerpunkt auf Fotografie des 19. Jahrhunderts oder ein Verleger für Dokumentarfotografie. Vermeiden Sie 
unbedingt Einzelbilder! Meist stehen Ihnen nur 15 Minuten zur Verfügung, selten eine halbe Stunde. Packen Sie also 
nicht zu viel in Ihre Präsentation: Sie haben mehr davon, wenn Sie sich über zwei oder drei Serien intensiv unterhalten 
können, als wenn Sie den Reviewer mit zehn Bildstrecken total überfordern. Passende Reviewer finden Sie im Inter-
net, beispielsweise bei C/O Berlin, den Hamburg Portfolio Reviews oder auch der Deutschen Fotografischen Akade-
mie (DFA). Wenn Sie sich ein solches Gespräch auf Englisch zutrauen, können Sie auch an internationalen Reviews 
teilnehmen, zum Beispiel bei den Rencontres de la Photographie in Arles oder während des Athens Photo Festivals.

Z I E L  D E R  Ü B U N G
Neben konstruktiver Kritik und einer neuen Sicht auf Ihre Arbeiten ist ein Portfolio-Review auch immer eine 
Möglichkeit, sich mit der eigenen Arbeit auseinanderzusetzen. Zudem werden Sie dazu gezwungen, über Ihre 
Arbeiten zu sprechen, Kritik auszuhalten und zu reflektieren. Abgesehen davon ist ein Portfolio-Review immer auch 
eine großartige Möglichkeit, zu netzwerken und neue Kontakte zu knüpfen. Tauschen Sie sich also aus, nehmen Sie 
unvoreingenommen möglichst viel aus dem Review für sich mit – und erwägen Sie, das Review einige Zeit später 
zu wiederholen, um Ihre Fortschritte zu analysieren.

V O R S A T Z  6

Besuchen Sie ein 
professionelles 

Portfolio-Review

Schlechte Vorträge vermitteln maximal Wissen, gute Vorträge Leidenschaft und Begeis-
terung für ein Thema. Und sie zeigen, dass sich der Vortragende wirklich tief mit einer 
Thematik beschäftigt hat. Deshalb drehen wir den Spieß hier einmal um und stellen Sie 
an die Position des Experten.

I H R E  A U F G A B E
Suchen Sie sich ein Thema, zu dem Sie fotografisches Wissen erlangen wollen oder schon 
haben und für das Sie brennen – nur so können Sie es auch anderen adäquat und spannend 
vermitteln. Das kann ein bestimmter Fotograf, ein Genre, eine Ausstellung oder Ihr Lieblings-
fotobuch sein. Ja, Sie können sogar über ein einziges Bild referieren, wenn es das inhaltlich 
hergibt. Überlegen Sie sich, für welches Publikum sich Ihr Vortrag eignet. Vielleicht wollen Sie 
ihn vor Freunden beim nächsten Fotostammtisch vortragen oder in der örtlichen Volkshoch-
schule? Und dann recherchieren Sie, schreiben zusammen, bauen den Vortrag auf und üben 
ihn. Im Optimalfall sollten Sie ihn nicht vorlesen, sondern frei vortragen können. Das ist nicht 
nur spannender für die Zuhörer, sondern beweist auch, dass Sie sich wirklich auskennen. Zehn 
bis 15 Minuten Länge wären eine gute Orientierung für den Anfang; wenn Sie wirklich viel zu 
erzählen haben, kann es auch länger gehen. Doch vergessen Sie dabei nie: Das Schlimmste ist, 
wenn sich das Publikum langweilt. Deshalb: Lieber etwas kürzer und dafür knackig.

Z I E L  D E R  Ü B U N G
Vor anderen Menschen zu sprechen ist unabhängig vom Thema immer eine gute Übung. Man 
muss seine Komfortzone verlassen und erhält sofortiges Feedback, von Beifall bis zu kont-
roversen Diskussionen. Vor allem aber beschäftigen Sie sich in der Vorbereitung so sehr mit 
einem Thema, dass Sie selbst zum Experten werden. Zudem hilf das Formulieren von Sätzen 
und ganzen Vorträgen massiv beim Verständnis eines Themas – vollkommen egal, ob es um 
Fotografie und Kunst oder um Wirtschaft und Technik geht. Und erst wenn Sie ein Thema 
wirklich durchdrungen haben, können Sie es auch gut vermitteln und auf verständliche Punkte 
herunterbrechen. Das hilft nicht nur Ihren Zuhörern, sondern vermittelt auch Ihnen selbst einen 
analytischen, klaren Blick auf Ihr eigenes Tun. 

V O R S A T Z  5

Halten Sie 
einen Vortrag

Durch einen Vortrag über 
Fotografie vertiefen Sie Ihre 

Fachkenntnisse enorm und ler-
nen, vor Menschen zu sprechen.
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Bei einem Portfolio-Review 
gibt es ausreichend Zeit, um 

von einem Profi wertvolles 
Feedback zu bekommen. 
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Viele Fotoprojekte münden in einer 
Ausstellung, denn natürlich will man 
das Ergebnis einer meist monate- und 
manchmal sogar jahrelangen Arbeit 
auch anderen Menschen präsentieren. 
Zugleich kann eine solche Ausstellung 
auch für Besucher eine Quelle für 
neue Inspirationen sein. 

I H R E  A U F G A B E
In einem letzten Schritt der fotogra-
fischen Entwicklung sollten Sie sich 
für 2026 vornehmen, einige Ihrer 
Bilder auszustellen! Sie stecken viel 
Zeit, Herzblut und Hirnschmalz in Ihre 
fotografischen Arbeiten, lassen Sie 
deshalb auch ein breites Publikum 

daran teilhaben! Fast überall findet sich mit etwas Recherche 
und ein paar freundlichen Anfragen die Möglichkeit, fotografi-
sche Werke auszustellen, sei es im örtlichen Restaurant oder 
Rathaus, im Rahmen einer Veranstaltung oder eines Fotografie-
festivals oder auch in einer Galerie oder einem Museum. Auch 
hier gilt: Gute Serien werden deutlich ernster genommen als 
ein Haufen Einzelbilder. Sollten Sie noch zu wenig Material für 
eine Einzelausstellung haben, können Sie sich auch mit anderen 
Fotografen zusammentun und eine Gruppenausstellung planen. 
Überlegen Sie sich eine angemessene Präsentation, behalten 
Sie dabei aber auch die Kosten im Blick: Großformatige Prints 
auf Leinwand oder Acryl sind nicht günstig, und nicht zu jeder 
Arbeit passt ein Metallrahmen oder ein Passepartout. Gleichzei-
tig sollte die Präsentation nicht billig wirken. Und überlegen Sie 
sich vorher, wo Sie die Bilder nach der Ausstellung trocken und 
sicher lagern und eventuell erneut ausstellen können.

Z I E L  D E R  Ü B U N G
Zugegeben: Eine eigene Fotoausstellung zu realisieren ist 
eigentlich keine Übung mehr, sondern für viele bereits das End-
ziel. Dennoch werden Sie viele Erfahrungen machen, die Sie für 
Ihre fotografische Zukunft sehr gut nutzen können: das Präsen-
tieren von Fotos, das Gespräch mit Menschen über Ihre Arbei-
ten und das direkte Feedback von Besuchern und vielleicht 
sogar der örtlichen Presse. Zudem geben Sie Ihre Begeisterung 
für die Fotografie, Ihre Sicht auf die Welt und Ihre eigene künst-
lerische Herangehensweise an andere weiter, und Sie treten als 
Fotograf und Künstler ö�entlich in Erscheinung, und vielleicht 
verkaufen Sie sogar das ein oder andere Foto. Doch abgesehen 
von all dem: Nach einem Jahr voller intensiver Beschäftigung 
mit dem großartigen Medium Fotografie können Sie sich auch 
einfach einmal feiern lassen. Sie haben es sich verdient!

V O R S A T Z  7

Stellen Sie Ihre 
Bilder aus

Eine Fotoausstellung mit den eigenen 
Bildern ist ein wunderbarer Abschluss 
für ein Jahr voller produktiver Vorsätze!
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Die Au�ösung der Alpha 7 V bleibt zwar bei 
33 Megapixeln, der neue Bildsensor ist aber – 
ähnlich wie bei der Nikon Z6 III und der 
Panasonic Lumix S1II – teilweise gestapelt, 
was eine um den Faktor 4,5 kürzere Auslese-
zeit zur Folge hat. Davon pro�tieren unter 
anderem der elektronische Verschluss, der 
einen schnelleren Rolling Shutter hat, und der 
Sucher, der bei 30 Bildern/s kein Blackout 
mehr aufweist. Genauso wichtig wie der 
Bildsensor dür�e der neue Bildprozessor 
BIONZ XR2 sein, der eine KI-Einheit mit-
bringt. Diese sorgt unter anderen für eine 
verbesserte Objekterkennung beim Autofo-
kus. So gibt es neben Menschen und Tieren 
(inkl. Augen) eine eigene Kategorien für Vö-
gel sowie Insekten und es werden auch Fahr- 
und Flugzeuge erkannt. Die KI-Algorithmen 
können bei Menschen Bewegungen vorher-
sagen („Human Pose Estimation“). Die 
KI-Einheit unterstützt außerdem bei der Vi-
deoaufzeichnung das Auto Framing, bei dem 
das Bild so zugeschnitten wird, dass die han-
delnde Person im Mittelpunkt bleibt. Weiter-
hin soll der Weißabgleich von KI pro�tieren.

Verbessert hat Sony auch den Bildstabi-
lisator, der nun 7,5 Blendenstufen in der 
Bildmitte (statt 5,5) und 6,5 am Bildrand 
kompensiert (gemäß CIPA-Standard). Wei-
tere Neuerungen sind ein Composi-
te-Raw-Modus, der mehrere Raw-Dateien 
verrechnet, um das Rauschen zur reduzieren 
und den Dynamikumfang zu erweitern, so-
wie eine optionale Interpolation der 
Raw-Dateien auf eine höhere Au�ösung.

Die Alpha 7 V kann mit mit elektroni-
schem Verschluss 30 statt 10 Bilder/s schie-

ßen, mit mechanischem Verschluss bleibt es 
bei 10 Bildern/s. Neu ist der Voraufnah-
me-Modus, der bis zu eine Sekunde vor dem 
eigentlich Auslösen in einen temporären 
Ringspeicher aufnimmt. Von der High-
end-Sport-Kamera Alpha 9 III hat die Alpha 
7 V den Speed Boost geerbt. Er ermöglicht 
es, die Serienbildrate per Knopfdruck tem-
porär anzuheben. Sony bietet drei Raw-
Modi an, die alle – auch im schnellsten Seri-
enbildmodus – mit 14 Bit arbeiten, darunter 
das neue komprimierte Raw (HQ), das eine 
bessere Qualität erreichen soll.

BESSER IM GRIFF
Äußerlich ähnelt die Alpha 7 V ihrer Vorgän-
gerin. Den Gri� hat Sony für eine bessere Er-
gonomie leicht modi�ziert. Auf der Rückseite 
fällt der Monitor größer aus. Er hat nun eine 
Diagonale von 3,2 Zoll (statt 3,0 Zoll) und löst 
2,1 (statt 1,04) Millionen Punkte auf. Neu 
bzw. von der Alpha 7R V übernommen wur-
de der Klappmechanismus auf vier Achsen: 
Das Display lässt sich sowohl in der optischen 
Achse kippen als auch zur Seite ausschwen-
ken und bietet damit eine maximale Beweg-
lichkeit. Der Sucher ist dagegen unverändert: 
Er vergrößert 0,78fach und stellt 3,67 Millio-
nen Punkte dar. Wenn die Kamera nicht aktiv 
ist, dunkelt er sich automatisch ab, um Ener-
gie zu sparen. Zusammen mit der verbesser-
ten Energiee�zienz das BIONX XR2 verlän-
gert sich die Laufzeit mit Sucher von 520 auf 
630 Bilder pro Akkuladung (gemessen nach 
CIPA-Standard).

Deutlich Verbesserungen gibt es auch 
beim Video. Die Kamera nimmt nun 4K/60p 

ohne Crop auf. Das Material wird per Over-
sampling aus 7K gewonnenen. Für Zeitlupen 
steht sogar 4K/120p zur Verfügung, dann 
allerdings mit APS-C-Crop. Für einen Cine-
ma-Look bietet die Kamera S-Cinetone und 
für das nachträgliche Colorgrading S-Log3. 
Die maximale Farbtiefe beträgt 10 Bit bei 
4:2:2. Laut Sony lassen sich bei 25 Grad Um-
gebungstemperatur 90 Minuten 4K/60p auf-
zeichnen, bei 40 Grad wurde die Aufzeich-
nungsdauer durch eine bessere Hitzeabfuhr 
von 10 Minuten auf 60 Minuten verlängert. 
Weitere Neuerungen beim Video: Es lassen 
sich LUTs importieren und das interne Mik-
rofon ist in der Lage, Störgeräusche zu unter-
drücken. Externe Mikrofone können digital 
über den Multi-Interface-Hotshoe oder ana-
log per 3,5-mm-Miniklinke angeschlossen 
werden. Über eine zweite Klinkenbuchse 
�ndet ein Kop�örer Anschluss. Weitere An-
schlüsse: HDMI Typ-A und zwei Mal USB C. 
Für Speicherkarten bringt die Alpha wie ge-
habt zwei Laufwerke mit: eins für SD-Karten 
und ein Kombilaufwerk für CFExpress Typ 
A und SD. Die Alpha 7 V ist für rund 3000 
Euro erhältlich.

NEUES KITOBJEKTIV 
FE 3,5-5,6/28-70 MM OSS II
Das Kitobjektiv FE 3,5-5,6/28-70 mm OSS 
hat Sony überarbeitet. Die wesentlichen Neu-
erungen sind die Unterstützung für schnelle 
Serienbilder (bis zu 120 Bilder/s mit der 
Alpha 9 III) und für die digitale Focus-
Breathing-Korrektur in der Kamera. Das FE 
3,5-5,6/28-70 mm OSS II ist ab Februar 2026 
für ca. 480 Euro zu haben. ANDREAS JORDAN

S O N Y  A L P H A  7  V  

Schnelles 
Vollformat
Sony bringt mit der Alpha 7 V eine rund-
erneuerte Vollformatkamera. Die Kombination aus 
teilweise gestapeltem Bildsensor und neuem Bildpro-
zessor sorgt für eine deutlich höhere Geschwindigkeit. 
Außerdem neu: das FE 3,5-5,6/28-70 mm OSS II.

Die Sony Alpha 7 V ist 
zunächst nur einzeln für ca. 3000 

Euro erhältlich. Das Kitobjektiv 
FE 3,5-5,6/28-70 mm OSS II 

folgt im Februar.
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NEWS-TICKER �

FERNGLÄSER VON VOIGTLÄNDER
Die neue Ferngläser-Serie 
Vienna von Voigtländer soll dank 
apochromatischer Korrektur brillan-
te, farbneutrale und kontrastreiche 
Bilder bis an den äußersten Bildrand 
liefern. Weitere Eigenschaften sind 
ein großes Sehfeld, ein großzügiger 
Augenabstand und die fein abgestuf-
te Okularverstellung. Verfügbar sind 
sechs Modelle zu Preisen zwischen 
ca. 400 und 900 Euro.

ANALOGE KODAK-KAMERA
Der Lizenznehmer Reto hat eine 
neue Kleinbild-Kamera unter dem 
Kodak-Label vorgestellt. Das Einstei-
germodell Snapic A1 ist mit einem 
25-mm-Objektiv mit Glaslinse aus-
gestattet und verzichtet auf einen 
Autofokus. Ein kleines Display zeigt 
Blitzmodi und Restbilder an. Der 
Preis liegt bei ca. 100 US-Dollar.

PANASONIC BEENDET 
PRO-SERVICE
Ende November 2025 hat Panasonic 
seinen Lumix-Pro-Service eingestellt. 
Das Programm bot professionelle 
Unterstützung und umfasste schnelle 
Reparaturen, bevorzugte Bearbei-
tungszeiten und technischen Sup-
port. Der Hersteller kündigte eine 
Neuausricthung an, nannte aber bis 
Redaktionsschluss keine Details.

VILTROX 2,8/9 mm FÜR FUJI
Das bisher für Sony E und Nikon Z 
erhältliche APS-C-Objektiv Viltrox 
2,8/9 mm (14 mm beim Kleinbild) 
gibt es nun auch für Fujifilm X. Es ist 
ledglich 56 mm lang und wiegt nur 
214 g. Der Autofokus wird von einem 
STM-Motor angetrieben, die Nah-
grenze liegt bei 13 cm. Das Gewinde 
nimmt 58-mm-Filter auf. Der Preis 
beträgt rund 230 Euro, eine Gegen-
lichtblende wird nicht mitgeliefert.

L A O W A  2 , 8 / 3 5  m m  Z E R O - D  T I LT - S H I F T  0 , 5 X  M A C R O

Tilt-Shift für Voll- und Mittelformat
Erst Anfang 2025 hatte Venus Optics die 
beiden Tilt-Shi�-Makros Laowa 2,8/55 mm 
und 2,8/100 mm vorgestellt. Nun folgt 
das weitwinkelige Laowa 
2,8/35 mm Zero-D Tilt-Shi�, 
das im Gegensatz den ande-
ren beiden Objektiven kein 
1:1-Makro ist, sondern nur ei-
nen Abbildungsmaßstab von 
1:2 bei einer Nahgrenze von 
22,8 cm erreicht. Es ist für das 
Vollformat ausgelegt und mit 
Anschlüssen für Canon RF, Ni-
kon Z, Sony FE und L-Mount 
erhältlich, wobei die zweite 
S-Generation von Panasonic 
nicht kompatibel ist. Das Ob-

jektiv lässt sich mit leichter Vignettierung 
auch am Mittelformat (Fuji�lm GFX) und 

Hasselblad (XCD) nutzen. Der maxi-
male Tilt-E�ekt beträgt 10 

Grad, beim Shi�en stehen 12 
mm (8 mm beim Mittelfor-
mat) zur Verfügung, um stür-

zende Linien auszugleichen. 
Die Fokussierung erfolgt ma-
nuell. Das apochromatische 
Design soll chromatische Aber-
rationen eliminieren. Der Preis 
liegt bei rund 1450 Euro. AJ

Das Laowa 2,8/35 mm 
Zero-D Tilt-Shift 0,5x Macro 
wiegt 1350 Gramm.

Foto: © Laowa

L E I C A  Q 3  M O N O C H R O M 

Ohne Filter
Die Q3 Monochrom ist die zweite 
Schwarzweiß-Kamera aus Leicas digitaler 
Kompaktkamera-Serie mit Kleinbild-Sen-
soren. Sie tritt in die Fußstapfen der Q2 
Monochrom, die vor fünf Jahren auf den 
Markt kam, löst nun aber 60 statt 47,3 Me-
gapixel auf. Durch den Verzicht auf die 
Farb�lter ist der Sensor emp�ndlicher – der 
ISO-Bereich reicht von 100 bis 200.000 statt 
bis 100.000.

Als erste Q-Kamera unterstützt die Q3 
Monochrom Content Credentials, um die 
Herkun� und nachträgliche Änderungen 
fälschungssicher nachzu-
weisen. Verändert hat Leica 
auch das User-Interface und 
die Menüs. Das neue Bedi-
enkonzept ähnelt den spie-
gellosen SL-3-Vollformat-
kameras und soll als 
Firmware-Update auch für 
die Q3 und die Q3 43 mit 
43-mm-Objektiv zur Verfü-
gung stehen.

Äußerlich hebt sich die 
neue Q durch den Verzicht 
auf den roten Punkten von 
ihrer Farb-Schwester ab. 
Die sonstigen technischen 
Daten entsprechen der Q3: 

Als Objektiv kommt das Summilux 1,7/28 
mm Asph. zum Einsatz, die hohe Sensor-
au�ösung kann für Crops auf 35 mm (39 
MP), 50 mm (19 MP), 75 mm (8 MP) und 
90 mm (6 MP) genutzt werden. Der Sucher 
hat eine Au�ösung von 5,76 Millionen 
Punkten und der Monitor lässt sich in der 
optischen Achse kippen. Video nimmt die 
Kamera mit bis zu 8K/30p bzw. 4K/120p 
auf. Die Leica Q3 Monochrom ist zum 
Preis von 6750 Euro erhältlich. Die Q3 mit 
Farb�ltern kostet 6250 Euro. AJ
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7ARTISANS AF 2 ,8/ 10 mm

Preiswertes 
Superweitwinkel
Das Ultraweitwinkelobjektiv 7Artisans 
AF 2,8/10 mm kostet inklusive Gegen-
lichtblende lediglich rund 210 Euro. Es 
deckt an APS-C-Kameras von Fuji�lm, 
Nikon und Sony einen Bildwinkel von 
105,3 Grad ab (entsprechend 15 mm 
beim Kleinbild). Der Hersteller ver-
spricht einen schnellen und leisen 
Autofokus mit STM-Antrieb sowie eine 
hohe Abbildungsleistung, für die 11 
Elemente in 10 Gruppen zuständig 
sind. Die Nahgrenze liegt bei 30 cm. 
Weitere technische Daten: Metallgehäu-
se mit 62 mm Filtergewinde, sieben 
Blendenlamellen, die für ein schönes 

Bokeh sorgen sol-
len, und ein 
USB-C-An-
schluss für 
F i r m w a -

re-Updates. AJ

N A N O  B A N A N A  P R O

Google drosselt Bild-KI 
Google hat den kostenlosen Zugri� auf seine 
neuen KI-Modelle deutlich reduziert. Seit 
Ende November gelten für Gemini 3 Pro und 
das Bildmodell Nano Banana Pro strikte Be-
grenzungen, die auf eine außergewöhnlich 
hohe Nachfrage und Engpässe in der Infra-
struktur zurückzuführen sind. Bislang erhiel-
ten Nutzer ohne kostenp�ichtiges Abo ein 
verlässliches Kontingent von bis zu fünf 
Prompts pro Tag. Dieser garantierte Zugang 
entfällt nun vollständig. Stattdessen bietet 
Google nur noch einen „Basic Access“, dessen 
tägliche Limits dynamisch schwanken und 
sich jederzeit an die Belastung der regionalen 
Server anpassen können. Eine planbare Nut-
zung ist damit kaum noch möglich. Beson-

ders spürbar sind die Einschränkungen bei 
Nano Banana Pro, dem für Bildgenerierung 
zuständigen Modell. Hier wurde das tägliche 
Limit von drei auf zwei Bilder reduziert.

Zum Hintergrund: Gemini 3 Pro und 
Nano Banana Pro laufen auf Googles neues-
ten TPU-Clustern, deren Kapazitäten o�en-
bar nicht mit dem starken Nutzeransturm 
nach dem Modellstart Schritt halten konnten. 
Besonders die rechenintensiven Di�usions-
prozesse bei der Bildgenerierung belasten die 
Infrastruktur erheblich. Die Einschränkun-
gen betre�en nicht nur die direkte Nutzung 
der KI-Modelle, sondern wirken sich auch 
auf angebundene Google-Tools aus. Beson-
ders betro�en ist NotebookLM: Die Erstel-

lung von Infogra�ken, die im Hinter-
grund über die API von Nano Banana 
Pro läu�, wurde für kostenlose Konten 
vollständig deaktiviert. Damit verliert 
das Recherche- und Analysewerkzeug 
einen zentralen Bestandteil seines 
Funktionsumfangs. AO

Zu viele Anfragen bringen die Infra-
struktur ins Wanken, weshalb Google 
mit dynamischen Nutzungsgrenzen und 
strengeren Tageslimits für die Bildgenerie-
rungs-KI Nano Banana Pro gegensteuert.
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Das 7Artisans 
AF 2,8/10 mm 
wiegt nur 232 
Gramm.

G O D O X  I T 3 2 - B L I T Z

Modulares Blitzsystem
Godox bringt ein modulares Blitzsystem, beste-
hend aus dem Blitz iT32 iFlash und dem Trigger 
X5 auf den Markt. Letzterer ist in Varianten mit 
unterschiedlichen Blitzanschlüssen für Canon, 
Nikon, Sony, Fuji�lm und OM System/Panasonic 
erhältlich. Der Blitz wird magnetisch auf dem 
jeweiligen X5 befestigt und kann so mit verschiedenen Kamerasys-
temen verwendet werden. Er dient wahlweise als Blitzanschluss für 
den Einsatz auf der Kamera oder – nach dem Abnehmen des 
iT32 – als Sender für das 2,4-GHz-Funksystem des Herstellers.

Der iT32 identi�ziert die angeschlossene X5-Variante selbst-
ständig. Er hat einen �exiblen Blitzkopf, ein Touchdisplay und 
USB-C-Ladetechnik. Die Leitzahl liegt bei etwa 18 (ISO 100). Die 
Funkreichweite beträgt bis zu 80 Meter, im getrennten Auslösebe-

trieb rund 20 Meter. Ein integriertes LED-Einstelllicht erleichtert 
die Beurteilung der Lichtwirkung vor der Aufnahme.

Das System ist vollständig in das 2,4-GHz-Ökosystem von 
Godox integriert und kann daher auch weitere Blitzgeräte des Her-
stellers steuern. Für komplexe Mehrlicht-Setups steht somit der 
gesamte Funktionsumfang des Systems zur Verfügung. Der Godox 
iT32 iFlash ist für rund 100 Euro erhältlich. Die X5-Trigger kostet 
rund 20 Euro, bzw. 25 Euro für Sony. AO

Der Godox iT32 bildet zusam-
men mit dem X5-Trigger ein 
kompaktes Funksystem für 

flexible Blitz-Setups.
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V O I G T L Ä N D E R  2 , 0 / 2 8 
m m  A P O - L A N T H A R 

Weitwinkel für 
Nikon und Sony
Mit dem 2,0/28 mm Apo-Lanthar as-
phärisch stellt Voigtländer sein nach 
eigenen Angaben leistungsstärkstes 
Weitwinkelobjektiv vor. Es ist für Ni-
kons und Sonys spiegellose Vollformat-
kameras zum Preis von rund 1150 Euro 
erhältlich. Das manuell fokussierende 
Objektiv kommt im Metallgehäuse und 
bringt elektronische Kontakte zum 
Übertragen von Exif-Informationen an 
die Kamera mit.

Laut Hersteller eliminiert das 
apochromatische Design chromatische 
Aberration sowie andere Abbildungsfeh-
ler nahezu vollständig. Zusätzlich verfügt 
das Objektiv über einen integrierten Flo-
ating-Mechanismus. Dadurch soll eine 
gleichbleibende Bildqualität von der 
Nahgrenze (0,28 m) bis unendlich ge-
währleistet werden. Die 12 Blendenla-
mellen sorgen für eine kreisförmige 
Blende und ein harmonisches Bokeh.

Die Sony-Variante des Objektivs un-
terstützt mit Hilfe eines integrierten 
Entfernungscodierers Kameras mit 
5-Achsen-Bildstabilisierung im Gehäu-
se, welche die Distanzinformation be-
nötigen. Weitere Funktionen: Das Su-
cherbild kann durch Drehen des 
Fokusrings vergrößert werden und die 
Blendenringrastung erfolgt in 1/3-Stu-
fen, kann jedoch für Videoaufnahmen 
auf eine stufenlose Bedienung umge-
schaltet werden. Bei Nikon Z wird eine 
dreiachsige Stabilisierung unterstützt, 
außerdem drei Arten von Fokussierhil-
fen: Änderung der Fokusrahmenfarbe, 
Peaking und Fokusvergrößerung per 
Taste. Beide Varianten des Voigtländer 
2,0/28 mm Apo-Lanthar asphärisch 
werden mit Gegenlichtblenden aus Me-
tall ausgeliefert. AJ

Fo
to

: ©
 V

oi
gt

lä
nd

er

Das Voigtlän-
der 2,0/28 mm 

Apo-Lanthar 
asphärisch kommt 
mit Metallgehäuse 
und wiegt je nach 

Anschluss 325 g 
(Sony) oder 350 g 

(Nikon).

P H O T O D I R E C T O R  3 6 5 

Verbesserte Stapelverarbeitung
Cyberlink  hat sein großes Herbst-Update 
schon im September vorgestellt. Es beschleu-
nigt die Bildbearbeitung mit KI-gestützten 
Werkzeugen, die komplexe Aufgaben verein-
fachen.  „Automatisch verbessern“  erstellt 
optimierte Bildvarianten und „KI-Objekt-
entfernung“  beseitigt störende Elemente 
noch präziser. So werden nun bspw. automa-
tisch Kabel wie Hochspannungsleitungen 
erkannt. Die KI-Generatoren wie den Bildge-
nerator erweitert PhotoDirector mit Lay-
out-Kontrolle, Face-Swap und Bild-zu-Video 
mit Sounde�ekten. Hinzu kommen neue 
Schnellaktionen, einschließlich der weiter-
entwickelten Funktion „Automatisch verbes-
sern“, die drei unterschiedliche KI-optimierte 
Bildvarianten erstellt.

Mit dem Update vom November ist die 
KI-Stapelverarbeitung hinzugekommen. Da-
bei werden Belichtung, helle und dunkle Be-
reiche, Farben und Sättigung bei allen Bildern 
im jeweils geladenen Ordner mit einem Klick 
verbessert. Die So�ware analysiert laut Her-
steller jedes Foto und optimiert es individuell. 
Der Batch-Editor bietet darüber hinaus um-
fassende Möglichkeiten zur allgemeinen Sta-
pelbearbeitung – von Größenanpassungen 
und Formatkonvertierungen über Schärfe-
korrekturen bis hin zum Export mit einheit-
lichen Metadaten oder Wasserzeichen.

PhotoDirector 365 für Windows ist im 
Jahresabo zum Preis von ca. 65 Euro erhält-
lich. Das Monats-Abo kostet rund 20 Euro. 
Der Bildeditor ist auch im Bundle mit an-

deren Programmen für 
die Video- und Audiobe-
arbeitung zu haben (Pow-
erDirector 365, AudioDi-
rector 365, ColorDirector 
365). Für diese Director-
Suite 365 werden ca. 140 
Euro im Jahr fällig. AJ

PhotoDirector 365 bietet 
zahlreiche KI-Filter.Bi
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V I LT R O X  P R O - S E R I E

1,4er-Festbrennweiten
Zwei Festbrennweiten mit Lichtstärke f/1,4 
kommen von Viltrox. Das  1,4/85 mm 
Pro wurde bereits im Juni für Sonys Vollfor-
mat-Kameras vorgestellt, nun folgt die Vari-
ante für Nikon Z. Der Preis liegt bei ca. 670 
Euro. Die technischen Daten sind weitge-
hend identisch: Metallgehäuse, Blendenring 
(der sich auf nichtrastend umstellen lässt), 
Autofokus mit VCM-Antrieb, eine Nah-
grenze von 79 cm, ein Filtergewinde mit 77 
mm Durchmesser und eine USB-C-Buchse 
für Firmware-Updates. Leichte Unterschie-
de gibt es beim Gewicht: Das Z-Objektiv ist 
mit 836 g (statt 800 g) etwas schwerer. Beide 
sind 109 mm lang.

Zunächst nur für Sonys Vollformatka-
meras erhältlich ist das Viltrox 1,4/50 mm 
Pro. Es ist fast identisch ausgestattet und 

kostet ca. 620 Euro. Abweichend zum 
1,4/85 mm Pro liegt die Nahgrenze hier bei 
45 cm. Beide Objektive sind spritzwasser-
geschützt und werden mit einer Gegen-
lichtblende ausgeliefert. AJ

Die beiden neuen Pro-Objektive von Viltrox 
ähneln sich. Das 1,4/85 mm für Nikon ist etwas 
schwerer als das 1,4/50 mm.
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In Kooperation mit der Preissuchmaschine Idealo haben wir den Straßenpreisverlauf der 
sechs besten von uns getesteten Smartphones von Apple, Honor, Oppo, Samsung, Vivo
und Xiaomi über ein Zeitraum von sechs Monaten (bis Anfang Dezember) ermittelt. Den 
höchsten Preis hat Apples iPhone 17 Pro, das erst seit September erhältlich ist. Sein ur-
sprünglicher Preis von 1300 Euro ist bis Redaktionsschluss Anfang Dezember auf rund 
1180 Euro gefallen. Am zweitteuersten ist das Xiaomi 15 Ultra, dessen Straßenpreis – mit 
Schwankungen – in den vergangenen sechs Monaten nur leicht von rund 1100 auf 1000 
Euro nachgegeben hat. Zwischenzeitlich deutlich teurer war das Oppo Find X8 Pro, das 
aber zuletzt günstiger wurde und im Dezember bei 830 Euro gelandet ist. Auf einem 

ähnlichen Preisniveau liegen auch das Samsung Galaxy S25 Ultra und das 
Vivo X200 Pro. Letzteres war im September und Oktober etwas günstiger 
zu haben. Den niedrigsten Preis haben wir Anfang Dezember für das Ho-
nor Magic7 Pro ermittelt, das schon für 730 Euro über die Ladentheke ging. 
Alle Tests der sechs Smartphones �nden Sie auf www.fotoMAGAZIN.de.

 P R E I S - T R A C K E R 

Smartphones 
im Preis-Check
Wie entwickeln sich die Preise der besten von uns getes-
teten Smartphones? Unser Preis-Tracker gibt Auskunft.

� Aktuelle News & Beiträge auch unter:
www.fotomagazin.de/test-technik

NEWS-TICKER �

KI-SMARTPHONE-SENSOR
Sony hat mit dem Lytia 901 einen 
Sensor für Highend-Smartphones 
vorgestellt. Mit einem Formfaktor von 
1/1,12 Zoll ist er relativ groß und löst 
200 Megapixel auf, wobei 16 Pixel 
zu einem Superpixel mit 12,5 MP ge-
bündelt werden können. Durch das 
Auflösen der Pixel-Cluster steht ein 
4facher-Crop-Zoom zur Verfügung, 
der dank KI-gestütztem „Re-Mosai-
cing“ eine höhere Qualität haben soll 
als üblich. Die Dual-Gain-HDR-Funk-
tion soll außerdem für einen großen 
Dynamikumfang sorgen.

POCO F8 ULTRA
Poco möchte mit dem F8 Ultra zu 
einem relativ niedrigen Preis (ca. 900 
Euro) in der Spitzenklasse mitspielen. 
Das Android-Smartphone basiert auf 
der Highend-Plattform Snapdragon 8 
Elite Gen 5. Für einen herausragenden 
Klang soll die Kooperation mit Bose 
sorgen. Alle Rückseitenkameras lösen 
50 Megapixel auf. Die Hauptkamera 
nutzt dabei einen 1/1,3-Zoll-Sensor 
(Light Fusion 920) und hat eine Licht-
stärke von f/1,67 (Bildwinkel entspricht 
ca. 23 mm beim KB). Die Utraweitwin-
kelkamera erreicht Blende f/2,4, das 
Tele (115 mm) f/3. Die 32-MP-Frontka-
mera kann bei Selfies automatisch in 
einen 0,8fachen Weitwinkelmodus 
schalten, um mehr Personen einzufan-
gen. Weitere Merkmale: 6,9-Zoll-Dis-
play, 6500 mAh-Akku und IP68-Zertifi-
zierung für Staub- und Wasserschutz.

XIAOMI 17 IN SICHT
Xiaomi wird voraussichtlich im Früh-
jahr 2026 die in Kooperation mit Leica 
entwickelte 17er-Serie vorstellen. Dem 
Vernehmen nach soll das Spitzen-
modell 17 Ultra bei der Hauptkamera 
einen verbesserten 1-Zoll-Sensor mit 
50 Megapixeln nutzen. Die Konkur-
renz setzt bei ihren Flaggschiffen auf 
die etwas kleineren 1/1,28 oder 1/1,12 
Zoll Bildwandler.

1300 Euro

1100

1200

1000

900

700

800

500

600

Produktpreis

2025 Juni Juli August September Oktober November Dezember

Apple iPhone 17 Pro

Oppo Find X8 Pro

Xaomi 15 Ultra

Vivo X200 Pro

Samsung Galaxy S25 Ultra

Honor Magic7 Pro
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Die ganze Welt 
der Fotografie.
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Leica M EV1

Canon RF 6,3-9/200-800 mm IS USM
Drucker Canon Image PROGRAF 310

PLUS: Handschuhe 
und Jacken gegen die Kälte
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K A U F B E R A T U N G &  P R A X I S - T I P P S 

Wildlife- 
Fotografi e 
Profi -Tipps für atemberaubende Tierbilder, Objektiv-Empfehlungen und preisgekrönte Fotos beim „Wildlife Photographer of the Year Award“

Innovative Optiken
Wie Rüssel-, Tilt- und Dual-Objektive fotografi sche Perspektiven erweitern und neue Bildwelten erö� nen

Indoor-
Shootings
Auf den richtigen Hintergrund 
kommt es an

Fotografen-Legende 
Martin Parr
Fotobücher und Bilder, Neues Museum Nürnberg 

DIE GANZE WELT DER FOTOGRAFIE

FM0126_01_Titel_Auswahl_FINAL_gp.indd   1

19.11.25   10:32

JETZT TESTEN: 3 AUSGABEN + TOLLE PRÄMIE!

3 Ausgaben nur 31,30 € 
30 % sparen
Prämie zur Wahl

Blitz-Softbox,
1 € Zuzahlung

amazon Gutschein,
Wert 10 €

oder

Sie erhalten 3 Ausgaben fotoMAGAZIN für zzt. 31,30 € (DE) / 34,60 € (AT) / 46,20 CHF (CH) (inkl. MwSt. und Versand) zzgl. des jeweiligen Zuzahlungsbetrags. 
Dieses Angebot gilt nur solange der Vorrat reicht. Ersatzlieferung vorbehalten. Zahlungsziel: 14 Tage nach Rechnungserhalt. Es besteht ein 14-tägiges 
Widerrufsrecht. Anbieter des Abonnements ist JAHR MEDIA GmbH & Co. KG. Belieferung, Betreuung und Abrechnung erfolgen durch DPV Deutscher 
Pressevertrieb GmbH als leistenden Unternehmer.

Einfach bestellen unter: www.fotomagazin.de/mini · 040/38906-880 (Bitte die Bestellnummer 2155846 angeben.)
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S C A N N E R

Analog-
Digital-
Wandler
Zu alten Dias und Negativen gesellt sich in den vergangenen
Jahren zunehmend neues analoges Filmmaterial. Wir 
zeigen, mit welchen Geräten Sie Dias, Negative und 
Papierabzüge am besten digitalisieren.

Um Fingerabdrücke 
zu vermeiden, sollten 
Sie Negative nur mit 
Handschuhen 
anfassen.

Ob alte Fotoschätze oder neue Filme, 
die im Rahmen des Analog-Revivals 
entstanden sind: Früher oder später 

dür�e der Wunsch au�ommen, Papierfotos, 
Negative und Dias digital zu präsentieren – 
auf dem großen TV-Display oder per Social 
Media auf dem Smartphone. Schaut man sich 
ein wenig um, wird schnell klar: Viele Wege 
führen vom analogen zum digitalen Bild. 
Wenn Sie nicht selber digitalisieren wollen, 
können Sie einen Dienstleister 
beau�ragen (siehe Seite 62/63). 
Damit sparen Sie sich zwar 
den Kauf eines Scanners und 
die Arbeit des Digitalisie-
rens, geben ihre wert-
vollen analogen Schätze 
aber in fremde Hände 
und müssen einige 

TEXT ANDREAS JORDAN

Der Schnappschuss-
Scanner Reflecta x44-Scan hat 
im Test in fotoMAGAZIN 12/24 
mit „Sehr gut“ abgeschnitten.

Zeit auf das Ergebnis warten. Wer Tausende 
Negative oder Dias hat, fährt vermutlich gut 
damit, vor dem Versand an einen Dienstleis-
ter eine Vorauswahl zu tre�en. Mit manchen 
Geräten können Sie die Bilder bei der Sich-
tung mit geringem zusätzlichen Zeitaufwand 
gleich selber digitalisieren.

SCHNAPPSCHUSS-SCANNER
In den vergangenen Jahren hat eine neue 
Gattung von Scannern den Markt erobert: 

Preiswerte Geräte mit 
LED-Licht und klei-
nen CMOS-Senso-
ren, die Dias und 

Negative abfotogra�e-
ren, statt sie zeilenweise 

abzutasten. Ihr Vorteil 
liegt vor allem in der Ge-

schwindigkeit. Während 
herkömmlich Scanner zwi-

schen 40 Sekunden und 
mehreren Minuten 
pro Vorlage benöti-
gen, geht es hier in 

Sekundenschnelle. Wir nennen diese Gat-
tung deshalb „Schnappschuss-Scanner“. 
Die meisten dieser Geräte sind außerdem 
mit einem Display ausgestattet, auf dem der 
Anwender eine Vorschau sieht und so ent-
scheiden kann, ob sich das Digitalisieren 
lohnt. Idealerweise gibt es außerdem einen 
HDMI-Ausgang, über den die analogen 
Vorlagen auf einem großen TV-Bildschirm 
präsentieren werden können. Speichern 
lassen sich die Ergebnisse meist in einem 
internen Speicher oder auf SD-Karte. Da-
mit ist ein Betrieb ganz ohne Computer 
möglich.

Ein sehr umfangreiches Angebot an 
Schnappschuss-Scannern haben Rollei und 
Re�ecta. Im Test in fotoMAGAZIN 12/24 
hat uns der Re�ecta x44-Scan für rund 200 
Euro gut gefallen (Note: „Sehr gut“). Er 
bringt Halterungen für bis zu vier gerahmte 
Dias oder Kleinbild-Filmstreifen mit maxi-
mal sechs Bildern mit. Mit zwei optional 
erhältlichen Haltern lassen sich zudem Auf-
nahmen der Formate 110 (Pocket) und 126 
(Instamatic-Film) digitalisieren. Die Au�ö-
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Wer keine Dias und Negative, sondern 
Papierfotos bis DIN A4 schnell kopieren 
will, kann zum Epson FastFoto FF-680W 
greifen (Test in fM 5/19, Note „Gut“). Er 
liest Aufsichtsvorlagen (bis zu 36 Stück) 
als Stapel ein und arbeitet maximal mit 
600 ppi, meist dür�en aber 300 ppi rei-
chen. In dieser Au�ösung scha� er einen 
10x15-cm-Scan in einer Sekunde. Etwas 
länger dauert es, wenn man das Gerät Op-
timierungen durchführen lässt (Belich-
tungskorrekturen, Rote Augen und Farb-
stich entfernen) und wenn es die 
Rückseite der Fotos mit Datumsangabe 
erfassen soll. Die Qualität der Scans ist 
gut, reicht aber nicht ganz an höher au�ö-
sende Flachbett-Scanner heran.

EINFACH ABFOTOGRAFIEREN
Wer eine Digitalkamera hat, kann natürlich 
auch diese zum Digitalisieren analoger 
Vorlagen nutzen. Das geht sogar mit dem 
Smartphone. Anbieter wie KLIM (K2 Mo-
bile Film Scanner), Somikon (Mobile Scan-
ner) oder Lomography (DigitalLIZA, auch 
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Der Epson FastFoto FF-680W liest 
Aufsichtsvorlagen (bis zu 36 Stück) als Stapel 

ein und scannt in Sekundenschnelle.

sung liegt bei 16 Megapixel, für die Vorschau 
und eine Diashow nach der Digitalisierung 
steht ein 7-Zoll-Display zur Verfügung. Die 
anderen Re�ecta-Modelle haben eine gerin-
gere Au�ösung (8 oder 15,3 Megapixel). Das 
teuerste Modell x66-Scan (250 Euro) löst 14 
Megapixel auf, hat ein kleineres Display (4,3 
Zoll), kann aber auch Mittelformat-Roll�l-
me (4x4, 6x4,5, 6x9) digitalisieren und 
bringt einen HDMI-Ausgang mit. Weitere 
preiswerte Schnappschuss-Scanner mit HD-
MI-Ausgang kommen von Kodak (Scanza) 
und Somikon, der Hausmarke von Pearl.

Eine Besonderheit ist der Re�ecta Digit-
Dia evolution, der direkt aus dem Magazin 
digitalisiert. Das automatische Scannen ei-
nes Magazins mit 50 Dias erfolgt laut Her-
steller in rund vier Minuten mit einer Au�ö-
sung von 4920 x 3280 Pixeln. Neben einem 
7-Zoll-Display hat der DigitDia evolution
einen HDMI-Ausgang. Mit 1900 Euro ist er
vergleichsweise teuer. Manche Schnapp-
schuss-Scanner können übrigens auch Su-
per8-Filme digitalisieren, bspw. die Kodak- 
und einige Rollei- und Somikon-Modelle.

für Mittelformat) bieten Smartphone-Hal-
terungen mit Lichtquellen zu Preisen zwi-
schen 20 und 100 Euro an, mit denen sich 
Negative und Dias einfach abfotogra�eren 
lassen. Meist liegen den Geräten Apps zur 
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Epson FastFoto 
FF-680W

Kodak 
Scanza

Plustek Optic-
Film 8300i SE

Reflecta Crystal-
Scan 7200

Reflecta 
DigitDia 8000

Reflecta Digit-
Dia evolution

Reflecta 
RPS 10s

Preis (ca.) ca. 630 Euro ca. 150 Euro ca. 450 Euro ca. 490 Euro ca. 2500 Euro ca. 1900 Euro ca. 1000 Euro
Typ Einzug-Scanner Schnappschuss-

Scanner 
Film-Scanner Flachbett-Scanner Magazin-Scanner Dia-Magazin-Schnapp-

schuss-Scanner
Film-Scanner

Auflösung 600 ppi (Kontaktbild-
sensor, CIS)

3200 ppi, 14 MP 
(CMOS)

7200 ppi (CCD) 7200 ppi 
(4-Zeilen-CCD)

10.000 ppi 
(4-Zeilen-CCD)

16 MP (CMOS) 10.000 ppi 
(4-Zeilen-CCD)

Dynamikumfang (Dichte) k. A. k. A. 3,91 Dmax 3,2 Dmax 4,2 Dmax k. A. 4,2 Dmax
Vorlagen Aufsichtsvorlagen 

bis A4
Negative und Dias, 
126, 110, Super8,  
8 mm

35-mm-Negative 
und -Dias

Negativ, Positiv 
(35 mm) oder 
Dia (5 x 5 cm)

Dias in Magazinen 
(CS, LKM, Universal, 
Paximat)

Dias in Magazinen 
(CS, LKM, Universal)

Filmstreifen mit bis zu 
40 Aufnahmen

Geschwindigkeit 45 A4-Vorlagen/Minute 
in Farbe

Sekundenschnell 40 s/Vorlage (7200 ppi), 
mit IR-Abtastung 3 Min.

3 Min/Vorlage 
(7200 ppi)

100 s/Vorlage 
(5000 ppi)

<5 s/Vorlage 1 Min/Dia 
(5000 ppi)

Display – 8,9 cm (3,5 Zoll) – – – 17,8 cm (7 Zoll) –
Abmessungen (TxBxH)/ 
Gewicht

169 x 296 x 176 mm/
3700 g

120 x 120 x 127 mm/ 
1020 g

120 x 272 x 119 mm/ 
1600 g

278 x 169 x 70 mm/ 
1000 g

300 x 290 x125 mm/ 
2900 g

245 x 243 x 141 mm/ 
1650 g

274 x 183 x 97 mm/ 
1400 g

Besonderheiten Bildverbesserung, 
Scan in die Cloud und 
ins Netzwerk

HDMI-Ausgang, 
Scan auf SD-Karte, 
funktioniert ohne PC

Hardware-basierte 
Staub- und Kratzer-
entfernung, 48 Bit, 
inklusive SilverFast 
SE Plus 9, ICC-Profil

Hardware-basierte 
Staub- und Kratzer-
entfernung, hohe 
Farbtiefe (48 Bit)

Raw-Ausgabe, 
Mehrfachbelichtungen 
(HDR), automatische 
Retusche von Staub 
und Kratzern per IR

Automatischer 
Magazin-Einzug, 
Scan auf SD-Karte, 
funktioniert ohne PC, 
HDMI-out

Negativ-Einzug, 
Hardware-basierte 
Staub- und Kratzer-
entfernung, Raw/DNG, 
Mehrfachbel. (HDR)

Ausgewählte Scanner

Invertierung von Negativen und zur Wei-
terverarbeitung bei.

Wenn die Qualität des Smartphones 
nicht ausreicht, bieten sich hochwertige Ka-
meras an, idealerweise mit einem im Nahbe-
reich scharfen Makroobjektiv. Als einziger 
Kamerahersteller hat Nikon mit dem ES-2 
(ca. 170 Euro) einen Adapter im Angebot, 
der aber nur mit den Spiegelre�exkameras 
D850 und D780 und vier Makroobjektiven 
funktioniert. Vielseitiger sind die Lösungen 
von Valoi (ausgezeichnet mit dem EISA-
Award 2025/2026), die mit allen Systemka-

dpi, ppi und Megapixel

Etwas verwirrend sind die Angaben zur Auflösung von Scannern. Bei Flachbett- und Filmscannern geben die Hersteller meist dpi 
(dots per inch) an, bei Schnappschuss-Scannern dagegen die Sensorauflösung in Megapixeln. Der Grund ist ganz einfach: Flach-
bett- und Filmscanner tasten Vorlagen zeilenweise ab, und die erzielte Pixel-Auflösung ist abhängig von der Größe der Vorlage. 
Schnappschuss-Scanner funktionieren dagegen wie Kameras, die unabhängig von der Größe der Vorlage maximal mit der Sensor-
auflösung digitalisieren – die von manchen Hersteller angebotene Software-Interpolation auf eine höhere Pixelzahl ist selten sinnvoll.
Trotz der Unterschiede lassen sich die verschiedenen Werte miteinander vergleichen bzw. umrechnen. Vorher gilt es aber zwei Be-
gri�e klarzustellen: Auch wenn inzwischen fast alle Scanner-Hersteller dpi angeben, ist die korrekte Bezeichnung bei digitalen Ein-
gabegeräten ppi (pixel per inch). In dpi wird dagegen die analoge Ausgabeauflösung von Druckern angegeben. Die Umrechnung ist 
ganz einfach: Wenn Sie mit 300 ppi scannen und mit 300 dpi drucken wird der Print genauso groß wie die Vorlage. Wer also Kleinbild-
Negative (3,6 x 2,4 cm) als 10x15-cm-Print ausgeben möchte muss mit einer deutlich höheren Auflösung scannen: Bei 300 dpi Druck-
auflösung mit rund 1250 ppi, die erzeugte Datei hat dann gut 2,1 Megapixel. Für A4 bräuchte man die vierfache Pixelzahl (ca. 8,4 MP) 
und die doppelte Scan-Auflösung (ca. 2500 ppi). Der Flachbett-Scanner Reflecta CrystalScan 7200 digitalisiert Kleinbildvorlagen mit 
7200 ppi, der Print kann also (bei 300 dpi Druckauflösung) 86 x 58 cm groß werden, die Datei hat stolze 69,4 Megapixel. Die Schnapp-
schuss-Scanner in unserer Übersicht haben deutlich niedrigere Sensorauflösungen, die aber für die meisten Zwecke ausreichen. Der 
von uns getestete Reflecta x44-Scan ist bspw. mit einem 16-MP-Sensor ausgestattet, was beim Kleinbild ca. 3460 ppi entspricht. Bei 
300 dpi wäre der Print also 42 x 28 cm groß, ungefähr A3. Höhere Scan-Auflösungen machen nur Sinn, wenn die analogen Vorlagen 
sehr hochwertig und detailreich sind, was nur selten der Fall sein dürfte.

meras genutzt werden können. Sie bestehen 
aus Verlängerungsrohren, Filmhaltern und 
Lichtquellen. Das Gerät easy35 für rund 230 
Euro ist für das Kleinbild ausgelegt, das 
easy120 (rund 550 Euro) auch für Mittelfor-
mat-Filme. Eine günstigere Lösung (knapp 
95 Euro) bietet Kaiser an: Der Dia-Duplika-
tor mit Filmstreifenhalter für sechs Klein-
bild-Negative wird allerdings ohne Licht-
quelle ausgeliefert – eine LED-Lichtplatte 
muss also, wenn nicht bereits vorhanden, 
zugekau� werden. Der Duplikator wird in 
das Filtergewinde des Objektivs geschraubt 

(52 mm, Adapter für andere Gewinde er-
hältlich) und bringt eine Nahlinse mit. Kai-
ser emp�ehlt daher auch keine Makroobjek-
tive, sondern Zooms mit einer Brennweite 
von 80-120 mm (bzw. äquivalenten Brenn-
weiten für APS-C und MFT). 

Ein Nachteil beim Abfotogra�eren ist, 
dass es – anders als bei hochwertigen Flach-
bett- oder Film-Scannern – keine Hard-
ware-basierte Staub- und Kratzerentfer-
nung gibt. Abhilfe scha�en automatische 
Restaurierungsfunktionen, welche die 
meisten Bildeditoren mitbringen, Pho-
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Reflecta 
x44-Scan

Reflecta 
x66-Scan

Rollei 
DF-S 1300 SE

Rollei 
DF-S 310 SE

Somikon 
SD-1700

Somikon 
SD-1100

Valoi 
easy120

Valoi 
easy35

ca. 200 Euro ca. 250 Euro ca. 150 Euro ca. 130 Euro ca. 240 Euro ca. 140 Euro ca. 550 Euro ca. 230 Euro
Schnappschuss-
Scanner

Schnappschuss-
Scanner

Schnappschuss-
Scanner

Schnappschuss-
Scanner

Schnappschuss-
Scanner

Schnappschuss-
Scanner

Zubehör zum Foto-
grafieren von Vorlagen

Zubehör zum Foto-
grafieren von Vorlagen

16 MP (CMOS) 14 MP 
(1/2,33 Zoll-CMOS)

13 MP (CMOS) 14 MP 
(vermutlich CMOS)

14 MP (CMOS) 13 MP 
(vermutlich CMOS)

abhängig von Kamera abhängig von Kamera

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. abhängig von Kamera abhängig von Kamera
Negativ, Positiv, S/W 
(135, optional 110/126)

Positiv (Dias), Negativ, 
optional 126, neben 
Kleinbild auch Mittel-
format (Typ 120, 127) 

Negativ: 135, 126, 110 
mm; Dias: 135, 126, 
110; 8 mm, Super8

Dias, Negativ-Streifen 
oder Super8-Filme

KB-Dias und 
-Negative, 110 und 126 
(optionale Halterun-
gen erforderlich)

Negativfilm: 135, 126, 
110; Dias: 135, 126, 
110; 8 mm / Super 8

Negative von 6x9 
auf 120er-Film, 
35-mm-Streifen, ger-
ahmte 35-mm-Dias

Kleinbildfilm und 
kleinere Formate

<2 s/Vorlage <2 s/Vorlage Sekundenschnell 20 Dias/Minute 15 Scans/min k. A. Sekundenschnell Sekundenschnell

17,8 cm (7 Zoll) 10,9 cm (4,3 Zoll) 12,7 cm (5 Zoll) 6 cm (2,4 Zoll) 12,7 cm (5 Zoll) 17,8 cm (7 Zoll) abhängig von Kamera abhängig von Kamera
182 x 133 x 160 mm/ 
512 g

177 x 118 x 192 mm/ 
580 g

136 x 139 x 97 mm/ 
498 g

91 x 104 x 105 mm/ 
276 g

20,9 x 18,2 x 16,2 cm/ 
1100 g

186 x 133 x 112 mm/ 
650 g

abhängig von Kamera, 
Objektiv

abhängig von Kamera, 
Objektiv

Scan auf SD-Karte, funktion-
iert ohne PC

Scan auf SD-Karte, 
funktioniert ohne PC, 
HDMI-out

Scan auf SD-Karte, 
funktioniert ohne 
PC, HDMI-Ausgang 
(1080p)

Scan auf SD-Karte, 
funktioniert ohne PC, 
analoger TV-Ausgang

Scan auf SD-Karte, 
funktioniert ohne PC, 
HDMI-Ausgang

Scan auf SD-Karte, 
funktioniert ohne PC, 
HDMI-Ausgang

Besteht aus 
LED-Lichtquelle und 
einem Satz modularer 
Verlängerungsrohre

Besteht aus 
LED-Lichtquelle und 
einem Satz modularer 
Verlängerungsrohre

fekte lokalisiert und dann in der Scan-So�-
ware aus der Umgebung rekonstruiert.

FILM-SCANNER
Etwas lebendiger geht es auf dem Film-Scan-
ner-Markt zu. Das größte Angebot hat Plus-
tek. Das Modell OpticFilm 8300i SE für ca. 
450 Euro scannt Kleinbild-Negative und 
-Dias mit bis zu 7200 ppi. Er bietet eine Hard-
ware-basierte Staub- und Kratzerentfernung
mit Infrarot-Kanal und digitalisiert eine Vor-
lage in 40 s (7200 ppi) bzw. 20 s (3600 ppi).
Mit IR-Abtastung verdoppelt bis verdreifacht 
sich die Zeit. Die beliebte Scan-So�ware Sil-
verFast SE Plus 9 wird mitgeliefert. Plustek
bietet weitere Film-Scanner an: Der 8200i SE
für 375 Euro hat einen etwas geringeren Dy-
namikumfang, der 8200i Ai für 460 Euro wird 
mit der umfangreicheren So�ware SilverFast
Ai Studio ausgeliefert.

Deutlich teurer sind die Geräte von Re-
�ecta: Der RPS 10s für ca. 1900 Euro scannt 
mit sagenha�en 10.000 ppi, erzeugt also 
beim Kleinbild Dateien mit 134 Megapi-
xeln. Wichtiger sind andere Funktionen 

wie ein automatischer Negativ-Einzug, eine 
Hardware-basierte Staub- und Kratzerent-
fernung, die Raw/DNG-Ausgabe und 
Mehrfachbelichtungen zur Vergrößerung 
des Dynamikumfangs. Mit dem DigitDia 
8000 bietet Re�ecta außerdem einen Scan-
ner mit ähnlichen Spezi�kationen an, der 
Dia-Magazine automatisch einzieht. Hier-
für werden satte 2500 Euro fällig.

FAZIT
Viel Wege führen von analogen zum digita-
len Bild: Die am weitesten verbreiteten 
Schnappschuss-Scanner haben den Vorteil, 
dass sich der Bildbestand ohne Wartezeiten 
sichten und digitalisieren lässt. Im Gegen-
zug muss man gegebenenfalls nachträglich 
Staub und Kratzer entfernen. Das gilt auch 
für das Abfotogra�eren mit der eigenen Ka-
mera, das – je nach Kamera und Objektiv 
– zu besseren Ergebnissen führen kann.
Hochwertige Flachbett- und Filmscanner
haben dagegen eine Hardware-basierte
Staub- und Kratzerentfernung und errei-
chen sehr hohe Au�ösungen.

toshop beispielsweise als 
KI-Filter „Bildwiederher-
stellung“.

FLACHBETT-SCANNER
Aufsichtvorlagen lassen 
sich natürlich mit jedem 
Scanner bzw. Multifunk-
tionsgerät digitalisieren, 
anders sieht es mit Negati-
ven und Dias aus. Hierfür 
sollte der Scanner eine integrierte Durch-
lichteinheit mitbringen. Entsprechend hoch-
wertiger Geräte wie der Epson V600 und 
Nachfolger oder Canons CanonScan 9000F 
Mark II sind leider weitgehend vom Markt 
verschwunden. Wir sind nur noch bei Re-
�ecta fündig geworden: Der CrystalScan 
7200 kann Negative und Dias mit hoher 
Au�ösung (7200 ppi) und Farbtiefe (48 Bit) 
digitalisieren und bringt eine Hardware-ba-
sierte Staub- und Kratzerentfernung mit. 
Hierbei wird zusätzlich zum normalen ein 
Infrarot-Scan (IR) durchgeführt, der die De-

Der Magazin-Scanner DigitDia 
8000 scannt Dias mit sehr hoher 
Auflösung, ist mit 2500 Euro 
aber auch das teuerste 
Gerät in unserer Übersicht.

Der Reflecta CrystalScan 7200 ist einer 
der letzten hochwertigen Flachbettscanner 
mit Durchlichteinheit und eignet sich zum 
Digitalisieren von Negativen und Dias.

Foto: ©
 Pluste

c
Beim OpticFilm 8300i SE 
handelt es sich um einen 

relativ preiswerten 
Filmscanner.
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Service statt 
Scannerstress 

Wer seine analogen Fotos 
nicht selbst digitalisieren will, 
findet mittlerweile zahlreiche 
Anbieter, die einem die
Arbeit abnehmen. Doch 
das Angebot ist durchaus 
 unübersichtlich, und der 
Teufel steckt oft im Detail.

T E C H N I K  D I E N S T L E I S T E R
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Dabei sind es längst nicht nur die ganz Jun-
gen, die dem Medium zugetan sind: „Unsere 
Hauptkundscha�  ist zwischen 30 und 40 Jah-
re alt, aber auch jüngere und ältere kommen 
verstärkt zu uns“, beobachtet Vandebroek. 
Und es sind vor allem alles Fotografen, die 
ihre Filme zum Entwickeln und Digitalisie-
ren abgeben, also aktiv analog fotogra� eren. 
Das kostet zusammen zwölf Euro für einen 
C41-Kleinbild- oder -Roll� lm, Schwarzweiß-
� lme kosten einen Euro mehr.

Damit hat Optik Oldschool eine sehr 
simple Preisstruktur, ähnlich wie Khrome 
und Mein Film Lab, die das Komplettpaket 
„Entwicklung & Scan“ zum Festpreis anbie-
ten. Bei Khrome und Mein Film Lab kann 
man allerdings noch zwischen drei bzw. vier 
verschiedenen Au� ösungsstufen wählen, 
während Optik Oldschool immer in der 
höchsten Au� ösung scannt.

Komplizierter wird es hingegen bei An-
bietern von reinen Digitalisierungsdiens-

Alte Familienfotos erwachen, gut eingescannt, 
zu neuem Leben. Aber auch für aktuelle 
Analogfotografen gibt es gute Angebote.

ten wie Mega� x oder Die Filmretter. Die 
digitalisieren in der Regel alles, was man 
sich nur vorstellen kann, vom Klein-
bild-Dia über Pocket� lme bis zu vollständi-
gen Fotoalben. Hier wird meist pro Foto 
abgerechnet und der Einstiegspreis liegt bei 
einem 36er-Kleinbild� lm bei acht bis neun 
Euro. Hinzu kommen allerdings zahlreiche 
Zusatzoptionen wie die Reinigung der Ne-
gative, eine manuelle Bildoptimierung, 
Staub- und Kratzerentfernung oder eine 
Optimierung der Bildschärfe. Diese Ange-
bote können durchaus sinnvoll sein, denn 
das jahrzehntealte Filmmaterial ist o�  nicht 
im besten Zustand. Aber das hat seinen 
Preis: Wer alle Möglichkeiten in Anspruch 
nimmt, liegt schnell bei 16 Euro und mehr 
pro Kleinbild� lm mit 36 Aufnahmen.

Allerdings ist die Zielgruppe solcher An-
bieter per se eine andere: Hier kommen 
nicht nur Fotografen hin, sondern buchstäb-
lich jeder, der sein analoges Bildmaterial zu 

TEXT DAMIAN ZIMMERMANN

Als Christophe Vandebroek im Juni 
2024 in seinem Geschä�  Optik 
Oldschool in Düsseldorf auch ein 

analoges Fotolabor erö� nete, wurde er 
nach eigenen Angaben vom ersten Tag an 
regelrecht überrannt. „Wir haben die Größe 
der Community in Düsseldorf völlig unter-
schätzt“, sagt Vandebroek. 1500 Filme ha-
ben sie bereits im ersten Monat entwickelt. 
Eineinhalb Jahre und einen Umzug später 
sind er und sein Team jede Woche bei 1500 
Filmen, im Sommer kann es auch schon 
mal doppelt so viel sein, denn mittlerweile 
kommen die Filme überwiegend per Post 
aus ganz Deutschland und dem benachbar-
ten Ausland.

Optik Oldschool steht dabei sinnbildlich 
für den aktuellen Trend, ja das Phänomen, 
dass die analoge Fotogra� e vor allem auf 
Kleinbild� lm eine wahre Renaissance erlebt. 

Wer seine analogen Fotos Wer seine analogen Fotos 
nicht selbst digitalisieren will, nicht selbst digitalisieren will, 
findet mittlerweile zahlreiche findet mittlerweile zahlreiche 
Anbieter, die einem dieAnbieter, die einem die
Arbeit abnehmen. Doch Arbeit abnehmen. Doch 
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Auf einen Blick:
Nur Digitalisierung

Die Film-Retter F&G Digitalspezialist Fineartdrumscanning.de Mediafix

Adresse Zeithstraße 108, 
53819 Neunkirchen-Seelscheid

Sutthauser Straße 76, 
49080 Osnabrück 

Rohrdiek 29, 
30966 Hemmingen 

Vitalisstraße 158, 
50827 Köln  

Website www.film-retter.de www.digitalspezialist.de www.fineartdrumscanning.de www.mediafix.de

Scans 35mm, 120er 35mm, 120er, Großformat, APS, 
Kodaktdisk, Abzüge, Fotoalben, u.a. 35mm, 120er, Großformat

Halbformat, 35mm, 110, 120er, 
Großformat, Panorama, Abzüge, 
Fotoalbum-Seiten, u.a.

Scan-Auflösungen 3 Größen ab 2126 x 1417 Pixel 2 Größen ab 1840 x 1232  Pixel Ab 4724 x 6889 Pixel 3 Größen von ca. 3685 x 5528 Pixel 
bis ca 9.000 x 6.000 Pixel 

Preise 35mm ab 25 Cent pro Bild, 
120er ab 91 Cent pro Bild

35mm ab 31 Cent pro Bild, 
120er ab 1,09 Euro pro Bild

Nur Scans in 16bit, 
ab 19 Euro pro KB-Foto

35mm ab 25 Cent pro Bild, 120er 
ab 99 Cent pro Bild

Annahme vor Ort,  40 Annahmestellen in 
Deutschland, per Post, Abholservice Vor Ort, per Post per Post nach Rücksprache Vor Ort, 64 Annahmestellen in 

Deutschland, per Post

Lieferung Download, Festplatte, USB-Stick DVD, Festplatte, USB-Stick USB-Stick, Speicherkarte, DVD USB-Stick, DVD

Besonderheiten
lange Lieferzeiten, Spezialisiert auf 
große Mengen, viele Zusatzoptionen 
dazu buchbar

Spezialisiert auf große Mengen, viele 
Zusatzoptionen dazu buchbar

Besonders hohe Qualität durch 
Heidelberg Tango Trommelscanner 

lange Lieferzeiten, spezialisiert auf 
große Mengen, viele Zusatzoptionen 
buchbar, regelmäßig Rabattangebote 

Filmentwicklung und Digitalisierung
Khrome Mein Film Lab Optik Oldschool Orwo

Adresse Kaiser-Wilhelm-Straße 75-77, 
20355 Hamburg 

Broichstraße 5, 
52393 Hürtgenwald 

Augustastraße 14, 
40477 Düsseldorf 

Röntgenstraße 3, 
06766 Bitterfeld-Wolfen 

Website www.khrome.de www.meinfilmlab.de www.optik-oldschool.com www.orwo.de

Entwicklung 35mm, 110, 120, C41, SW, E6 35mm, 120, C41, SW 35mm, 120, C41, SW 35mm

Scans Halbformat, 35mm, 110er, 120er, 
Panorama, u.a.

Halbformat, 35mm, 110er, 120er, 
Panorama, u.a. 35mm, 120er 35mm, Abzüge, u.a.

Scan-Auflösungen 3 Größen von ca. 1000 x 1500 Pixel bis 
ca. 4500 x 6800 Pixel, High-End-Scans 

4 Größen von ca. 2400 x 3500 Pixel 
bis ca.  4100 x 6200 Pixel 

Nur maximale Größe, 
ab 5444 x 3649 Pixel 1538 x 1024 Pixel 

Preise Entwicklung 
& Scan komplett 35mm ab 13 Euro, 120er ab 13 Euro 35mm ab 17 Euro, 120er ab 19 Euro 35mm ab 12 Euro, 120er ab 12 Euro Ab 30 Cent pro 4er KB-Streifen

Annahme 2 Annahmestellen in Hamburg, 
per Post Vor Ort, per Post

Vor Ort, einige Filialen von 
Foto Leistenschneider, 
weitere in Planung, per Post

in Versandtasche per Post 

Lieferung Download Download, Datenträger auf Wunsch Download DVD

Besonderheiten Angebote für Studenten und Profis 10 Prozent Studentenrabatt – –

Hause oder in der Firma digitalisieren haben 
möchte: Der Senior mit seinen Schuhkar-
tons voller Dias genauso wie die Dermatolo-
gie eines Krankenhauses, die das riesige Ar-
chiv digitalisieren lassen möchte.

Komplett auf anspruchsvolle Fotogra-
fen und Künstler haben sich hingegen An-
bieter spezialisiert, die mit Trommelscan-
nern arbeiten. Die versprechen die beste 
Au�ösung und Qualität, haben aber auch 
einen stolzen Preis: Bei Fineartdrumscan-
ning.de kostet beispielsweise ein einziger 
16-Bit-Scan eines Kleinbildnegativs gleich 
19 Euro, eines 6x6-Roll�lmnegativs 24,50 

Euro. Das ist de�nitiv nichts für die Foto-
kiste unterm Bett, sondern nur etwas für 
ausgewählte Einzelbilder, die man in her-
ausragender Qualität, extremer Au�ösung 
und mit angenehm glattem Korn zum Bei-
spiel für sehr detailreiche Abzüge benötigt.

FAZIT
Wer heute noch analog fotogra�ert, wird 
kaum günstiger und schneller an gute Er-
gebnisse kommen als mit den Komplettan-
geboten der meist kleineren Labore – dafür 
sind Qualität und Service einfach zu gut. 
Wer seinen analogen Archivbestand mit 

mehreren Tausend Negativen digitalisieren 
lassen will, sollte hingegen genau abwägen: 
Einerseits sind die Kosten, diese Arbeit an 
professionelle Anbieter wie Mega�x auszu-
lagern, in der Summe beachtlich, anderer-
seits spart es einem auch enorm viel Zeit, 
denn wer will schon tage- oder wochenlang 
vor dem Scanner und dem Computer sit-
zen? Sinnvoll kann auch eine Mischung 
sein, indem Sie beispielsweise alles in rela-
tiv niedriger Au�ösung und ohne weitere 
Optimierungen scannen lassen und an-
schließend nur die Bilder in hoher Qualität 
selbst scannen oder scannen lassen.

FM0226_62-63_Technik_ProfAnbieterScannen.indd   63 10.12.25   11:41



64 fotoMAGAZIN   2/2026

Die X-T30III ist mit 
Kitobjektiv sehr kompakt 
und in den Farben Silber, 

Schwarz und Anthrazit 
erhältlich. Der Kitpreis liegt 

bei 1100 Euro.
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Das Drive-Rad 
hat Fujifi lm 
durch das Rad 
für die Film-
simulationen 
ersetzt.
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Neuer 
Einstieg
Fujifilm hat das am besten ausgebaute 
APS-C-System. Mit der X-T30 III kommt 
nun ein neues Einstiegsmodell in das 
X-System. Wir vergleichen es im Test mit
anderen aktuellen Retro-Kameras aus
Fujis Einsteiger- und Mittelklasse.

Fuji� lm war in den vergangenen an-
derthalb Jahren vor allem in der Ein-
steiger- und Mittelklasse aktiv. Im 

Juni 2024 kam die X-T50 (UVP ca. 1500 
Euro), im November 2024 die X-M5 ohne 
Sucher (ca. 900 Euro) und im August 2025 
die � ache X-E5 mit Sucher (ca. 1550 Euro). 
Die neue X-T30 III ist nun zwar etwas 
teurer als sie X-M5 hat dafür aber einen 
Sucher. Alle vier Kameras haben wir im 
Rahmen unseres neuen Testverfahrens in 
Kooperation mit digitalkamera.de geprü� . 
In der Tabelle � nden Sie die Ergebnisse.

WANDLUNG UND HANDLUNG
Äußerlich unterscheidet sich die 
X-T30 III kaum von ihrer Vorgänger
aus der zweiten Generation. Sie hat
einen kantigen Sucherhügel und klas-
sischen Retro-Bedienelementen mit
Belichtungskorrektur- und Zeiten-
rad. Die Blende kann bei den meisten
Fuji-Objektiven mit einen Blenden-
ring eingestellt werden, beim unge-
wöhnlich weitwinkligen neuen Kit-

objektiv XC 3,5-6,3/13-33 mm OIS (ca. 
20-50 mm beim Kleinbild) geht das aller-
dings nicht. Hier wird die Blende standard-
mäßig über das vordere Einstellrad an der
Kamera gewählt. Wie üblich lässt sich bei
Bedarf die Belichtungszeit mit dem hinte-
ren Rändelrad verändern, was sinnvoll ist,
wenn Zeiten gewählt werden sollen, die
nicht auf dem Rad auf der Oberseite ein-
graviert sind – beispielsweise kürzer als
1/4000 s oder länger als 1 s. Beide Rändel-
räder haben übrigens einen Druckpunkt.
Auf diese Weise kann man beispielsweise

zwischen Blenden- und ISO-Einstellungen 
wechseln oder eine Lupe aktivieren. Ein 
kleiner Hebel schaltet die Kamera bei Be-
darf in die Vollautomatik. 

Beim genauen Hinsehen gibt es eine 
Änderung gegenüber der X-T30 II: Das 
Drive-Rad hat Fuji wie schon bei den ande-
ren neuen Modellen durch ein Filmsimula-
tionsrad ersetzt. Dieses bietet eine direkten 
Zugri�  auf Provia (Standard), Velvia (So� ), 
Astia, Classic Chrome, Reala Ace, Acros 
(SW) sowie eine Custom-Option und drei 
Positionen für eigenen Filmrezepte, die sich 
in der Kamera erstellen lassen. Die Aus-
wahl der Drive-Modi geschieht nun über 
die Papierkorbtaste. Hier verstecken sich 
auch die E� ekt� lter und der Videomodus. 
Weitere Bedienelemente auf der Rückseite 
sind ein kleiner Joystick und eine Q-Taste 
für das Schnellmenü. Diese ist leider so 
nahe am Daumen positioniert, dass man sie 
leicht versehentlich aktiviert.

Auf der Oberseite kommt eine indivi-
duell kon� gurierbare Funktionstaste hinzu, 
die ab Werk mit der Gesichtserkennung 

TEXT UND PRAXISTEST ANDREAS JORDAN
LABORMESSUNGEN DIGITALKAMERA.DE

Der Monitor der X-T30 III 
lässt sich um 95 Grad 
nach oben und um 45 

Grad unten kippen, aber 
nicht in die Selfi e-Stellung.
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dür�e der Autofokus ein. Während das 
Vorgängermodell Gesichter und mensch-
liche Augen erkennt, sind es nun – wie bei 
den Spitzenmodellen von Fuji – auch Tie-
re, Vögel, Autos, Motorräder, Fahrräder, 
Flugzeuge und Züge. Möglich macht dies 
der deutlich schnellere X-Prozessor 5, der 
auch für den Fortschritt bei der Videoauf-
zeichnung zuständig ist: Statt 4K/30p 
nimmt die X-T30 III nun 6,2K/30p ohne 
Crop auf (10 Bit, 4:2:2) und zwar mit allen 
Sensor-Pixeln, also 6240 x 4160 im Seiten-
verhältnis 3:2 – auch als „Open Gate“ be-
kannt. Wer 6,2K mit herkömmlichen Sei-
tenverhältnissen wie 16:9 und 17:9 
benötigt, kann das Material in der Nach-
bearbeitung entsprechend zuschneiden. 
4K/60p gelingt mit leichtem Beschnitt (ca. 
1,15x), 4K/30p wiederum ohne Crop. 
Filmsimulationen lassen sich auch auf Fil-
me anwenden, alternativ stehen die �a-
chen Pro�le F-Log und F-Log2 und für die 
Wiedergabe auf entsprechenden Displays 
HLG zur Verfügung. Sogar die Raw-Auf-

belegt ist. Einen echten Gri� hat die X-T30 
III nicht, lediglich eine minimale Ausbuch-
tung, die etwas Halt verleiht. Mit leichten 
Optiken wie dem Kitobjektiv liegt die Ka-
mera damit gut in der Hand, bei schwerem 
Gerät ist die Ergonomie dagegen nicht op-
timal. Wer lange Teleobjektive nutzt, ist 
beispielsweise mit der X-S20 (Straßenpreis 
ca. 1150 Euro) besser beraten, die ein mo-
dernes Design mit einem ausgeprägten 
Handgri� hat. 

Der 3,0-Zoll-Monitor hat eine hohe 
Au�ösung und lässt sich um 95 Grad nach 
oben und 45 Grad nach unten klappen, 
aber – wie bei der X-T50 – nicht in die 
Sel�e-Stellung. Für Selbstaufnahmen eig-
nen sich dagegen die �ache X-E5 mit nach 
oben klappbarem Display und die X-M5 
mit seitlich ausklappbarem Monitor. Die 
Touchscreen-Bedienung ist wie bei Fuji 
üblich auf das Kurzmenü, einige wenige 
On-Screen-Funktionen und die Bildwie-
dergabe beschränkt. Das Hauptmenü ist 
nicht touch-sensitiv. Der OLED-Sucher ist 

mit 2,36 Millionen Punkten und einer 
0,62fachen Vergrößerung der Preisklasse 
angemessen und identisch mit den ande-
ren Fuji-Modellen im Test. Wem das nicht 
reicht, der kann bspw. zur X-T5 greifen 
(3,69 MP, 0,8x), die mit einem Straßen-
preis von 1720 Euro aber fast doppelt so 
teuer ist. 

HABEN UND SEIN
Die Ausstattung der X-T30 III ist insge-
samt sehr gut, mit einem größeren 
Schwachpunkt: Im Vergleich zu den ande-
ren preiswerten Modellen X-T50, X-E5 
und X-S20 fehlt ihr der Bildstabilisator 
mit Sensor-Shi�. Zwar hat das Kitobjektiv 
einen Stabilisator, aber viele andere Fu-
ji-Objektive nicht, darunter auch das rela-
tiv neue hochwertigere Standardzoom XF 
2,8-4,8/16-50 mm R LM WR und die 
meisten Festbrennweiten. Davon abgese-
hen bringt die neue Fuji-Kamera viele in-
teressante Funktionen mit. Die wichtigste 
Verbesserung gegenüber der X-T30 II 

Zu den eingebauten Filtern gehört der Miniatur-E�ekt, 
dessen Verlauf (horizontal) sich nicht verändern lässt.

Kamera: Fujifilm X-T30 III
Objektiv: XC 3,5-6,3/13-33 mm OIS
Aufnahmedaten: 13 mm (20 mm KB), f/3,5, 1/1000 s, ISO 2000
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Keine Angst vor High-ISO: Das Rauschverhalten 
der X-T30 III ist sehr gut.

Kamera: Fujifilm X-T30 III
Objektiv: XC 3,5-6,3/13-33 mm OIS
Aufnahmedaten: 33 mm (50 mm KB), f/6,5, 1/10 s, ISO 6400

zeichnung über HDMI auf Rekorder von 
Atomos und Blackmagic ist möglich und 
zwar maximal mit 6,2K/30p oder 
5,2K/60p. Das kleine Gehäuse der X-T30 
III kann leichter überhitzen als größere 
oder gar aktive gekühlte Kameras. Bei 
4K/60p war in unserem Test die Grenze 
nach rund 13 Minuten erreicht.

Für Social Media kann der Filmer im 
„Kurz�lm-Modus“ Vertikal-Videos (9:16) 
in Full-HD aufnehmen ohne die Kameras 
ins Hochformat zu drehen. 10fach-Zeitlu-
pen lassen sich in Full-HD mit bis 240p 
bei 24p-Wiedergabe aufnehmen. Für den 
Anschluss eines externem Mikrofons 
bringt die X-T30 III eine 2,5-mm-Klin-
kenbuchse mit, ein Kop�örer lässt sich 
über einen mitgelieferten USB-C-Adapter 
anschließen. Dank UVC/UAC-Unterstüt-
zung lässt sich die Kamera per USB als 
Webcam nutzen.

Der für die Videoaufzeichnung einge-
setzte elektronische Verschluss steht auch 
beim Fotogra�eren zur Verfügung. Wäh-

rend der mechanische Verschluss als kür-
zeste Zeit 1/4000 s anbietet, ist es mit 
E-Verschluss 1/32.000 s. Die beiden 
40-MP-Modelle X-E5 und X-T50 scha�en 
sogar 1/180.000 s – was in der Praxis aber 
wohl kaum eine Rolle spielen dür�e. Was 
dagegen relevant ist: In unserem Test mit 
dem Kitobjektiv hat der mechanische Ver-
schluss in Kombination mit dem Bildstabi-
lisator primär bei Belichtungszeiten zwi-
schen 1/8 s und 1/70 s häu�g zu unscharfen 
Aufnahmen geführt. Wir empfehlen daher 
die Nutzung des elektronischen Verschlus-
ses, beziehungsweise des ersten elektroni-
schen Verschlussvorhangs.

Stark ausgestattet ist die X-T30 III 
auch beim Bracketing. Neben Belichtungs-
reihen mit variierender Helligkeit bietet 
Fuji ISO, Weißabgleich, Filmsimulationen, 
Dynamikbereich und Fokus als Variablen 
an. Ein Focus Stacking in der Kamera ist 
nicht möglich. Weitere Spezialfunktionen 
sind HEIF mit 10 Bit als Alternative zum 
JPEG, Mehrfachbelichtungen, HDR, In-

tervallaufnahmen, virtuelles Filmkorn, 
Schwenkpanoramen, Bilde�ekte wie Mini-
atur und ein integrierter Raw-Konverter, 
mit dem sich auch alle Filmsimulationen 
inklusive Filmkorn nach der Aufnahme 
anwenden lassen.

GESCHWIND UND SCHARF
Zusammen mit ihrer Vorgängerin ist 
X-T30 III die schnellste Kamera in Fujis 
Einsteiger- und Mittelklasse. Mit einer 
schnellen SD-Karte haben wir folgende 
Werte gemessen:
■ Elektronischer Verschluss, 20 Bilder/s. 

Bilder in Folge: JPEG: 527, Raw un-
komprimiert: 27, Raw verlustfrei kom-
primiert: 51, Raw komprimiert: 81.

■ Mechanischer Verschluss, 8 Bilder/s. 
Bilder in Folge: >800, Raw unkompri-
miert: 31, Raw verlustfrei kompri-
miert: 69, Raw komprimiert: 112.

Mit leichtem Crop (1,25x) kann die 
neue Fuji-Kamera sogar 30 Bilder/s aufneh-
men. Eine Besonderheit ist der Pre-Shot-
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„Die Fujifilm XT30 III 
bietet ein starkes Preis-
Leistungs-Verhältnis.“
Die neue Fuji-Kamera ist schnell und 
erreicht eine sehr gute Bildqualität. 
Bei der Ausstattung überzeugt sie 
mit vielen Funktionen und einem 
für die Preisklasse ungewöhnlich 
leistungsfähigen Videomodus. Der 
Hauptschwachpunkt gegenüber den 
etwas teuren Fuji-Kameras ist der 
fehlende Bildstabilisator (IBIS), der 
sich beim Einsatz nicht-stabilisierter 
Objektive negativ bemerkbar macht. 
Insofern könnten die rund 300 Euro 
Aufpreis für die X-T50 eine gute 
Investition sein.

Andreas Jordan 
ist freier 
Technik-Autor.

F A Z I T

Modus, bei dem die Kamera 0,5 bis 1 Se-
kunde vor dem vollständigen Auslösen 
Bilder in einen temporären Ringspeicher 
schreibt und dann nach dem Auslösen auf 
SD-Karte speichert – so verringert sich die 
Gefahr, den entscheidenden Moment zu 
verpassen. Das Ganze funktioniert übri-
gens auch mit Raw-Dateien. 

Die Bildqualität haben wir wie üblich 
im Labor mit dem Kitobjektiv im 
JPEG-Modus mit Werkseinstellungen er-
mittelt, wobei für die Au�ösungswertung 
der Sweetspot des Objektivs herangezogen 
wird (Bildmitte, beste Brennweite und 
Blende). Hier erreicht die X-T30 III mit 
dem mit XC 3,5-6,3/13-33 mm OIS 64,7 lp/
mm, etwas weniger als die X-M5 mit dem 
XC 3,4-5,6/15-45 mm OIS PZ (66,7 lp/
mm). Die 40-MP-Kameras X-E5 und 
X-T50 haben naturgemäß eine deutlich hö-
here Au�ösung (gut 77 lp/mm). Für den
Kameratest nicht relevant, aber für Käufer
des Kits interessant ist, wie sich das Objek-
tiv außerhalb des Sweetspots verhält. In der
Bildmitte ist es in allen drei gemessenen
Brennweiten schon bei o�ener Blende am
besten, wobei es die höchste Au�ösung bei
21 mm (31 mm beim KB) erreicht. Abblen-
den hil� aber in allen Brennweiten, die
Au�ösung an Bildrand zu verbessern. Im
Weitwinkel ist diese bei f/5,6 am höchsten,
in der mittleren Brennweite bei f/8 und in
der langen erst bei f/11.

Gemessen über die ISO-Stufen haben wir 
bis ISO 800 kaum Au�ösungs- bzw. Textur-
verluste festgestellt. Danach sinkt die Auf-
lösung sukzessiv, aber weniger stark als bei 
den beiden 40-MP-Modellen von Fuji. Ab 
ISO 6400 ist sie sogar höher. Das Bild-
rauschen bewegt sich dagegen – unabhängig 
von der Sensorau�ösung – auf einem ähnli-

chen Niveau wie bei den Schwestermodellen. 
Es steigt langsam an, stört aber bis ISO 3200 
visuell kaum, zumal es sich fast ausschließlich 
in Form von Helligkeitsrauschen bemerkbar 
macht. Erst ab ISO 12.800 fällt das Bildrau-
schen stark aus. Hier emp�ehlt sich der 
Raw-Modus: Ein guter Raw-Konverter (in 
unserem Test Adobe Camera Raw) entrauscht 
sichtbar besser als die Kamera.

Geschwindigkeit (20 %)
Bildqualität (60 %)
Bewertungsfaktoren:

Ausstattung und Bedienung (20 %)

Kamera Fujifilm X-E5 Fujifilm X-M5 Fujifilm X-T50 Fujifilm X-T30 III
Preis (Liste/ Straße) ca. 1550 Euro/ca. 1400 Euro ca. 900 Euro/ ca. 900 Euro ca. 1500 Euro/ ca. 1250 Euro ca. 950 Euro/ca. 950 Euro

Sensor: Art/ Abmessungen/ 
Auflösung/ Pixelpitch

X-Trans CMOS HR/ 
23,5 x 15,6 mm/ 40,2 MP/ 3,04 µm

X-Trans BSI-CMOS ohne TPF/ 
23,5 x 15,6 mm/ 26,1 MP/ 3,8 µm

X-Trans CMOS HS/ 
23,5 x 15,6 mm/ 40,2 MP/ 3,04 µm

X-Trans BSI-CMOS ohne TPF/ 
23,5 x 15,6 mm/ 26,1 MP/ 3,8 µm

Bajonett/ Crop-Faktor X/ 1,5 X/ 1,5 X/ 1,5 X/ 1,5

Autofokus Hybrid: 425 Messfelder Hybrid: 425 Messfelder Hybrid: 425 Messfelder Hybrid: 425 Messfelder

IBIS/ Pixelshift/ Sensorreinigung ja/ nein/ ja nein/ nein/ ja ja/ nein/ ja nein/ nein/ ja

Blitz Kein Gehäuseblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Kein Gehäuseblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Ausklappblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Ausklappblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Belichtungszeiten 1/180.000 (mechanisch: 1/4000) - 30 s, Bulb 1/32.000 (mechanisch 1/4000) - 30 s, Bulb 1/180.000 (mechanisch: 1/4000) - 30 s, Bulb 1/32.000 (mechanisch: 1/4000) - 30 s, Bulb

Empfindlichkeit ISO 125 - 12.800, 
erweiterbar (64 und 51.200)

ISO 160 - 12.800, 
erweiterbar (80 und 51.200)

ISO 125 - 12.800, 
erweiterbar (64 und 51.200)

ISO 160 - 12.800, 
erweiterbar (80 und 51.200)

Video: max. Auflösung/ 
max. Bildrate

6240 x 3510/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

6240 x 4160/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

6240 x 3150/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

6240 x 4160/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

Sucher OLED (2,36 MP)/ Bildfeld: 100 %/ 
Vergrößerung: 0,62x (KB-äquivalent)

kein Sucher OLED (2,36 MP)/ Bildfeld: 100 %/ 
Vergrößerung: 0,62 (KB-äquivalent)

OLED (2,36 MP)/ Bildfeld: 100 %/ 
Vergrößerung: 0,62x (KB-äquivalent)

Monitor: Diagonale/ Auflösung 7,6 cm/ 1,04 MP, 
kippbar, Touchscreen

7,6 cm/ 1,04 MP, 
dreh- und schwenkbar, Touchscreen

7,6 cm/ 1,84 MP, 
kippbar, Touchscreen

7,6 cm/ 1,62 MP, 
kippbar, Touchscreen

Speicher 1 x SD (UHS-II) 1 x SD, UHS-I 1 x SD (UHS-II) 1 x SD (UHS-I)

Akkuleistung nach CIPA 310 Aufnahmen, Eco-Modus: 400 330 Aufnahmen, Eco-Modus: 440 305 Aufnahmen, Eco-Modus: 390 315 Aufnahmen, Eco-Modus: 425

Schnittstellen USB 3.2 Gen 2 (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, per USB-Adapter: Kop¥örer

USB (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, Kop¥örer

USB 3.2 Gen 2 (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, per USB-Adapter: Kop¥örer

USB (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, per USB-Adapter: Kop¥örer

Abmessungen (B x H x T)/ 
Gewicht (mit Akku)

124,9 x 72,9 x 39,18 mm/ 
445 g

112 x 67 x 38 mm/ 
355 g

123,8 x 84,0 x 48,8 mm/ 
438 g

118,4 x 82,8 x 46,8 mm/ 
378 g

Geschwindigkeit mit Sony UHS-II (300 MB/s) mit Sony UHS-II (300 MB/s) mit Sony UHS-II (300 MB/s) mit Sony UHS-II (300 MB/s)

Serienbilder pro Sekunde 13,4 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 20 mit Crop

20 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 30 mit Crop

13 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 20 mit Crop

20 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 30 mit Crop

Serienbilder in Folge 13,4 B/s: JPEG: 426/ Raw: 50 (kompr.); 
8 B/s: JPEG > 500/ Raw: 100

20 B/s: JPEG: 541/ Raw komprimiert: 81; 
8 B/s: JPEG: >800/ Raw komprimiert: 108

JPEG: >600/ Raw (komprimiert): >400 20 B/s: JPEG: 527/ Raw komprimiert: 81; 
8 B/s: JPEG: >800, Raw-komprimiert: 112

Bildqualität (JPEG) mit XF 2,8/23 mm R WR mit XC 3,5-5,6/15-45 mm OIS PZ mit XF 2,8-4,8/16-50 mm mit XC 3,5-6,3/13-33 mm OIS

Auflösung, MTF50 (beste Brennweite 
und Blende, Bildmitte) 1

77,6 lp/mm 66,7 lp/mm 77,1 lp/mm 64,7 lp/mm

Texturschärfe (Grundempfindlichkeit/ 
ISO 200/ 400/ 800/ 1600/ 3200/ 6400/ 12.800) 1

0,96/ 098/ 0,97/ 0,96/ 
0,87/ 0,79/ 0,74/ 0,69

1,03/ 1,03/ 1,02/ 1,03/ 
0,93/ 0,82/ 0,80/ 0,76

0,97/ 0,96/ 0,95/ 0,94/ 
0,86/ 0,76/ 0,7/ 0,67

0,94/ 0,94/ 0,93/ 0,94/ 
0,86/ 0,77/ 0,76/ 0,71

Schärfe-Artefakte 2 16,0% 21,6% 18,8% 13,7%

SNR (Grundempfindlichkeit/ ISO 200/ 
400/ 800/ 1600/ 3200/ 6400/ 12.800) 1 40,0/ 39,4/ 37,6/ 35,6/ 

34,5/ 33,9/ 32,1/ 29,3 dB
40,4/ 39,8/ 38,0/ 36,6/ 
35,7/ 33,7/ 31,2/ 29,4 dB

40,4/ 39,8/ 38,3/ 36,5/ 
35,7/ 34,9/ 33,1/ 29,7 dB

40,8/ 40,0/ 38,0/ 36,8/ 
35,5/ 33,7/ 31,0/ 29,4 dB

Laborprotokoll zum Download * https://www.digitalkamera.de/BPSI https://www.digitalkamera.de/XJKW https://www.digitalkamera.de/CX3N https://www.digitalkamera.de/4OTE

Fuji: Retromodelle 
der Einsteiger-
und Mittelklasse

1  Höhere Werte sind besser.  
2  Niedrigere Werte sind besser. 

* Kostenpflichtiges PDF 
bei digitalkamera.de

Bewertung
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Kamera Fujifi lm X-E5 Fujifi lm X-M5 Fujifi lm X-T50 Fujifi lm X-T30 III
Preis (Liste/ Straße) ca. 1550 Euro/ca. 1400 Euro ca. 900 Euro/ ca. 900 Euro ca. 1500 Euro/ ca. 1250 Euro ca. 950 Euro/ca. 950 Euro

Sensor: Art/ Abmessungen/ 
Aufl ösung/ Pixelpitch

X-Trans CMOS HR/ 
23,5 x 15,6 mm/ 40,2 MP/ 3,04 µm

X-Trans BSI-CMOS ohne TPF/ 
23,5 x 15,6 mm/ 26,1 MP/ 3,8 µm

X-Trans CMOS HS/ 
23,5 x 15,6 mm/ 40,2 MP/ 3,04 µm

X-Trans BSI-CMOS ohne TPF/ 
23,5 x 15,6 mm/ 26,1 MP/ 3,8 µm

Bajonett/ Crop-Faktor X/ 1,5 X/ 1,5 X/ 1,5 X/ 1,5

Autofokus Hybrid: 425 Messfelder Hybrid: 425 Messfelder Hybrid: 425 Messfelder Hybrid: 425 Messfelder

IBIS/ Pixelshift/ Sensorreinigung ja/ nein/ ja nein/ nein/ ja ja/ nein/ ja nein/ nein/ ja

Blitz Kein Gehäuseblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Kein Gehäuseblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Ausklappblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Ausklappblitz/ Blitzschuh/ 
Synchronzeit: 1/180 s

Belichtungszeiten 1/180.000 (mechanisch: 1/4000) - 30 s, Bulb 1/32.000 (mechanisch 1/4000) - 30 s, Bulb 1/180.000 (mechanisch: 1/4000) - 30 s, Bulb 1/32.000 (mechanisch: 1/4000) - 30 s, Bulb

Empfi ndlichkeit ISO 125 - 12.800, 
erweiterbar (64 und 51.200)

ISO 160 - 12.800, 
erweiterbar (80 und 51.200)

ISO 125 - 12.800, 
erweiterbar (64 und 51.200)

ISO 160 - 12.800, 
erweiterbar (80 und 51.200)

Video: max. Aufl ösung/ 
max. Bildrate

6240 x 3510/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

6240 x 4160/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

6240 x 3150/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

6240 x 4160/ 30p; 4096 x 2160/ 60p; 
2048 x 1080/ 240p

Sucher OLED (2,36 MP)/ Bildfeld: 100 %/ 
Vergrößerung: 0,62x (KB-äquivalent)

kein Sucher OLED (2,36 MP)/ Bildfeld: 100 %/ 
Vergrößerung: 0,62 (KB-äquivalent)

OLED (2,36 MP)/ Bildfeld: 100 %/ 
Vergrößerung: 0,62x (KB-äquivalent)

Monitor: Diagonale/ Aufl ösung 7,6 cm/ 1,04 MP, 
kippbar, Touchscreen

7,6 cm/ 1,04 MP, 
dreh- und schwenkbar, Touchscreen

7,6 cm/ 1,84 MP, 
kippbar, Touchscreen

7,6 cm/ 1,62 MP, 
kippbar, Touchscreen

Speicher 1 x SD (UHS-II) 1 x SD, UHS-I 1 x SD (UHS-II) 1 x SD (UHS-I)

Akkuleistung nach CIPA 310 Aufnahmen, Eco-Modus: 400 330 Aufnahmen, Eco-Modus: 440 305 Aufnahmen, Eco-Modus: 390 315 Aufnahmen, Eco-Modus: 425

Schnittstellen USB 3.2 Gen 2 (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, per USB-Adapter: Kop¥ örer

USB (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, Kop¥ örer

USB 3.2 Gen 2 (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, per USB-Adapter: Kop¥ örer

USB (Typ C), HDMI (Typ D), 
Mikrofon, per USB-Adapter: Kop¥ örer

Abmessungen (B x H x T)/ 
Gewicht (mit Akku)

124,9 x 72,9 x 39,18 mm/ 
445 g

112 x 67 x 38 mm/ 
355 g

123,8 x 84,0 x 48,8 mm/ 
438 g

118,4 x 82,8 x 46,8 mm/ 
378 g

Geschwindigkeit mit Sony UHS-II (300 MB/s) mit Sony UHS-II (300 MB/s) mit Sony UHS-II (300 MB/s) mit Sony UHS-II (300 MB/s)

Serienbilder pro Sekunde 13,4 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 20 mit Crop

20 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 30 mit Crop

13 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 20 mit Crop

20 (elektronisch), 
8 (mechanisch), 30 mit Crop

Serienbilder in Folge 13,4 B/s: JPEG: 426/ Raw: 50 (kompr.); 
8 B/s: JPEG > 500/ Raw: 100

20 B/s: JPEG: 541/ Raw komprimiert: 81; 
8 B/s: JPEG: >800/ Raw komprimiert: 108

JPEG: >600/ Raw (komprimiert): >400 20 B/s: JPEG: 527/ Raw komprimiert: 81; 
8 B/s: JPEG: >800, Raw-komprimiert: 112

Bildqualität (JPEG) mit XF 2,8/23 mm R WR mit XC 3,5-5,6/15-45 mm OIS PZ mit XF 2,8-4,8/16-50 mm mit XC 3,5-6,3/13-33 mm OIS

Aufl ösung, MTF50 (beste Brennweite 
und Blende, Bildmitte) 1

77,6 lp/mm 66,7 lp/mm 77,1 lp/mm 64,7 lp/mm

Texturschärfe (Grundempfi ndlichkeit/ 
ISO 200/ 400/ 800/ 1600/ 3200/ 6400/ 12.800) 1

0,96/ 098/ 0,97/ 0,96/ 
0,87/ 0,79/ 0,74/ 0,69

1,03/ 1,03/ 1,02/ 1,03/ 
0,93/ 0,82/ 0,80/ 0,76

0,97/ 0,96/ 0,95/ 0,94/ 
0,86/ 0,76/ 0,7/ 0,67

0,94/ 0,94/ 0,93/ 0,94/ 
0,86/ 0,77/ 0,76/ 0,71

Schärfe-Artefakte 2 16,0% 21,6% 18,8% 13,7%

SNR (Grundempfi ndlichkeit/ ISO 200/ 
400/ 800/ 1600/ 3200/ 6400/ 12.800) 1 40,0/ 39,4/ 37,6/ 35,6/ 

34,5/ 33,9/ 32,1/ 29,3 dB
40,4/ 39,8/ 38,0/ 36,6/ 
35,7/ 33,7/ 31,2/ 29,4 dB

40,4/ 39,8/ 38,3/ 36,5/ 
35,7/ 34,9/ 33,1/ 29,7 dB

40,8/ 40,0/ 38,0/ 36,8/ 
35,5/ 33,7/ 31,0/ 29,4 dB

Laborprotokoll zum Download * https://www.digitalkamera.de/BPSI https://www.digitalkamera.de/XJKW https://www.digitalkamera.de/CX3N https://www.digitalkamera.de/4OTE
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Vorgänger
modells 
X-T30 II
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d Gut sechs Jahre nach der ersten Generation bringt Nikon das 

lichtstarke Standardzoom 2,8/24-70 mm S II auf den Markt. Wir 
vergleichen es im Praxis- und Labortest mit seinem Vorgänger.

TEXT UND PRAXISTEST ANDREAS JORDAN
LABORMESSUNGEN ANDERS USCHOLD 

Das erste Z 2,8/24-70 mm S für Nikons 
spiegellosen Z-Anschluss hat im Test in 
fotoMAGAZIN 7/19 mit „Sehr gut“ ab-

geschnitten. Es gibt also noch etwas Lu� nach 
oben, zumal die neueren Konkurrenzmodelle 
von Canon, Sigma und Sony mit einem „Super“ 
aus unseren Tests hervorgegangen sind. Das neue 
Nikkor unterscheidet sich nun schon rein äußer-
lich recht deutlich vom Vorgänger. So ist es um 
Ruhezustand 16 mm länger. Da es als Innenzoom 
ausgelegt ist, fährt es – anders als sein Vorgän-
ger – beim Zoomen nicht aus und ist bei 70 mm 
Brennweite kürzer. Der Objektivdurchmesser 
fällt mit 84 mm statt 89 mm etwas geringer aus 
und es lassen sich kleinere Filter (77 mm statt 
82 mm) nutzen. Einen deutlichen Vorteil hat das 
neue 24-70 mm beim Gewicht, das nun nur noch 
675 g statt 805 g beträgt. Die längere Bauweise 
ermöglicht ein Verbreiterung der Zoom- und Fo-
kusringe, die sich sehr angenehm bedienen las-
sen. Ein schmaler Einstellring steuert standard-
mäßig die Blende, lässt sich an der Kamera aber 
auch mit dem ISO-Wert oder Belichtungskorrek-
tur belegen. Außerdem kann er von einem ras-
tenden auf einen lautlosen Betrieb umgeschaltet 

werden. Weitere Bedienelemente am Tubus sind 
ein AF/MF-Umschalter, ein Fokus-Limiter und 
zwei programmierbare Funktionstasten. Wegge-
lassen hat Nikon das OLED-Display, das in der 
ersten Generation Blende, Entfernung, Brenn-
weite und Schärfentiefe anzeigt. Die mitgeliefer-
te Gegenlichtblende hat ein Fenster, sodass sich 
beispielsweise ein Pol�lter drehen lassen.

Der Vorteil des Innenzooms zeigt sich vor 
allem beim Filmen: Das Focus Breathing fällt ge-
ringer aus, der Schwerpunkt bliebt bei allen 
Brennweiten gleich und Gimbals müssen beim 
Zoomen nicht neu ausbalanciert werden. Nikon 
weist außerdem darauf hin, dass weniger beweg-
liche Teile dem Wetter ausgesetzt, sodass das Ob-
jektiv noch besser gegen Witterungsein�üsse 
geschützt ist. Verbessert hat sich auch die Nah-
grenze, die nun 24 cm im Weitwinkel und 33 cm 
im Tele statt durchgängig 38 cm beträgt. Bei 70 
mm entspricht das neue Objektiv damit etwa ei-
nem Drittelmakro (Abbildungsmaßstab 1:3,1 
statt 1:4,5). Wie die meisten 2,8/24-70-mm-Ob-
jektive für spiegellose Systeme verzichtet das 
neue Nikkor auf einen eigenen Bildstabilisator 
und verlässt sich auf den IBIS in der Kamera. 
Wer das Objektiv an einer DX-Kamera verwen-
den will, steht allerdings ohne Stabilisierung da.

Das 24-70 mm II ist das erste Nikkor mit ei-
nem „Silky Swi� Voice Coil-Motor“ (SSVCM). 
Nikon verspricht, dass der AF mit aktuellen Ni-
kon-Kameras mit Expeed-7-Prozessor fünf Mal 
schneller und 50 Prozent leiser ist, als beim Vor-
gänger. Tatsächlich konnten wir im Test mit der 
Z8 praktisch keine relevante Auslöseverzögerung 
feststellen.

AUS DEM LABOR 
Im Labor haben wir das 24-70 mm S II wie üb-
lich im JPEG-Modus getestet. Im Vergleich zum 
Test des 24-70 mm aus der ersten Generation ist 
zu beachten, dass sich beim Testverfahren zwi-
schenzeitlich etwas geändert hat: Seit dem 
Spätsommer 2023 bewerten wir auch den Au�ö-
sungsverlust von der Bildmitte zum Bildrand 
und testen immer mit eingeschalteter Verzeich-
nungskorrektur.

Das Nikkor Z 2,8/24-70 mm S II ist an vielen Stellen 
abgedichtet und auch für den Einsatz in feuchten 
Umgebungen geeignet.
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Auf einen Blick: die Testobjektive
Objektiv Gerechnet für 

Sensorgröße
Linsen/
Gruppen

Nahgrenze/ 
Abbildungsmaßstab

Kleinste 
Blende

Filter-
größe

Bau-
länge Gewicht Besonderheiten Anschlüsse Preis (Liste)

Nikon Nikkor Z 
2,8/24-70 mm S II Vollformat 14/10 0,24-0,33 m 22 77 mm 142 mm 675 g

Individualisierbarer Einstellring 
(rastend oder klicklos), 2 Funk-
tionstasten, Spritzwasser- und 
Staubschutz, programmierba-
rer Einstellring

Z ca. 2900 Euro

Nikon Nikkor Z 
2,8/24-70 mm S Vollformat 17/15 0,38 m 22 82 mm 126 mm 805 g

Individualisierbarer Einstellring, 
OLED-Display, Funktionstaste, 
Spritzwasser- und Staubschutz

Z ca. 2140 Euro

712/2026   fotoMAGAZIN

Das Canon RF 
6,3-9/200-800 mm 
IS USM fährt beim 
Zoomen gut neun 
Zentimeter aus.
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Die zweite Generation des Nikkor Z 2,8/24-70 mm S 
ist in der Ausgangsstellung etwas länger, fährt beim Zoomen aber nicht aus.
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T E C H N I K  T E S T

„Das neue Nikkor Z 2,8/24-70 mm S II 
zeigt sich vor allem optisch verbessert.“
Geringeres Gewicht, schnellerer Autofokus, kürzere Nahgrenze, verringertes Focus Breathing – 
die zweite Generation des 24-70 mm für das spiegellose Z-System zeigt sich in vielen Punkten 
verbessert, ist mit 2900 Euro allerdings auch deutlich teurer als sein Vorgänger, der zum 
Straßenpreis von rund 2000 Euro erhältlich ist.

Andreas Jordan 
ist freier 
Technik-Autor.

F A Z I T

Die nicht korrigierte Raw-Datei (oben) zeigt bei 24 mm und o�ener Blende eine leichte 
Verzeichnung und eine relativ starke Randabdunklung. Unten: In der Kamera wird beides 
korrigiert, die Verzeichnung vollständig, ein Rest Randabdunklung bleibt erhalten.

Objektiv: Nikkor Z 2,8/24-70 mm S II
Kamera: Nikon Z8 
Einstellungen: 24 mm, f/2,8, 1/320 s, ISO 100
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Das neue Nikkor in der Bildmitte bei 
allen drei gemessenen Brennweiten eine 
sehr hohe Au�ösung, wobei Abblenden um 
eine Stufe die Werte nochmal verbessert. 
Im Weitwinkel fällt der Wirkungsgrad zum 
Bildrand bei o�ener Blende allerdings sehr 
stark ab (von 100 % in der Bildmitte auf gut 
40 %) und verbessert sich beim Abblenden 
auf f/4 deutlich. Bei 40 mm ist der Rand-
abfall bei f/2,8 immer noch ausgeprägt (von 
90 % auf knapp 50 %); für ein optimale 
Randschärfe emp�ehlt sich hier das Ab-
blenden um zwei Stufen auf f/5,6. Am ge-
ringsten ist der O�enblend-Randabfall bei 
70 mm (von 83 % auf knapp 70 %). 

Die Randabdunklung ist im JPEG trotz 
aktivierter Korrektur in der Kamera noch 
relativ ausgeprägt und zeigt in der kurzen 
und mittleren Brennweite bei o�ener Blen-
de einen deutlichen Helligkeitsverlust zu 
den Bildecken, der sich abgeblendet verrin-
gert. In der langen Brennweite ist sie am 
geringsten, aufgeblendet aber immer noch 
sichtbar. Ein Blick auf die Raw-Dateien 
zeigt, dass die Randabdunklung bei ausge-
schalteter Objektivkorrektur noch deutlich 
ausgeprägter ist. Das Objektivpro�l von 
Adobe Camera Raw korrigiert aber gründ-
licher als die Kamera in der Werkseinstel-
lung. Die Verzeichnung ist in allen drei 
Brennweiten vollständig digital korrigiert, 
in den Raw-Dateien bei abgeschalteter Ob-
jektivkorrektur aber sichtbar. Störende 
Farbsäume durch chromatische Aberratio-
nen konnten wir im Test auch in den 
Raw-Dateien nicht feststellen.

Mehr Nikon-Objektive 
finden Sie auf 
fotomagazin.de
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RANDABDUNKLUNG IN BLENDENSTUFEN
24 mm an VF, Blende 2,8/5,6: -1,53/-1,04
40 mm an VF, Blende 2,8/5,6: -1,23/-0,42
70 mm an VF, Blende 2,8/5,6: -1,32/-0,36

VERZEICHNUNG
24 mm an VF: -3,1 % (tonnenförmig) 
40 mm an VF: 0,9 % (kissenförmig) 
70 mm an VF: 2,1 % (kissenförmig)

GESAMTWIRKUNGSGRAD
Brennweite   24 mm   40 mm  70 mm
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N I K O N

Nikkor Z 2,8/24-70 mm S
OPTIK – Auflösung: deutliche O�enblendschwä-
chen. 24 mm/f/2,8 sehr gut, bei f/4 ausgezeich-
net. Bei 40/70 mm/f/2,8 gut, abgeblendet sehr 
gut (40 mm)/ausgezeichnet. Beugung wirkt vor 
allem bei 24 mm ab f/7. Randabdunklung: bei 24 
mm deutlich; sonst sichtbar/leicht spontan bei 
f/2,8. Verzeichnung: bei 24/70 mm stark bzw. 
deutlich.

MECHANIK – sehr gut bis ausgezeichnet in 
Metall-/Kunststo�bauweise mit Dichtungslippe 
gefertigt. Fokussierring sehr gut, Zoomring aus-
gezeichnet bedienbar. Nahgrenze gut. Festste-
hende Kunststo�filterfassung. Streulichtschutz 
sehr gut bis ausgezeichnet. Funktionstaste, 
Display, Steuerring.

GESAMTEINDRUCK – 
Eine breite Ausstattung und 
eine sehr gute Optik machen 
das Nikon Nikkor Z 2,8/
24-70 mm S zur Empfehlung.

SO TESTEN WIR

Der BAS-Digital-Test liefert 
umfassende Leistungswerte 
des Objektives bei verschie-
denen Anwendungen und 
Formaten. Die Ergebnisse sind 
ein Mittelwert, berechnet mit 
den aktuell meistverwendeten 
Digitalkameras.
Gesamtwirkungsgrad
Die Auflösung zeigt die 
Gesamtleistung über dem 
Bildfeld von der Bildmitte 
zum Rand bei den ersten fünf 
Blendenstufen des Objektivs, 
angegeben als prozentualer 
Wirkungsgrad. Gesamtwerte 
über 75 % sind sehr gut, ab 
85 % ist ein Objektiv hervor-
ragend. Steigt die Auflösung 
auf Werte über 95 %, so bein-
halten die Bilder oft künstliche 
Strukturen, die störend ver-
fälschen. Der Blendenbereich 
mit hoher und zuverlässiger 
Leistung bestimmt, wie flexibel 
das Objektiv einsetzbar ist. 
Sehr wichtig ist ein niedriger 
Leistungsabfall bei den 
größeren Blendenö�nungen, 
um Lichtstärke und geringe 
Schärfentiefe nutzen zu 
können. Ab Blende 11 bis 16 re-
duziert physikalische Beugung 
zwangsläufig die Auflösung. Je 
mehr Blendenwerte gleichmä-
ßig hohe Leistung zeigen, um 
so variabler ist das Objektiv 
einsetzbar. 
Randabdunklung
Die Randabdunklung messen 
wir bei O�enblende und um 
zwei Stufen abgeblendet. 
Wichtig sind ein möglichst 
geringer und gleichmäßiger 
Lichtverlust von der Bildmitte 
zum Rand, ein plötzlicher Ab-
fall ist deutlich sichtbarer und 
störend. Weitwinkelobjektive 
zeigen oft stärkere Vignet-
tierung bei O�enblende und 
abgeblendet. 
Verzeichnung
Kurze Brennweiten zeigen 
meist tonnenförmige Verzeich-
nung bis -3 %. Unter +/-0,7 % 
ist die Verzeichnung kaum 
merklich, bis +/-1,2 % sichtbar 
und darüber deutlich bis stark. 
Leistungsprofil
Hier werden die Endnoten in 
den beiden Hauptkategorien 
Optik und Mechanik in Prozent 
genannt.

N I K O N

Nikkor 2,8/24-70 mm S II
OPTIK – Auflösung: In der kurzen und mittleren 
Brennweite sichtbare O�enblendeinschränkung. 
Um eine Blende geschlossen bei allen Brennwei-
te ausgezeichnet. Deutlicher Abfall am Bildrand 
in der kurzen und mittleren Brennweite, in der 
langen realtiv ausgewogen. Die Randabdunklung 
ist vergleichsweise ausgeprägt, die Verzeich-
nung vollständig korrigiert.

MECHANIK – sehr gut in Kunststo� und Metall 
verarbeitete. Blendenring erstmals bei Nikon 
mit ausschaltbarer Rastung. Im Inneren befinden 
sich Lichtschutzmaßnahmen, die mit mattierten 
Oberflächen und Lichtfallen insgesamt sehr gut 
ausgeführt sind. Sonnenblende mit Fenster, 
Fokus-Limiter.

RANDABDUNKLUNG IN BLENDENSTUFEN
24 mm an VF, Blende 2,8/5,6: -1,86/-1,01
40 mm an VF, Blende 2,8/5,6: -1,72/-0,96
70 mm an VF, Blende 2,8/5,6: -1,36/-0,52

VERZEICHNUNG
24 mm an VF: 0,0 %  
40 mm an VF: 0.0 %  
70 mm an VF: 0,0 % 

GESAMTWIRKUNGSGRAD
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2/26 GESAMTEINDRUCK – 
Optisch und bei der AF-
Geschwindigkeit zeigt sich das 
Nikkor Z 2,8/24-70 mm S II 
deutlich verbessert.
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 Das 
 bringt 
 2026
Nach einer kräftigen Schrump
ur 
ist der Fotomarkt wieder auf Wachs-
tumskurs. Wir zeigen, mit welchen 
spannenden neuen Kameras und 
Objektiven 2026 zu rechnen ist.

TEXT ANDREAS JORDAN

N ach Angaben des japanischen Industrieverbandes 
CIPA wurden 2024 zehn Prozent mehr Digitalka-
meras ausgeliefert als im Vorjahr; die Gesamt-

stückzahl beläu� sich demnach auf 8,49 Millionen. Das 
stärkste Wachstum zeigten dabei spiegellose Systemkame-
ras (16 %, totale Stückzahl 5,61 Millionen), gefolgt von 
Kompaktkameras (9,2 %, 1,88 Millionen). Lediglich der 
Spiegelre�exmarkt schrump�e wenig überraschend (mi-
nus 14,4 %, knapp eine Million Stück). Auch Objektive 
sind wieder auf Wachstumskurs. 2024 wurden 7 % mehr 
verkau� als im Vorjahr – insgesamt 10,32 Millionen Stück. 
Laut Prognose könnte  der Markt für Kompaktkameras 
2025 erstmals stärker wachsen als der Systemkameramarkt 
– die endgültige Zahlen liegen vermutlich im Februar vor.
Inhaltlich setzen sich bei neuen Kameras die Trends der
vergangenen Jahren fort: schnellere Serienbilder mit Vor-
aufnahme, bessere AF-Systeme, professionellere Video-
funktionen und ein einfacherer Zugang zu JPEG-Looks.
Hier unsere Prognosen für 2025. Fo

to
: ©

 A
do

be
St

oc
k /

 C
re

at
iv

e 
St

at
io

n

Stand der Informationen: Redaktionsschluss 4. Dezember 2025.

Mit dem 
fotoMAGAZIN 

immer 
aktuell

informiert: 
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Schon die EOS R7 ist mit einem sehr guten Bildstabilisator ausgestattet, 
der in Kombination mit dem 3,5-6,3/18-150 mm IS STM bis zu sieben Blendenstufen 

kompensieren kann. Hier dürften nur noch leichte Verbesserungen möglich sein.

Das Eureka 2,8/28 mm Asph ist 20 mm flach 
und soll im März 2026 für rund 460 Euro 

erhältlich sein.

Canon
2025 war für Canon bei Kameras ein 
eher ruhiges Jahr. Die wohl wichtigste 
war die EOS R6 Mark III (siehe Seite 52), 
im APS-C-Bereich kam eine wenig spek-
takuläre Vlogger-Version der EOS R50 
ohne Sucher und auch bei Kompaktka-
meras setzt der Marktführer mit der 
ebenfalls sucherlosen PowerShot V1 
ganz auf den „Creator“-Markt. Als sehr 
wahrscheinlich darf gelten, dass Canon 
2025 im gehobenen APS-C-Segment die 
EOS R7 Mark II auf den Markt bringt (die 
EOS R7 kam 2022 heraus). Spekuliert 
wird hier über einen Stacked-CMOS-Sen-
sor, der sich deutlich schneller auslesen 
ließe als konventionelle Sensoren und 
damit beispielsweise weniger Verzerrun-
gen durch den Rolling Shutter zur Folge 
hätte – was sich positiv auf die Videoauf-
zeichnung und schnelle Serienbildern mit 
elektronischem Verschluss auswirken 
würde. Gerüchtehalber soll die EOS R7 
Mark II 40 statt 30 Bilder pro Sekunde 
schießen. Für wahrscheinlich halten wir, 
dass Canon – wie zuletzt bei der EOS R6 
Mark III – den Raw-Burst-Modus durch ei-
nen flexibleren Voraufnahmemodus er-
setzt. Sollte sich der Sensor schnell ge-
nug auslesen lassen, wäre es denkbar, 
dass die Kamera ganz auf den mechani-
schen Verschluss verzichtet. Verbesse-
rungen erwarten wir beim Sucher, der in 
der EOS R7 mit 2,36 Millionen Punkten 
eine für diese Klasse eher niedrige Auflö-
sung hat. Die Video-Auflösung könnte 
Canon wie bei der EOS R6 Mark III auf 7K 
anheben. Im Prinzip beherrscht schon die 
EOS R7 7K, das aber auf 4K herunterge-
rechnet wird. Bei 120p-Zeitlupen-Auflö-
sung sollte die Auflösung von Full-HD auf 
4K angehoben werden.

Gespannt darf man auf Canons Kom-
paktkamerastrategie sein. Die PowerShot 
V1 war 2025 die erste wirklich neue Kom-
paktkamera des Herstellers seit 2019. 
2025 könnte ein Schwestermodell (Pow-
erShot V2 oder V3) mit Sucher folgen, 
das sich stärker an Fotografen wendet. 
Spekuliert wird auch über die Weiterent-
wicklung von bekannten PowerShots: 
2026 könnten demnach die SX750HS mit 
40fach-Zoom und G7 X Mark IV mit 
1-Zoll-Sensor auf den Markt kommen.

Viele Gerüchte ranken sich um neue 
Objektive. Anbieten würde sich, dass 
Canon parallel zur EOS R7 Mark II 
lichtstarke APS-C-Objektive vorstellt – 
die fünf aktuell verfügbaren Zooms sind 
eher lichtschwach und bei den beiden 
Festbrennweiten handelt es sich um Spe-
zialobjektive für 3D beziehungsweise VR. 
Konkrete Hinweise hierzu gab es aber bei 
Redaktionsschluss am 4. Dezember noch 
nicht. Beim Vollformat dürfte Canon wei-
ter auf Hybrid-Objektive setzen, die sich 
auch für das Filmen eignen, wie die 
VCM-Serie, deren Voice-Coil-Motor nicht 
nur leise und schnell ist, sondern auch für 
ein reduziertes Focus Breathing sorgt. 
Ebenfalls primär an Filmer könnte sich 
das motorisierte Zoom RF 4/20-50 mm 
PZ wenden. 

Viele Spekulationen gibt es zu neuen 
Teleobjektiven. So fehlen bisher Fest-
brennweiten mit 300 mm 500 mm sowie 
Zooms mit 600 mm Endbrennweite. Ein 
RF 4-5,6/300-600 mm L IS USM wird an-
geblich bereits getestet. Außerdem wird 
über ein kompaktes 2,8er-Telezoom als 
Ergänzung zur den Modellen RF 2,8/28-
70 mm IS STM und RF 2,8/16-28 mm IS 
STM spekuliert.

Objektive von 
Fremdherstellern
2025 haben chinesische Objektivherstel-
ler wie 7Artisans, Laowa, TTartisan und 
Viltrox den Markt mit preiswerten Fest-
brennweiten geflutet – häufig auch mit 
Autofokus. Der bevorzugte Anschluss ist 
Sony, zunehmend werden aber auch Fuji-
film und Nikon unterstützt. Canon ö©net 
sein Bajonett dagegen nur sehr langsam 
für Fremdhersteller-Objektive mit Autofo-
kus. Sigma (9) und Tamron (3) haben le-
diglich APS-C-Objektive für Canon RF im 
Angebot. Wir gehen davon aus, das 2026 
weitere Optiken für Canons APS-C- An-
schluss folgen. Ob Canon sich auch für 
Vollformat-AF-Objektive von Fremdher-
stellern ö©net, bleibt abzuwarten. Nikon 
arbeitet dagegen aktiv mit Tamron zusam-
men: Der Objektivspezialist hatte 2025 
bereits acht Vollformat- und ein 
APS-C-Objektiv für Nikon Z im Angebot, 
weitere könnten folgen; beispielsweise 
das ungewöhnliche Vollformat-Super-
zoom 2,8-5,6/25-200 mm G2, das seit 
Kurzem für Sony erhältlich ist. Zahlreiche 
Neuheiten erwarten wir von Viltrox: Die 
Chinesen waren 2025 der L-Mount-Alli-
anz beigetreten und dürften 2026 die 
ersten Objektive für diesen Anschluss auf 
den Markt bringen. Für Sony E hat Viltrox 
in China bereits einen 2fach-Telekonver-
ter angekündigt. Angeblich arbeiten die 
Chinesen außerdem an einem Zoom-
Objektiv, das aber eher für 2027 erwartet 
wird. Mit Thypoch drängt ein weiterer chi-
nesischer Hersteller auf dem Markt: Das 
flache Weitwinkel Eureka 2,8/28 mm Asph 
im Retro-Design ist voraussichtlich im 
März 2026 für M-Mount und Fujifilm X 
erhältlich.
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2026 könnte OM System 
das neue Einsteigermodell 
OM-10 auf den Markt brin-
gen, möglicherweise mit 
seitlich ausklappbarem 
Monitor und verbessertem 
Autofokus.

OM System
Der Olympus-Nachfolger OM-System hat 
2025 zwei neue Kameras auf den Markt ge-
bracht: Das gegenüber ihrer Vorgängerin 
kaum veränderte Mittelklasse-Modell OM-5 II 
und die Retro-Kamera OM-3. 2026 wäre die 
Zeit reif für ein neues Einsteigermodell – die 
OM-D E-M10 Mark IV stammt aus dem Jahr 

2020 und trägt noch das Olympus-Logo. 
Eine Nachfolgerin (OM-10) könnten von Fort-
schritten bei Autofokus, Computational Pho-
tography und Video profitieren sowie einen 
seitlich ausschwenkbaren Monitor mitbrin-
gen, um für Vlogger interessanter zu werden.
Seine Objektiv-Roadmap hat OM System 

2025 komplett abgearbeitet, eine neue gibt 
es nicht. Da der Hersteller ein umfang-
reiches Objektivangebot ohne au�ällige 
Lücken hat, könnten verbesserte Neuauf-
lagen bestehender Objektive folgen – 2025 
wurden bereits das 1,8/17 mm und das 1,8/25 
mm in Version II vorgestellt. 

 Foto: © OM System, Montage: fotoMAGAZIN

Fujifilm
Fujifilm ist bei neuen Kameras immer für 
eine Überraschung gut – 2025 beispiels-
weise mit der Kompaktkameras X half mit 
1-Zoll-Hochformatsensor und der Wieder-
belebung der bereits für tot gehaltenen 
X-M-Serie in Form der X-M5. In diesem 
Sinne wäre es denkbar, dass 2026 auch 
die schon seit Längerem ausgelaufene 
X-Pro-Serie mit Hybrid-Sucher ihre Aufer-
stehung feiert. Die X-Pro3 kam im Novem-
ber 2019 auf den Markt und hinkt vor al-
lem beim Autofokus hinterher. Auch beim 
Sensor (40 statt 26 MP) und natürlich beim 
Hybrid-Sucher könnte eine X-Pro5 nach-
legen. Naheliegender ist aber zunächst 
eine Aktualisierung der konventionellen 
Flaggschi�-Modelle X-T5, X-H2 und X-H2s, 
die alle aus dem Jahr 2022 stammen. 
Weitere Verbesserungen beim Autofokus 
wären wohl bei allen drei Spitzenmodellen 
zwingend. Konkrete Hinweise zu den 

Spezifikationen der X-T6, X-H3 und X-H3s
gab es bei Redaktionsschluss noch nicht. 

Das gilt auch für neue Objektive – die 
letzte Roadmap hat der Hersteller abge-
arbeitet und eine neue ist nicht in Sicht. Vor 
allem bei den X-Objektiven für APS-C ist 
Fuji sehr gut aufgestellt, weshalb wir eher 
mit überarbeiteten Versionen bekannten 

Brennweiten rechnen als mit ganz neuen 
Optiken.

Im Mittelformatbereich könnte Fuji die 
GFXR-Serie mit flacher Oberseite wieder-
beleben. Die GFX50R stammt aus dem 
Jahr 2018 und ist nicht mehr erhältlich, 
eine GFX100R mit 100 statt 50 Megapixeln 
wäre naheliegend.

Charakteristisch für die 
X-T-Serie ist das Retro-Design 

mit Zeiten- und ISO-Rad. 
Daran dürfte sich auch bei 

der X-T6 nichts ändern.
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Nikon
Nikon könnte 2026 sein Flaggschi� moder-
nisieren: Die Z9 kam schon Ende 2021 auf 
den Markt. Die Fußball-WM im Sommer 
wäre ein guter Anlass, um Profifotografen 
eine Z9II an die Hand zu geben – vielleicht 
erstmal für Tests eines Vorserienmodells 
mit späterer Verfügbarkeit der Massen-
ware. Verbessern könnte Nikon den Serien-
bildmodus: Die 46-MP-Kamera Z9 schießt 
30 JPEGs, aber nur 20 Raws pro Sekunde. 
Sonys Alpha 1 II scha�t trotz höherer Auflö-
sung (50 MP) 30 Raws. Die niedriger auflö-
senden Konkurrenten der Z9 mit gut 24 
Megapixeln sind noch schneller: Canons 
EOS R1 erreicht 40 und die Sony Alpha 9 III 
sogar auf 120 B/s. Erstmals könnte Nikon 
auch – wie die Konkurrenz – Voraufnah-

men nicht nur im JPEG- sondern auch im 
Raw-Modus ermöglichen. Nachholbedarf 
gibt es beim Sucher, der in der Z9 mit 3,69 
Millionen Punkten sogar niedriger auflöst 
als in der deutlich günstigeren Z6III (5,76 
Millionen Punkte). Neben der Auflösung 
tippen wir auch auf eine höhere Helligkeit.

Im DX-Bereich wäre eine Nachfolgerin 
der sucherlosen Vlogger-Kamera Z30 und 
der Retro-Kamera Zfc denkbar. Beide basie-
ren auf der Z50, die 2025 von der Z50II ab-
gelöst wurde. Entsprechend dürften eine 
Z30II und eine ZfcII mit Expeed-7-Prozessor, 
verbessertem Autofokus und 4K/60p ausge-
stattet sein – bei der ZfcII könnte außerdem 
der Sucher heller ausfallen. Überfällig ist, 
dass Nikon endlich auch den DX-Kameras 

einen Bildstabilisator spendiert. Gespannt 
darf man sein, ob die Japaner beim Kom-
paktkamera-Revival mitmachen und 2026 
eine neue hochwertige Coolpix-Kamera – 
vielleicht im Retro-Look – präsentieren.

Genauso wichtig wie Kameras dürften 
2026 neue Objektive sein. Spekuliert wird 
über ein hochlichtstarkes Ultraweitwinkel 
bspw. Z 1,4/20 mm oder 1,2/20 mm. Man-
che Beobachter ho�en auf eine Wiederbe-
lebung legendärer Spiegelreflexobjektive 
als spiegellose Rechnungen wie das 
1,4/105 mm oder das 2/200 mm. Im 
DX-Bereich hatte Nikon im Oktober 2025
mit dem 2,8/16-50 mm VR das erste
lichtstarke Zoom vorgestellt, eine ähnli-
ches Telezoom wäre eine gute Ergänzung.

Nikon hat zurzeit acht spiegellose 
Vollformatkameras mit Sucher im 

Angebot. Das Sport-Modell Z9 
(oben in der Mitte) könnte 2026 

aktualisiert werden.
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Die kompakte APS-C-Kamera GR IV Monochrom mit 
Schwarzweiß-Sensor hat Ricoh bereits für 2026 angekündigt.
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Ricoh
Ricoh ist der einzige Kamerahersteller, der bereits konkrete Produkte für 
2026 in Aussicht gestellt hat. So soll im Frühjahr das Schwestermodell 
der 2025 vorgestellten GR IV, die GR IV Monochrom, auf den Markt kom-
men. Wie schon die Spiegelreflexkamera K-3 III Monochrome oder einige 
Leica-Kameras verzichtet sie auf die Farbfilter und hat dadurch eine höhe-
re Empfindlichkeit (ISO 160 bis 409.600 statt 100 bis 204.800). Weiterhin 
hat Ricoh – wie bei der Vorgängerin GR III – eine HDF-Variante angekün-
digt, die statt des ND-Filters ein Highlight-Di�usion-Filter mitbringt, das 
für weiche Spitzlichter sorgt. Denkbar wäre außerdem eine GR IVx mit 
40   mm statt 28 mm (beim Kleinbild). Ruhe herrscht dagegen in den ver-
gangenen Jahren an der Spiegelreflex-Front. Daran dürfte sich wohl auch 
2026 nichts ändert.
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Panasonic
Im Vollformatbereich hat Panasonic 
2025 gleich drei neue Kameras (Lumix 
S1R II, S1II und S1IIE) vorgestellt, die in 
unseren Tests hervorragend abge-
schnitten haben. Konkrete Gerüchte 
zu weiteren S-Modellen gibt es nicht. 
Denkbar wäre, dass der Hersteller 
eine noch stärker auf professionelles 
Video ausgerichtete Kamera bringt 
(Lumix S1H II), die mit den Cine-
ma-Modellen von Canon, Nikon und 
Sony konkurriert.

Im Micro-Four-Thirds-Segment 
(MFT) kam 2025 die Lumix G97, eine 
gegenüber der Vorgängerin nur 
geringfügig modifizierte Einsteiger-
kamera. Eine größere Renovierung 
könnte der Vlogger-Kamera Lumix 
G110 gut tun. Eine Nachfolgerin 
(Lumix G110 II oder G120) sollte 4K 
ohne Crop aufzeichnen können. 
Viele MFT-Fotografen wünschen sich 
ein Comeback der besonders kom-
pakten GX-Serie. Ob es 2026 dazu 
kommt, ist aber o�en.

Wie die Konkurrenz hat auch 
Panasonic seine letzte Objektiv-
Roadmap abgearbeitet und nicht 
aktualisiert. Für das Vollformat kam 
zuletzt das erste Telezoom über 300 
mm, das S 5-7,1/100-500 mm OIS. 
Platz wäre für noch längere Zooms 
oder Telefestbrennweiten, bei denen 
aktuell schon bei 100 mm Schluss ist.

Leica
Leica hat im Jubiläums-Jahr 2025 (100 Jahre Leica-Kameras) mit der hervorragenden 
spiegellosen Systemkamera SL3-S (fotoMAGAZIN-Test „Super“) und der M EV1 mit 
rein elektronischem Sucher für Aufsehen gesorgt. Gerüchte um eine Nachfolgerin der 
Messsucherkamera M11 (M12) halten wir für verfrüht. Konkreter sind Hinweise, wo-
nach Leica 2026 sein Mittelformatsystem erneuern könnte. Die Spiegelreflexkamera 
S3 mit 45x30mm-Sensor war 2023 ausgelaufen. 2024 hatte ein Leica-Mitarbeiter 
eine neue Mittelformat-Serie innerhalb von zwei Jahren in Aussicht gestellt. Eine S4
dürfte ohne Spiegel auskommen und ein neues Bajonett mitbringen, wobei alte 
Objektive wohl mit Adapter nutzbar sein würden.

Leica kooperiert bei Smartphones weltweit mit Xiaomi. 2026 ist mit der nächsten 
Generation Xiaomi 17 zu rechnen – die 16 wird wohl übersprungen, um bei der Num-
merierung mit Apple (iPhone 17) gleichzuziehen. Das Xiaomi 17 Ultra soll die bisher 
beste Leica-Kamera in einem Smartphone enthalten. Ein eigenes Leica-Smartphone 
gab es bisher nur in Japan in Kooperation mit Sharp. In einem Interview hat CEO Mat-
thias Harsch angekündigt, dass Leica bald auch in Europa ein eigenes Gerät anbieten 
will, dass sich noch stärker als die Xiaomi-Smartphones auf die Fotografie fokussiert.

In Japan bietet 
Leica das Leitz 
Phone an – in-

zwischen in der 
dritten Genera-

tion. Es ist mit 
einer Rücksei-

tenkamera aus-
gestattet und 

könnte das Vor-
bild für das Lei-
ca-Smartphone 
sein, das 2026 

auch in Deutsch-
land verfügbar 

sein soll.  Fo
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Sony
Sony hat erst Anfang Dezember die Alpha 
7 V vorgestellt (siehe Seite 52). Die meisten 
anderen Vollformkameras sind noch relativ 
aktuell. Eine Ausnahme ist die für Lowlight 
und Video optimierte 12-MP-Kamera Alpha 7S 
III von 2020. Hier ist allerdings fraglich, ob 
Sony eine Nachfolgerin bringt, da Auflösungen 
über 4K eine höhere Sensorauflösung benötigen und die hoch-
auflösenden Kameras inzwischen ein besseres Rauschverhalten 
aufweisen. Einen größeren Bedarf gibt es bei APS-C-Kameras. 
Das Spitzenmodell Alpha 6700 wird 2026 drei Jahre alt und hat 
einen nicht mehr angemessenen Sucher mit 2,36 Millionen Punk-
ten. Funktionen wie Voraufnahme und Verbesserungen bei Auto-
fokus, Bildstabilisierung und Video gehören ins Pflichtenheft ei-
ner Alpha 6800. Das Einsteigermodell Alpha 6100 ist sogar über 
sechs Jahre alt und mit einem sehr niedrig auflösenden Sucher 
ausgestattet (1,44 MP). Bei der Nachfolgerin Alpha 6200 sollte er 
2,36 Millionen Punkte auflösen.

Deutlich aktiver als bei Kameras war Sony zuletzt bei Objekti-
ven, bspw. mit den ungewöhnlich lichtstarken Modellen FE 2/28-
70 mm GM und FE 2/50-150 mm GM. Dieser Trend dürfte sich 
2026 fortsetzen. Spekuliert wird über ein FE 2/16-28 mm GM. 
Nachfolger könnte es für die aus dem Jahr 2016 stammenden 
Telezooms FE 4,5-5,6/100-400 mm GM OSS und FE 4,5-5,6/70-
300 mm G OSS sowie das bald elf Jahre alte Superzoom FE 
3,5-5,6/24-240 mm OSS geben. Lücken existieren außerdem bei 
Telefestbrennweiten mit 500 mm und 800 mm.

Eine Neuauflage des 
FE 6,3-8/400-800 mm 

G OSS könnte 2026 
vorgestellt werden.
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Anspruchsvolle Fotogra� e ohne den 
Einsatz von Akkus oder Batterien 
ist heutzutage wohl nicht vorstell-

bar. Aber die analoge Spiegelre� exfotogra-
� e hat immer wieder Typen herausge-
bracht, die auf jegliche elektronischen
Bauteile verzichten. Die DDR-Kamera
Praktica L gehört zu dieser Kategorie: Es
gibt Mechanik in Reinkultur. Ob Film-
transport, Entfernungseinstellung oder
Verschluss-/Blendensteuerung – alles wird
mechanisch geregelt, eine Belichtungsmes-
sung existiert nicht. Die Kameras Praktica
L und der kaum veränderte Nachfolger
Praktica L2, hergestellt 1969 bis 1980,
stellen die Grundvarianten der gesamten
Modellreihe dar, die von 1969 bis 1989
gefertigt wurden. Diese populärste 
DDR-Kameraserie brachte es auf stolze 43
verschiedene Modelle mit einer Produkti-
onsgesamtzahl von knapp fünf Millionen
Exemplaren. In der Grundausstattung L
kommt die Praktica dabei sogar ohne Be-
lichtungsmesser daher.

Die Praktica L verkörpert mit Produkti-
onsbeginn 1969 eine radikale Veränderung 
in der Produktionsphilosophie der Prakti-
ca-Kameras. Die Kamera wurde nicht mehr 
aus diversen Einzelteilen wie ein Puzzle zu-
sammengeschraubt, sondern je nach Mo-
dell per Modulbauweise mit vormontierten 
Einheiten in einem nahezu identischen 
 Gehäuse und identischer Deckkappe zu-

sammengefügt. Eine deutlich günstigere 
Produk tions weise, viel größere Stückzahlen 
und eine breite Variantenvielfalt waren die 
Folge. Der bisher verwendete Gummi-Rol-
lo-Verschluss wurde durch einen wesentlich 
haltbareren und präziseren Metall-Lamel-
lenverschluss abgelöst, die L-Baureihe ver-
dankt diesem Verschluss ihren Namen.

HIER IST ALLES ANALOG
Die Kameras der L-Baureihe und deren 
vielen Varianten waren über zwei Jahrzehn-
te die Kameras für den engagierten 
DDR-Fotoamateur. Trotz des hohen Preises 
(1977 mussten für eine Praktica L mit 
1,8/50 mm Oreston-Objektiv 550 DDR-
Mark bezahlt werden, was fast einem 
durchschnittlichen Netto-Monatslohn ent-
sprach) waren diese Kameras nicht leicht 
zu bekommen, da ein großer Teil der 
Praktica-Kameras als Devisenbringer in 
den Westen ging und dort umgelabelt auch 
bei Photo Porst und Quelle verkau�  wurde.

Die Praktica L ist eine Lernkamera und 
wohl auch aus diesem Grund heute Kult. 
Man kommt nur zu befriedigenden Ergeb-
nissen, wenn man sich mit grundlegenden 
technischen Parametern beschä� igt hat. 
Verschlusszeit, Blende und Entfernungs-
festlegung haben Folgen für mein Bilder-
gebnis. Ich muss etwas verstehen, um zu 
gewünschten Ergebnissen zu kommen. Das 
Fehlen fremdbestimmter Automatik zwingt 

zur bewussten Fotogra� e. Bei der Praktica 
L ist alles analog. Dieser Kameratyp verkör-
pert die heutige analoge Renaissance: Hap-
tisches Erleben bei der Bedienung, vom 
Filmtransporthebel über Einstellräder und 
Rückspulkurbel, ist garantiert.

Die Praktica L besitzt keinen Belich-
tungsmesser. Bleibt man dem puristischen 
Grundgedanken treu, ergänzt ein externer 
Belichtungsmesser, der ohne Batterie aus-
kommt, diese Kamera vortre�  ich. Der 
Gossen Sixtino passt hier prima: kompakt, 
mit batterieunabhängiger Selenzelle und 
analogem Belichtungsabgleich ist er eine 
tolle Ergänzung. Durch die Möglichkeit, 
zwischen Objekt- und Lichtmessung zu 
wählen, passt er auch, grundlegende Para-
meter zu erlernen. Damals wie heute ist der 
Praktica-M42-Objektivanschluss ein An-
scha� ungsargument. Die Auswahl an (ge-
brauchten) Linsen ist gigantisch und Le-
ckerbissen aus dem Hause Zeiss erhöhen 
den Kaufanreiz.

Überhaupt: Die Anscha� ung einer gut 
erhaltenen, funktionstüchtigen Praktica L 
geht nicht ins Geld. Die Praktica L(2) mit 
Objektiv Zeiss Jena Tessar 2,8/50 mm geht 
für ca. 50 Euro über den Tisch. Rechnet man 
dann noch 15 Euro für einen exzellent erhal-
tenen, funktionstüchtigen Gossen Sixtino 
hinzu, steigt man äußerst günstig in die Ge-
heimnisse analoger Fotogra� e ein. Purismus 
in Reinkultur mit hohem Lerne� ekt. 

TEXT WINFRIED WARNKE

Praktica L (1969-1980) & Gossen Sixtino (1960-1972)

Die Praktica L2 
(1975-1980) mit dem 
Objektiv Carl Zeiss 

Jena Tessar 2,8/50mm 
wird durch den 

Belichtungsmesser 
Gossen Sixtino 

sehr gut ergänzt.
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In einer Zeit, in der Smartphones 
und  Digitalkameras die Foto-
grafi e  dominieren,  entdecken 
immer mehr junge Menschen 
den Charme  analoger Kameras. 
„Vintage Vibes“ stellt Kult modelle 
vor, die nicht nur nostalgischen 
Wert haben, sondern auch  
heute noch beeindruckende 
 Ergebnisse liefern.

V I N TAG E  V I B E S  A N A LO G E  K L A S S I K E R
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DER FOTOGRAF

Hans Georg Esch hat bereits zahlreiche 
Bücher publiziert, und seine Arbeiten werden 
in Ausstellungen gezeigt. Eine Besonderheit 
sind seine Stadt- und Landschafts-
panoramen, die als wandgroße Bilder oder 
begehbare Rotunden aufgestellt werden. 
� www.hgesch.de

Der aus Neuwied stammende Hans Georg Esch hat eine 
klassische Ausbildung zum Fotografen gemacht, bevor 
er sich 1987 auf die Architekturfotogra�e spezialisierte. 

Heute zählt er weltweit zu den bedeutendsten Interpreten ak-
tueller Architektur und avantgardistischer Gestaltung, beschäf-
tigt mehrere Mitarbeiter und ist weltweit im Einsatz.

Wie bist du auf die Idee gekommen, dich auf die Architek-
turfotogra�e zu spezialisieren?
Als ich zwölf Jahre alt war, hat mir mein Vater eine Icarex 35 
von Zeiss Ikon geschenkt. Als Schulleiter brauchte er für seine 
Schüler Dia-Reihen von typisch regionaler Architektur aus 
dem Rheinland: von Burgen, Schlössern und Fachwerkhäu-
sern. Und so habe ich mich an die Arbeit gemacht – und bereits 
früh eine Leidenscha� für Architektur entwickelt. Nach meiner 
Ausbildung als Porträtfotograf war ich auf kurzer Stippvisite 
bei einem Düsseldorfer Modefotografen – aber das war nicht 
mein Ding. 1988 habe ich einen Wettbewerb gewonnen, den 
die Folkwang-Schule ausgeschrieben hatte, und dur�e den Ar-
chitekturführer Düsseldorf für den Bund Deutscher Architek-
ten fotogra�eren. Das war mein erstes größeres Projekt.

Was war dein bisher spektakulärster Job?
Da gibt es viele! Letztendlich ist jeder Job spannend und aufre-
gend. 2001 haben wir die schönsten Hochhäuser der Erde foto-
gra�ert, dafür zum ersten Mal Analog- und Digitaltechnik kom-
biniert. Das Highlight innerhalb dieser Reihe für mich war, die 
500 Jahre alte Hochhausstadt Shibam im Jemen, ein Weltkultu-
rerbe mitten in der Wüste, zu fotogra�eren. Eins der Bilder 
hängt noch heute über meinem Schreibtisch und ist eines mei-
ner absoluten Lieblingsbilder.

Wurde es auch schon einmal gefährlich für dich?
Allerdings, schon häu�ger. Bei besagtem Shooting im Jemen 
haben wir auf einem Bergkamm gegenüber Shibam übernach-
tet, um gleich bei Sonnenaufgang fotogra�eren zu können. 
Dafür haben uns die lokalen Autoritäten Polizeischutz zur Sei-
te gestellt, um uns vor einer Entführung zu schützen. Auch 
unsere erste Reise 1993 nach Russland war ein Abenteuer: In 

Sankt Petersburg sind wir nur um ein Haar einem Überfall ent-
gangen, und in unserem Hotel in Moskau gehörten Schießerei-
en zur Tagesordnung.

Braucht es besondere Fähigkeiten, Lizenzen oder Equipment 
für diese Arbeit?
Natürlich. Zum einen braucht es die Fähigkeit, sich immer wieder 
auf neue Menschen und Kulturen einzustellen – und die unter-
schiedlichen architektonischen Ideen zu verstehen. Wir haben 
den Anspruch, immer mit State-of-the-Art-Equipment zu arbei-
ten, und erneuern und ergänzen fortlaufend unsere Ausstattung.

Arbeitest du allein oder in einem Team?
Immer im Team, nie allein – um mich vor Ort aufs Motiv zu kon-
zentrieren und eine zweite Meinung einholen zu können. O� foto-
gra�eren wir auch gleichzeitig aus unterschiedlichen Perspektiven, 
um das Licht optimal zu nutzen. Das ist alleine gar nicht machbar.

Wo sind deine Einsatzgebiete?
Auf der ganzen Welt. Außer am Nord- und Südpol waren wir 
schon überall. Am wenigsten bisher in Afrika – dort haben wir 
nur auf Mauritius und in Marokko fotogra�ert.

Der Architekturfotograf
Hans Georg Esch, 61 Jahre, aus Hennef

INTERVIEW: DAMIAN ZIMMERMANN
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SIGMA ART
135mm F1.4 DG
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